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Die Bäckerverordnung
r Herrn von Berlepſch im Abgeordnetenhauſe eine neue Nieder
age bereitet. Das Haus hat mit überwältigender Mehrheit

beſchloſſen, die preußiſche Staatsregierung aufzufordern, die
Bäckerverordnung nicht in Kraft treten zu laſſen. Wir haben
ſchon kürzlich geſagt, daß, wenn auch dieſe Ausgeburt der dilettan
tiſchen SozialWeisheit vom grünen Tiſche in Kraft treten ſollte,
es nicht für lange ſein wird, und das Auftreten des Herrn von

Berlepſch im Abgeordnetenhauſe hat uns in dieſer Vorausſicht
nur befeſtigen können; denn der preußiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe befand ſich im Rückzugsgefecht. Dieſer Umſtand
wird am beſten dadurch charakteriſirt, daß Herr von
De e ſeine Rede in ſehr hohem Ton einleitete: man
wiſſe doch, daß die Bäckerverordnung auf Antrag der preußiſchen
Regierung im Bundesrathe e ſei, man werde alſo nicht
erwarten können, daß dieſe dahin wirken ſollte, eine Anordnung,
die auf ihren Antrag erging, nicht in Wirkung treten zu laſſen.
Nachdem dann aber der Herr Miniſter anfänglich noch alle Einzelheiten dieſer Anordnung unter ſeinen Schutz genommen und erklärt

hatte, daß wer auf jede Beſchwerde hören und ſie zum Anlaſſe
einer Aenderung d Beſtimmungen machen wollte, beſſer
thäte, die Hand von dieſen Dingen wegzulaſſen, antwortete er
dem Abgeordneten Trimborn v eine Spezialbeſchwerde, es ſei
für den Fall, daß der Maximalar tag Sonnabends nicht inne
gehalten werde könne, an die Behörden bereits verfügt, auf dere
Punkt beſondere Aufmerkſamkeit zu richten. Dann fuhr der
Herr Miniſter fort: r ſich, daß die behauptete Schädigung
nicht zu beſeitigen iſt, ſo wird man nicht zögern, eine Abänderung
der Beſtimmungen herbeizuführen.“ Alſo doch eine Abänderung,
und an die Behörden iſt ſchon verfügt! Die Intereſſenten werden
alſo gut thun, den Behörden klar zu machen, daß nicht nur in
dieſem einen Punkte die Bäckerverordnung verfehlt iſt und zu
nicht wieder gut zumachenden Schädigungen führt, ſondern durch

e gerade 5 wie die geſammte mit der
Herr von Berlepſch das Erwersleben „beglückt“ hat.

Sehr r war offenbar dem Herrn Miniſter zu
Müuthe, als er wohl oder übel einen in der Stimmung
in Bezug I jene polizeiliche Reglementirung konſtatiren mußte,
die er Sozialreform oder Arbeiterſchutz nennt. Aber darin iſt
er doch recht ſchlecht unterrichtet, daß erſt ſehr ſpät, zu ſpät,
wie er meint, um auf Berückſichtigung Anſpruch machen

1 können, eine „Bewegung“ gegen die Bäckerverordnung entr und von den politiſchen Parteien beachtet wäre. Die

äcker und Konditoren haben ſich von Anfang an gegen die
Pläne des Herrn Bebel nach Kräften gewehrt, welche die Kom
miſion für Arbeiterſtatiſtik ausgeführt hat. Nur dieſe und Herr
von Berlepſch haben keine Notiz davon genommen; da es aber
nicht in die „Akten“ kam, mag der Bundesrath gemeint haben,
alle Welt ſei einverſtanden. Aber noch mehr!
wurf der Bäckerverordnung bekannt geworden war, haben wir
und ein großer Theil der Preſſe die Abſicht bekämpft, die
ſozialdemokratiſche Forderung des Marimalarbeitstages partiell
im Wege der Bundesrathsverordnung zu verwirklichen. Da-
zu waren die Freunde des wirklichen Arbeiterſchutzes

nicht die polizeimechaniſcher Einmiſchung um ſo mehr

Seit der Ent

berechtigt, als im S 120 der Gewerbeordnung unter „geſund-
heitsſchädlich“ an ganz andere Dinge als an Backſtuben gedachtwar. Die Folgerungen alſo, welche Herr von Berle 59 aus

ſeinen Prämiſſen auf eine wirklicher Sozialreform feindliche
Stimmung zog, ſind durchaus t und es war wohl nur
dem Gefühl der Schwäche ſeiner Poſition zuzuſchreiben, wenn
er beim Stöckerſchen „Volk“ und dem ſozialdemokratiſchen „Vor
wärts“ derartige Anleihen machte.

Gerade der Redner der konſervativen Partei, Schall, dem
gewiß Niemand den Vorwurf machen wird, ein Gegner der Sozial
reform zu ſein, hat klargeſtellt, worauf es in dieſer ganzen Sache
eigentlich ankommt. Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik ſoll
nicht „Wohlfahrtsausſchuß“ fpielen, ſoll nicht einſeitig auf eigene

and Sozialpolitik treiben, wozu ſie keinerlei Legitimation be
itzt. Herr von Berlepſch hat dazu geſchwiegen. Auch unſerer

Darlegung, daß die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik Dinge
treibt, die nach der bei ihrer denn von Herrn von
Boetticher und Herrn von Rottenburg gegebenen Verſicherung
F zu treiben verboten ſein ſollten, hat bisher weder Herr von
r epſch noch ſonſt Temand Widerſpruch geſetzt, nicht ſetzen
önnenl

Die tie Staatsregierung mag ſich bei der Kommiſſionfür Arbeiterſtatiſtik r die Verlegenheiten bedanken, in die ſie dieſelbe

W Reg n der Preſſe nur der „Vorwärts“ die Partei des
errn v. Berlepſch ergriffen hat, ſollte der preußiſchen Staats-

regierung zeigen, wohin ſie der „Wohlfahrtsausſchuß“ führt und
noch führen kann, wenn man ihm den Willen läßt.

Deutſches Reich.
Nach der Rückkehr des „Meteor“ von der Regatta fand

geſtern in Kiel an Bord der Yacht beim Kaiſer ein Frühſtück
zu zehn Gedecken ſtatt, wozu auch Lord Lonsdale hinzugezogen
wurde. Um 3 Uhr begab ſich der Kaiſer unter dem Salut
der Geſchütze an Bord der „Hohenzollern“, wo um 8 Uhr das
Mittagsmahl eingenommen wurde, woran unter anderen Prinz
und Prinzeſſin Heinrich, ſowie Herzog Friedrich Ferdinand zu

e lücksburg, Prinz Adolf vonSchaumburg-Lippe und der kommandirende Admiral, Admiral
v. Knorr, theiln ahmen.

Zu der Moskauer Rede des Prinzen Ludwig von
Bayern nehmen jetzt auch die Hamburger Nach-
richten“ das Wort. Sie weiſen auf die Ausſchreitungen

klerikaler und partikulariſtiſcher Organe hin, die im
egenſatz zu dem ruhigen und taktvollen Verhalten der nord-

deutſchen Preſſe verſucht haben, den fürſtlichen Redner in den
Wirbeltanz zügelloſer politiſcher Leidenſchaften hineinzuzerren.
Dann kommt das Blatt auf die Kundgebung des Grafen Konrad
Preyſing in einem Münchener katholiſchen Vereine zu ſprechen
und bemerkt:

„Dieſe Haltung des bayeriſchen Centrumsführers wirft ein
eigenthümliches Licht auf die Thatſache, daß ſeine Partei gegen
wärtig die Hauptſtütze der Regierung und u. A. das Hauptgewicht
n e übereilte Durchdrücken des Bürgerlichen Geſetzbuches

Udet.

Ein „Jrrthum“. Wir haben bereits in unſerem

Reichstagsreſumé auf die Thatſache hingewieſen, daß Herr von
Buol geſtern, als die des Hauſes angezweifelt
wurde, nicht anſtand zu erklären, daß das Haus ſeiner Anſicht
nach t ſei, worauf dann die Verhandlungen ihren

ortgang nahmen. Wie wir ten noch mittheilen können, be
anden ſich im Reichstag überhaupt nur 185 Mitglieder, von
enen höchſtens ſich im r sſaal aufhielten. Das

Haus war alſo nicht beſchlußfähig. Kommentar
ſchenken wir uns vorläufig.

Die Lage der deutſchen Induſtrie wird nicht mehr
W allgemein als günſtig geſchildert, wie es noch vor einigen

ochen und Monaten geſchah. Die Handelskammer in Gera
konnte in ihrem kürzlich erſchienenen Jahresberichte noch von
einer durchaus günſtigen Geſchäftslage berichten. Jetzt kommen
aus der recht lebhafte Klagen über Mangel an
Abſatz und Ueberproduktion einzelne Webereien laſſen ein Viertelbis ein Drittel ihrer Stühle ſülltehen, Das iſt immer ein bedenk

liches Symptom, denn an dem Beſchäftigungsgrad der Textil
induſtrie läßt ſich die allgemeine wirthſchaftliche Proſperität eher
erkennen, als an dem der Eiſeninduſtrie oder Kursſtande der Jn
duſtrieakten. Der Eiſeninduſtrie geht es ja ſehr gut und ſie ſcheint
auf eine länger andauernde re Konfunktur rechnenzu können. Die
vielfachen Verbeſſerungen der Betriebsmaſchinen aller Branchen
müſſen eben nach und nach von allen Fabriken eingeführt
werden, die im Wettbewerb nicht zurückſtehen wollen. Eine
überaus große Zahl von Fabriken findet auch in der Herſtellung
von Fahrrädern und Fahrradtheilen lohnende Beſchäftigung.
Dieſer Jnduſtriezweig dehnt ſich ſo ſehr aus, daß z. B. ausAmerika berichtet wird, de ſeien jetzt der
kuranteſte Artikel, der auf den Markt aller übrigen Waaren
empfindlich drücke; „Jedermann“ wolle ein Fahrrad beſitzen,
und Millionen Menſchen legten ſich alle erdenkbaren
Einſchränkungen auf, um den Ankauf eines Zweirades möglich
u machen. Das iſt gewiß nicht übertrieben. Man ſieht es

auch in Deutſchland, wo ſelbſt die Bierwirthe über ſchlechten
Beſuch klagen und die Urſache in dem Farradſport der a
Leute ſuchen, die jeden Groſchen zur Abzahlung auf ihr Vehikel
verwenden. Das wäre wenigſtens ein unbeſtreitbarer Vortheil
dieſer Mode. Die deutſchen Eiſengießereien und Walzwerke,
beſonders in Oſt und Mitteldeutſchland, ſind ſehr gut für
Rußland beſchäftigt, und man hofft, dorthin dauernden Abſaß
zu finden, da der Eiſenbahnbau in dem weiten Reiche noch faſ
unbegrenzter Ausdehnung fähig ſei.

Uebertretungen. Sowohl in der Reichs, als auch in
der Landesgeſetzgebung ſind in den letzten Jahren eine ganze
Reihe von neuen Fundamental- und Spezial-Geſetzen geſchaffen
worden. Das Rechtsleben des Einzelnen beginnt ſich angeſichts
der Fülle von Geſetzes Beſtimmungen h r
immer ſchwieriger zu geſtalten. Der Kaufmann, Jnduſtrielle
oder Landwirth möchte faſt ein Rechtsgelehrter ſein, wenn er
alle ihm nach der neueren J r zugewieſenen Pflichten
beherrſchen und erfüllen und ſich vor Strafe ſichern will. Daß
Ordnung im Staate herrſchen muß, verſteht ſich von ſelbſt,
ebenſo, daß Jeder gehalten iſt, den Aufgaben nachzukommen,
die das Gemeinwohl erheiſcht. Eine Reihe von Geſetzen
aus den letzten Jahren haben aber in der Praxis die

[Nachdruck verboten.

Tante Lene kommt.
Von Bertha Framholz.

„Ebersfelde, 15. April 18696.,
Liebe Nichte! g

Ich habe mich nun doch entſchloſſen, Euch mal zu beſuchen.
S Deinen letzten lieben Brief danke ich Dir, un vefe i

onnabend Nachmittag 2 Uhr auf dem Schleſiſchen Bahnhof
ein. Du holſt mich doch ab.

Es grüßt Dich beſtens
Deine Tante Lene.

P. S. Was machen die lieben Kinderchen Trinkt Dein
n immer noch zum Mittageſſen Bier, was ganz ſchäd
ich iſt

Unter den Poſtſachen, die früh eingegangen waren, befandſich auch dieſe an mich adreſſirte Reſte Alſo wieder Be

ſuch! Und noch dazu Tante Lene Hm, es war mir,
als ob ſich dunkle Gewitterwolken über der Gaskrone des Eß-
immers zuſammenballten, und ich blickte düſter in die nächſte

Woche. Da es aber erſt Montag war, beſchloß ich, meinem
Mann von dem Beſuch jetzt noch nichts zu ſagen, das kam am
Freitag auch noch zurecht. Als ich merkte, daß die Kinder
doch etwas aufgeſchnappt hatten, was ich zur Anna über den
Beſuch geſagt hatte, verbot ich dieſen ſtrengſtens, darüber zu
ſprechen. Namentlich dem Jungen, denn der klatſchte Papa
Alles wieder.

Während des Mittageſſens war mein Mann ſehr ver
gnügter Stimmung, was mir aber nichts Neues mehr war,
denn ich hatte meinen Eisbeintag. Mit Eisbeinen kriege ich
nämlich meinen Mann, was ſonſt ein gewaltiger Schnau-
zing iſt, zu Allem herum. Er legte ſich eben einen tüchtigen
Löffel Erbſen neben den Sauerkohl, da platzte der Junge,
dem ich ſchon wiederholt mit dem Finger hatte drohen
wüſſen, los

„Papa, Tante Lene kommt.“
gpa, ante ene ommt,“ echote die dreijährige

Lieſe nach.
Mein Mann warf mir einen S den Blick zu. d

machte ſofort gute Miene zum böſen Spiel. „Ja“, meinte ich,
„nächſten Sonnabend kommt Tante Lene.“

„Tante Lene? Was iſt denn das wieder für'n olles
Spinakel

„Pfui, h ſo ſprichtſt Du über meine Verwandte
Du weißt, ſo ein Provinzbeſuch, da wir uns

nicht lumpen laſſen. Das erzählt ſie ja zu Hauſe Alles haar-
klein wieder. Alſo: reichlich und gediegen, wie ſichs in einer
anſtändigen Berliner Bürgerfamilie gehört. Freilich mit meinem
Wirthſchaftsgeld

„Na,“ kaute mein Mann, indem er ſich von dem einen
Schweinsbein noch einen kräftigen Happen herunterſäbelte,
„natürlich: reichlich und gediegen. Wenn Du Geld brauchſt,
nimm Dir aus dem Beutel 20 M'chen. Der ollen Tante
müſſen wir zeigen, daß wir auch in Berlin propper leben
können, die kommt ja doch wieder aus Deiner Hungergegend,
wo die Kartoffeln als Spalierobſt wachſen.“

Auf dieſe dumme Bosheit erwiderte ich gar nichts, wohl
aber holte ich mir ein blitzendes Zwanzigmarkſtück aus dem
Beutel. Jch verzog dabei keine Miene, mir inner-
lich ſchon ausrechnete, daß ich er gerade 50 Mark zuſammen
r die ich Nachmittags auf die Sparkaſſe ſchleppen wollte.
Das wußte mein Mann Alles nicht, das war ein Glück,

den Zwanzig heute nicht ſo leicht

2

Sonnabend Nachmittag 2 Uhr promenirte ich in der
Aggen Halle des Schleſiſchen Bahnhofes: daß ich mir eine

nweiſung auf Zahnreißen holen würde, war mir klar.
ſchon den ganzen Tag nicht ſo was Rechtes anfangen

önnen. Wir wohnuten natürlich in Berlin W. Wild
Weſt und von da bis zum Schleſiſchen war's ein Höllenende.Ich ſpürte ſchon einen heftigen Schmerz in dem linken Unter

kiefer, als endlich der Zug einlief. Unter den wimmelnden
Menſchen erkannte ich Tante Lene ſofort heraus: zwei Köpfe
größer als ich, merkwürdiges Hutgebilde, Arme und Hände
voll von Schachteln und Kiſtchen. Sie ſchien mir bedeutend
gealtert, das Geſicht wies harte, herbe Züge auf, ſie machte
einen etwas malitiöſen Eindruck, wie man's bei alternden
Jungfrauen ſehr oft findet.

Nach der ſehr herzlichen e grüſngsſzene ich ar S
ausgerechnet aus jedem Auge zwei gleich vier Thränlein
verloren ließ ich mir vom eine Marke Zweiter
geben und lootſte den Kutſcher heran. Als mir in dem klapp-
W Kaſten r hatten, meinte Tante Lene: „Wir
Fahren wohl mit Oroſchke

denn ſonſt wäre er mit
heraus geweſen!

„Natürlich“, erwiderte ich arglos, „anders geht's nicht
Was meinſt Du wohl, was das für'n Weg iſt. Laufen giebt's
da nicht.“

„Pfftaah,“ machte Tante Lene, indem ſie auf ganz
eigenartige Weiſe die Luft durch eine große Zahnlücke im
Oberkiefer pfeifend hervorſtieß, „bei Scherzen's in
Lebbsdorf wurde ich immer mit eigenem Geſchirr abgeholt.“

Jch antwortete gar nichts, weil ich wirklich nicht verſtand,
was Tante Lene damit ſagen wollte.

Als wir glücklich zu Hauſe gelandet waren, erfolgte die
feierliche Begrüßung durch die Kinder und Anna.
„eEuch habe ich was mitgebracht,“ ſagte Tante Lene zu
den Kindern, „heute Morgen, ſelbſt gepflückt im Garten
Damit reichte ſie Jedem ein Blumenſträußlein. Der Junge
machte das übliche dumme Geſicht, das Mädchen ſteckte die
ganze Fauſt in den Mund. „Schokolade, Bonbons 4
entfuhr es den Lippen des Jungen. okolade, onbons
echote die Lieſe. Jch machte der peinlichen Szene ſofort ein
Ende, indem ich Tante laut und kräftig zum Ablegen, Bequem-
machen, Kaffeetrinken u. ſ. w. invitirte.

Zuvor ging es noch an das Beſichtigen der Wohnung.
Jch hatte natürlich Alles hochſauber machen laſſen, kein Stäubchen
war zu ſehen, es war Alles wie geleckt. Das Speiſezimmer
gefiel auch der Tante. Nur das Buffet

„Pfftaah,“ ziſchte ſie, „weißt Du, bei Scherzen's in
Lebbsdorf war das Buffet größer und etwas mehr in die
Wand hineingebaut, weißt Du

Jch hörte nicht weiter darauf,
Salon getreten.

„Sehr ſchön, wirklich nett,“ ließ ſich die Tante vernehmen,
„aber weißt Du pfftaah, bei Scherzen's in Lebbsdorf
war das nicht Alles in rothem Plüſch. Die Dekorationen waren
auch gefälliger, weißt Du, ſo mehr geſchmackvoller

Jch war ſchon in meines Mannes Arbeitszimmer.
„Oh, recht behaglich,“ deklamirte die Tante, „nur weißt

Du, der Bücherſchrank bei Scherzen's in Lebbsdorf war
das beſſer geordnet, ja, dort der Geſchmack, dieſe Gediegenheit,

pfftaah das war eine wirklich feine Familie.“
Wie der Nachmittag weiter verlaufen iſt, weiß ich nicht

mehr. Das Zahnreißen plagte mich, zudem redete Tante Lene
s ſie redete ſich in eine Art Taumel, erzählte
Wunderdinge, brachte Sachen vor, von denen ich gar nichts
verſtand, ich wurde ſelbſt ganz taumelig und hörte nur noch

ſondern war ſchon in den
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größten Schwierigkeiten hervorgerufen, weil ſie zuviel theils
geiieraliſirten, theils ſpezialiſirten und dadurch den für geſetz
geberiſche Maßnahmen vorhandenen Umſtänden nicht immer in
wünſchenswerther Weiſe gerecht wurden. Eine weitere Wirkung
der ſtetigen Zunahme an Paragraphen zeigt ſich in der außerordentlich hohen Ziffer von Holizelbeſtrafun en
im Allgemeinen und bei einzelnen Orten im Be-
ſonderen. Dieſe Erſcheinung muß in ernſte Erwägung ge
zogen werden, umſomehr als es ſich bei dieſen Beſtrafungen
umeiſt nur um an ſich unbedeutende, häufig genug durch die
Nichtbefolgung von Vorſchriften formaler Natur be
gangene Uebertretungen handelt. Die neueren Geſetze
und Verwaltungsvorſchriften haben in ſtetig wachſendem
Umfange auch geringfügige Unterlaſſungen der Beſtrafung
unterworfen und damit den Kreis der Uebertretungen derart
erweitert, daß es ſchließlich zu den Seltenheiten gehören wird,
Menſchen zu finden, die noch keine Polizeiſtrafe erlitten haben.
Hier engere Grenzen zu ziehen, will uns dringend geboten er
d und es wird ſich darum handeln, entweder mil-

ere Strafmittel (z. B. ein oder zweimalige Verwar-
nung) geſetn einzuführen, oder die unerheblicheren Ueber-
tretungen, ſoweit ſie nicht auf abſichtliche Verletzung der Be-

ſtimmungen überhaupt vonder Beſtrafung auszuſchließen. Zu dieſem Zuwecke
dürſte es ſich empfehlen, die Straf Verfolgung
aller Uebertretungen dem Amtsanwalt zu übertragen und
dieſem die Entſcheidung im einzelnen Falle nach Benehmen mit

dem Erſten Staatsanwolt z z Es würde hierbei
etwa in der Weiſe zu verfahren ſein, daß die örtlichen Polizei
behörden, abgeſehen von ſchleunigen Sachen, allmonatlich dem
Amtsanwalt eine Nachweiſung der zur Anzeige gebrachten
Uebertretungen mit einer näheren Begründung darüber vorzu-
legen hätten, ob und durch welche Umſtände der einzelne Fall
eine Beſtrafung angezeigt erſcheinen laſſe. Auf dieſem Wege
ließe ſich unſchwer und ohne erhebliche Arbeitslaſt für beide
Theile eine Verminderung der Polizeiſtrafen erreichen.

Wie der „Voſſ. de aus Brüſſel gemeldet wird, hat
Deutſchland eine Proteſtnote an die Kongoregierung gerichtet, weil kongoſtaatliche Agenten eine Manvema r S

Karawane deutſcher Unterthanen ausgeplündert und niederge-
metzelt hatten Deutſchland fordere Entſchädigung und Rückgabe
des geraubten Elfenbeins und drohe im Falle weiterer Konflikte
mit Kündigung der Berliner Kongoakte.

Die Anwendung des „groben Gottliebs-Para-
graphen“. Die „Staatsbürger-Zeitung“ ſchreibt:

„Unſeres Wiſſens hat nur Herr v. Levetzow mit bekannten
Führern der äußerſten Linken und mit dem Vizepräſidenten
Schmidt unter Zuziehung des Bureaudirektors Knack darüber ver
handelt, ob nicht der „grobe Gottliebsparagraph“ gegen Herrn
v. Liebermann in Anwendung zu bringen ſei. an kam aber
zu einem negativen Ergebniß, einmal, weil dieſer Paragraph nur
für fortgeſetzten Verſtoß gegen die ſogenannte Ordnung des Hauſes
vorgeſehen iſt, ſodann aber, weil die Sache durch den Ordnungs-
ruf bereits erledigt war.

Die „Konſ. Koreſp.“ bemerkt hierzu: Wir ſind zu
der Erklärung ermächtigt, daß die obige Darſtellung, ſoweit
r W Herrn v. Levetzow bezieht, auf Erfindungen

eruht.
Aus dem Reichsland wird ein ſozialdemokratiſcher Ge

i vnnderoze ſignaliſirt. Gegen die Theilnehmer an der Landes
onferenz der elſäſſiſchen Sozialdemokraten iſt ſeitens der Straß

durger Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung Theilnahme an
einer geheimen Verbindung eingeleitet worden. Vernehmungen haben
bereits ſtattgefunden.

Das „Deutſche Kolonialblatt“ veröffentlicht einen Gouvernements
defehl für DeutſchOſtafrika, in welchem der Gouverneur v. Wiß-
maun den ſeiner Zeit mitgetheilten Erlaß des Reichskanzlers zufolge
den Offizieren und Beamten bekannt giebt, daß im Prozeß
verfahren zur Herbeiführung von Geſtändniſſen nur die Mittel
der deutſchen Prozeßordnung, Prügelſtrafen dagegen nicht zuläſſfig

nd. Jeder mit Ausübung der Gerichtsbarkeit betraute Beamte und
ffizier hat ſchriftlich vor Beginn ſeiner Thätigkeit dem Gouvernement

zu melden, daß er von dieſen Beſtimmungen Kenntniß genommen
hat. Ferner hat der Gouverneur an ſämmtliche Behörden, Bezirks
ämter, Stationen c. einen Runderlaß gerichtet über die Schonung
des Wildſtandes, insbeſondere die Erhaltung der dem Aus-
ſierben nahen Wildarten.

Wenn auch bis jetzt noch keine Einzelheiten über die geſtern
von uns telegraphiſch gemeldete Beendigung des Aufſtandes
in Südweſtafrika vorliegen, ſo ſteht es doch außer Zweifel,
daß der wackere Major Leutwein ſeine in der Kolonie er-
worbenen Verdienſte um eine glänzende Waffenthat bereichert

zurückzuführen ſind

hat. Die Freude, die ſein Erfolg in einem aufgezwungenen
ampfe hier hervorgerufen hat, gilt denn auch nicht nur der
olitiſchen Tragweite des Sieges, ſondern gleichzeitig dieſem5 und wird keineswegs durch die Vermuthung gemindert,

aß man in England und anderwärts lieber den deutſchen
Landeshauptmann in den Händen der Kahimema geſehen hätte
a umgekehrt. Bei dem dankbaren Gedenken der Opfer, die
er Aufſtand gefordert, regt ſich der Wunſch nach einer ſtändigen

Einrichtung r Ehrung der deutſchen Krieger, die ihr
Leben für die Sicherung unſeres überſeeiſchen Beſitzes hin-
gegeben de Sie könnte vielleicht in der Anlegung eines
Ehrenbuches gefunden werden. Die Verewigung der Namen
in den Heimathsgemeinden, wie ſie den Gefallenen 1870/71 zu
Theil geworden iſt, wird in den vereinzelten kolonialen Fällen
nicht zu bewirken ſein.

Parlamentariſches.
Der Abgeordnete Reichsgerichtsrath a. D. Haacke ſoll aus der

nationalliberalen Partei ausgetreten ſein. Nach der „Volkszeitung“
e indeſſen noch nicht formell aus ſeiner Partei aus

geſchieden.
Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstages iſt zum

24. Juni einberufen worden, um den von Mitgliedern des Bundes
der Landwirthe ausgearbeiteten Geſetzentwurf betr. die Alters- und
Jnvaliditätsverſicherung zu berathen.

Jtalien.

General Baratiert
hat vorläufig noch keine Luſt ein ſtiller und todter Mann zu werden,
was ſeine Freunde und ſeine Gegner von ihm angenommen haben.
Er hat, wie uns mitgetheilt wird, dem Berichterſtatter des „Corr.
della Sera“ erklärt, er ſei mit ſeinem Urtheilsſpruch durchaus nicht
zufrieden. Vor Allem iſt er darüber erſtaunt, wie ihm im Range
untergeordnete Generale es ſich herausnehmen können, ſeine Un-
fähigkeit zu beklagen. (Jn dieſer Beziehung hat er nur
theilweiſe recht. Die Generalmajore Gazzarelli, Mazza,
Piſtoria und Valles ſtanden dem Range nach unter ihm,
dagegen hatten die Generallieutenants Del Mayno und Heuſch
ein höheres Dienſtalter.) „Vielleicht taugte ich nicht zu dem Gou-
verneurpoſten, aber die Richter waren nicht berufen, ſich darüber aus
zuſprechen.“ Er halte ſich für vollſtändig freigeſprochen, erkenne dem
Gericht die Fähigkeit ab, ein moraliſches Urtheil zu fällen und ſei
daher ganz in ſeinen vorigen Stand wieder ren Er werde
auch nicht ſein Mandat als Abgeordneter zurückgeben, „denn“, wie
er ſophiſtiſch bemerkt, „wenn ich wiedergewählt würde könnte man
ſagen, daß ich ein Plebiszit der Wähler habe herbeiführen wollen
An die Möglichkeit eines Durchfalls ſcheint er alſo gar nicht zu
denken

Rußland.
Schärfere Maßregeln gegen die Polen.

Lembergex Polenblätter melden aus Warſchau die ruſſiſche
Regierung beäbſichtige fortan ſtrengere Maßregeln gegen die ruſſiſchen
Polen. Das Verhalten der polniſchen Preſſe und der katholiſchen
polniſchen Geiſtlichkeit während der Zarenkrönung, ſowie die
Sympathie- Kundgebungen für den J Nuntius Agliardi bei
deſſen Reiſe durch Kongreßpolen und Warſchau hätten die ruſſiſche
Regierung ſehr verſtimmt. Als Symptom der neuen Maßregelungen
ſeien bereits die jüngſten Verhaftungen in Warſchau zu betrachten.

Eine politiſche, franzöſiſch- ruſſiſche Affaire
betrifft einen Handkuß. Der franzöſiſche Botſchafter in Rußland
Graf Montebello und General Boisdeffre haben bei der Krönungs-
feier in Moskau die dargereichte Hand der Kaiſerin nicht geküßt.
Dazu ſchreibt man dem „B. Tgbl.“ „Graf Montebello ſolle ſein
Verhalten damit motiviren, daß es in Frankreich nicht mehr Mode
ſei, einer Dame die Hand küſſen, und daß er als Vertreter
einer Republik auch einer Kaiſerin gegenüber keine Ausnahme
machen könne. Jn der ruſſiſchen höheren Geſellſchaft findet
man dieſe Motivirung aber doch ſehr wenig ſtichhaltig und weiſt
darauf hin, daß ſelbſt der Präſident der franzöſiſchen Republik Herr
Felix Faure bei der Entrevue mit der KaiſerinWittwe dieſer die
Hand geküßt habe. Theilweiſe meint man hier, daß Herr Montebello
vielleicht ein weniger rigoroſer Anhänger der „franzöſiſchen Mode“
geweſen wäre, wenn es ſich nicht um eine Kaiſerin aus einem
deutſchen Fürſtenhauſe 7) gehandelt hätte. Dem ſei nun, wie ihm
wolle, Thatſache aber dürfte ſein, daß Graf Montebello ſeine bisher
ſo ſchöne geſellſchaftliche Poſition ſtark verſchlechtert hat.“

Türkei.
Die Lage in Kreta.

Große Aufregung verurſacht die Meldung des e
e hehen TelegraphenBureaus aus Kanea, wonach die türkiſchen

ruppen das Dorf Vonta geplündert, ſämmtliche Häuſer und Kirchen
zerſtört und in den letzteren die Kreuze und die Heiligen
bilder beſudelt und vernichtet haben. Sodann haben ſie die Gräber

eöffnet und die Gebeine und zerſtreut. Der
ommandeur des engliſchen Panzers und der engliſche Konſul

e ſich mit e Augen von dieſen Greuelthaten überzeugt.
ehnliche Miſſethaten ſind auch in Kalyra vorgekommen.

Ueber bevorſtehende Eingriffe der Großmächte läßt ſich die
Voſſ. Ztg. drahten

Athen, 19. Juni. Aus allerverläßlichſter Quelle erfahre
ich ſoeben, daß heute eine der Großmächte dem hieſigen Kabinet
die erſicherung ab, Rußland, n und England ſeien
einig, von der Pforte die Wiederherſtellung des Vertrages von
Chaleppa zu fordern, um Kreta zu beruhigen. Daß durch dieſes
Zugeſtändniß der angeſtrebte Zweck nicht mehr erreicht wird, iſt
jedem Kenner der kretenſiſchen Lage klar. Nach den blutigen Er
eigniſſen der letzten Wochen auf Kreta iſt die volle Autonomie
nach dem Muſter der von Samos oder von Oſtrumelien unter
Garantie und Oberaufſicht der Großmächte die geringſte Forderung,wenn die Aufſtändiſchen die Waffen ſtrecken ſollen. Man möge

ſich hierüber keinen Täuſchungen hingeben.
Die Verhältniſſe auf Kreta werden kaum noch eine andere

Löſung zulaſſen, und wenn die Großmächte ernſtlich die Ruhe her
ſtellen wollen, bleibt ihnen nichts Anderes übrig, als in dieſem Sinne
auf die Pforte zu wirken. Ein ſicherer Tribut iſt beſſer, als alle
paar Jahre ein Aufſtand, der Millionen verſchlingt und die Jnſel
wirthſchaftlich ruinirt.

Süd-Afrika.
Neue Unruhen im Matabeleland.

Sechs Meilen von Salisbury ſind drei Minenbeſitzer von den
Matabele ermordet worden. Es wurde ſofort ein Abtheilung in die
bedrohte Gegend abgeſandt. Eine Batterie Bergartillerie hat Bula
wayo verlaſſen, um ſich mit der Kolome Oberſt Plumers zu vereinigen.
Aus dem LomagnneliDiſtrikt ſind die Aufſtändiſchen verſchwunden.
Man vermuthet, daß dieſe Erſcheinung ein Vorläufer weiterer Un
ruhen iſt.

Oſtaſien.
Eine Entſcheidung über das zukünftige Schickſal

der Halbinſel Korea
ſoll anſcheinend demnächſt erfolgen. Die ruſſiſche Zeitung „Nowoje
Wremja“ läßt ſich nämlich von ihrem ſtändigen Korreſpondenten in
Wladiwoſtok unter dem 16. Juni melden, daß man in Yokohama
voller Erwartung ſei, welchen Ausgang die Verhandlungen
nehmen werden, die von der ruſſiſchen Regierung mit den außer-
ordentlichen Bevollmächtigten Chinas, Japans und Koreas in Peters
burg binnen Kurzem geführt werden ſollen. Die japaniſche Regierung
rechne darauf, daß in der Koreaniſchen Frage ein für
beide Theile vortheilhaftes Einvernehmen ihr und Rußland
ſich erzielen laſſen werde, obgleich die radikale Partei in Japan für
ein enges Bündniß mit England eintrete.

Sind China, Jaran und Korea wirklich darin einig, daß der
Ungewißheit über die weitere politiſche Geſtaltung Koreas durch dip
lomatiſchen Auseinanderſetzungen mit Rußland ein Ende gemacht
werden müſſe, ſo liegt hierin ein ſtillſchweigendes Eingeſtändniß,
daß Rußland, und nur Rußland, die Regelung dieſes Theiles
des oſtaſiatiſchen Fragenknäuels als ſein gutes Recht für ſich bean
ſpruchen dürfe. Für die nahezu gebietende Stellung, zu der
Rußland in Oſtaſien emporgeſtiegen iſt, würde es keines
beſſeren Beweiſes bedürfen, als eine in der ruſſiſchen Reſidenz zu
veranſtaltende Konferenz, an der neben den beiden einander feindlich
gegenüberſtehenden Mächten China und Japan auch ein Sachwalter
desjenigen Staates theilnehmen ſoll, welcher ein Hauptobjekt der
hadernden Parteien bildet. Die Vorausſetzung dieſes Kommentars iſt
r da die Meldung des ruſſiſchen Blattes ſich als zutreffend
ausweiſt.

Heer und Marine.
Achthundert Mann abgelöſte Beſatzungen von den

Schiffen der Kreuzerdiviſton ſind geſtern aus Oſtaſien in Wilhelms-
haven eingetroffen.

Von den im japaniſchen Flottenprogramm vorgeſehenen
neuen Schiffen will die japaniſche Regierung, wie der „Manch. Guard.“
erfährt, zwölf in England bauen laſſen. Es ſind vier Panzerſchiffe,
vier Kreuzer erſter und zwei zweiter Klaſſe. Deutſchen und
franzöftſchen Werften ſoll der Bau der Torpedoboote anvertraut
werden und zwei Kreuzer zweiter Klaſſe werden in den Vereinigten
Staaten gebaut. Den Reſt der vorgeſehenen Schiffe will Japan
verſuchen, in den eigenen Werften zu bauen.

Jagd und Sport.
Rennen zu Hamburg-Horn am 19. Juni.

1. Hammer-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 2000 m.
Frhrn. v. Falkenhauſen's F. H. „Hagopean“, 4j., 61 kg, 1., Hrn.
Nemo's br. H. „Droß“, 4j., 61 Kg, 2., Hrn. G. v. Bleichröder's br.
v „Loki“, 3j.. 54 kg, 3. Tot.: 16. Platz 22, 32, 44. Sieben

ferde liefen.

2. Hamburger Criterium. Preis 15000 Mk. Für Zwei
jährige. Diſtanz 900 w. Fürſt Hohenlohe-Oehringen's F.-H.,
„Wolkenſchieber“, 56 kg, 1., Hrn. A. Beit's dbr. H. „Loben-

wie im Traum: taah, weißt Du, bei Scherzen's in Lebbs
dorf, der Geſchmack, dieſe Gediegenheit

Als Abends mein Mann nach Hauſe kam, war das für
mich eine Erholung. Jetzt mußte Der einige h Er
güſſe über ſich ergehen laſſen. Der hielt aber wacker Stand,
verzehrte mit Appetit ſein Eſſen und wollte ſich eben eine
Cigarre anſtecken, als Tante Lene dazwiſchenfuhr.

„Bier trinken Sie immer noch zum Eſſen Na, wiſſen Sie,
das iſt ganz was Schädliches. Bei Scherzen's in Lebbsdorf
durfte kein Glas Bier auf den Tiſch kommen und das iſt
eine Familie pfftaah

Mein Mann horchte hoch auf und leerte ſein Glas mit
einem Zuge: es war thatſächlich ein Courierzug!

„Pfftaah,“ pfauchte da auch ſchon die Tante wieder los,
„bei Scherzen's in Lebbsdorf wurde naturgemäß gelebt. Da
gab es keine ſolchen Bierbäuche. Meinen Sie, das iſt geſund?
Alles aufgeſchwemmt, unnatürlich, ſchädlich, höchſt ſchädlich. Ja,
pfftaah, bei Scherzen's in Lebbsdorf

„Na nu“, unterbrach ſie da mein Mann mit ſeiner phleg-
matiſchen Grobheit. „Lebbsdorf Scherzen's Kenn' ich nicht,
ſind mir nicht vorgeſtellt. Ganz Lebbsdorf ſammt einem ganzen
Dutzend Scherzen's können mir den Hobel ausblaſen, was geht
mich denn dieſes Neſt

Jch ſah, daß Tante Lene ſich verfärbte, ſie wurde ab-
wechſelnd blaß und roth. Da hielt ich es für an der Zeit,
einzuſchreiten. „Sag' mal Tante,“ ſo begann ich diplo
matiſch, „wer ſind denn eigentlich Scherzen's, und wo liegt denn
Lebbsdorf?“

Die Tante zog die Brauen hoch, ſah mich ſcharf an und
erwiderte gereizt: „Du kennſt Scherzen's nicht? Du kennſt
Lebbsdorf nicht Aber Kind, bei mir zu Hauſe weiß das Jeder-
mann, und wenn ich dort pfftaah von Scherzen's in
Lebbsdorf erzähle, da hört Alles andachtsvoll zu, denn ſo 'ne
gediegene Familie, na, wiſſen Sie, die Ehrbarkeit, die Ele-
ganz

„Ja“, fragte ich, „warſt Du denn lange Zeit dort
„Aber Kind, ſechs Wochen, denke, ſechs lange Wochen.“
„Jſt denn das ſchon lange her?“
„O nein, e ä etwa 25 Jahre

Mein Mann lachte ungebührlich laut, auch ich mußte un
willkürlich mit einſtimmen.

Die Tante blickte verdutzt von Einem zum Anderen, die
Kinder ſaßen dabei mit offenem Mund, natürlich auch mit den
offenen Ohren.

w plätſcherte da der Redefluß der Tante ſchon
wieder los, „die Zeit, ja, das war 'ne Zeit. Ach, bei Scherzen's
in Lebbsdorf Alles aufs Feinſte. Wie da gelebt wurde!
Alles Silber, Silbergeſchirr, leere enser t Silber
Champagnerkühler. Und dann die Kinderchen! Pfftaah,
reizend. Eure heißen bloß Wilhelm und Lieſe. Aber bei
Scherzen's in Lebbsdorf, da heißt Alles Jrma, Frieda, Valeska

d Sngen Franziskus, Amandus, nur der letzte heißt
edan!“

Mein Mann e in die Höhe, er konnte vor Lachen
nämlich nicht mehr ſitzen bleiben. Er klingelte der Anna und
beſtellte drei Cognacs aus der Flaſche rechts unten im Buffet,da wo das Toöpſchen Liebig's Fleiſch-Extrakt ſtand, das h ür

nothleidende Suppen und Saucen immer gern zur Hand habe.
Jch kannte die Cognac- Flaſche unſere erſte
Marke drin.

„Na, dann ſoll's ſein,“ lachte mein Mann, „alſo
proooſt

Die Tante und mein Mann hatten ihre Gläſer um-
gehend geleert.

„Guter Cognac, was fragte mein Mann.
„Pfftaah,“ äſchte die Tante gleich einem feuerſpeienden

Berge los, „bei Scherzen's in Lebbsdorf wurde den Herrſchaften
nach der Tafel nur Chartreuſe ſervirt.“

2

Soll ich noch erzählen, was ich die nächſten acht Tage
dec hatte Nein, ich will's nicht thun. Und zwar im

tereſſe meiner Geſundheit nicht, denn ich habe in unſerem
mediziniſchen Hauslexikon geleſen, daß man ſeine Galle nichtgeſiegt reizen darf. 30 reize ſie alſo lieber nicht.

Was die Tante Lene in den acht Tagen Alles ange
b hat, das glaubt kein Menſch. Mein Mann war

da war

chsteufelswild, die Kinder waren rein aus Rand und
nd, die Anna zertöpferte mir die große Acenſſee

meines eben erſt gekauften Fiſchſervices. Jch ſtellte ſie
ſehr energiſch zur Rede unb drohte ihr an, daß ich ihr dasGe Plan grinſte ſie da,ld vom Lohne abziehen würde.

„bei Scherzen's in Lebbsdorf iſt noch ville mehr kaput ge
ſchmiſſen worden.

ante Lene war endlich wieder abgereiſt. Ich glich zwei
Trauerweiden, ſo geknickt war ich, ſo hatte mich dieſer Beſuch
angeſtrengt. Jetzt ſind ſeit der Abreiſe vierzehn Tage ver-ſioſſen und immer noch leide ich unter den Nachwehen. Das

eigte ſich geſtern beim Mittageſſen wieder recht deutlich. Jch
atte Bouletten, die ißt kein Menſch bei uns gern, aber ſie

werden eben in der Familie auf den Tiſch gebracht.
„Schmeckt Dir's, Männchen fragte ich ganz harmlos.
„Pfftaah“, grollte er, „Bouletten! So was gabs gar

nicht, weißt Du, bei Scherzens in Lebbsdorf.“
„Haha,“ wies der Junge mit Fingern auf mich, „pfftaah
bei Scherzens in Lebbsdorf
Und richtig ha, ei erzens ebbsdorf,“ echote

die kleine Lieſe.
War ſo Etwas nicht zum Verzweifeln? Jch ließ dieBouletten abräumen, dann i ich Anng zu unſerm Haus-

arzt. Der meinte, ich ſei ſehr nervös, ich Hilte meine Ge
dankenwelt mal in einem anderen Zirkel bewegen.

Als mein Mann mit dem Doktor geſprochen hatte, ließ er
ſein „Pfftaah“ ſein, ich habe es auch von der Anna und den
Kindern nicht mehr gehört, alſo muß mein Mann ein Macht-
wort geſprochen haben.

Schließlich will ich noch vermelden, daß ich in der dritten
Woche nach der Abreiſe von Tante Lene folgende Poſtkarte
erhielt

„Ebersfelde, 29. Mai 1896.
Liebe Nichte

Du wirſt Dich gewundert haben, daß ich Dir nicht ſchon

machen. Es hat mir bei Euch und auch in Berlin ſehr gut
gefallen. Seid beſtens für die freundliche Aufnahme bedankt.

Es iſt ſehr aufregend, ſehr unruhig in Berlin. WeißtDu, bei Scherzen's in Lebbsdorf, dort ſh eine Ruhe, ach, welch

idylliſche Ruhe.
s grüßt Dich beſtens

Deine Tante Lene.“

„Pfftaah“ illkürli dieKarte hen et e n warf ſie in habt

geſchrieben habe, aber ich will die g3 nicht reich



W 53 kg, 2., kgl. HauptGeſtüts Graditz br. H. „Lebemann“,kg, To. 25. Piab 33, 51, 53. Neun Pferde lieſen:
3. Nickel-Rennen. Preis 4000 Mk. Für dreijährige Hengſte.

Diſtanz 2000 w. Herrn V. lmann“, 57 g.1. Hrn. G. v. Bleichröder's F.-H. „Wild Baron“, 53 kg,
rivislaf“, 53 kg, Hrn. R. Cordes25, 18. „Privislaf“

und „Katahdin“ liefen todtes Rennen auf dem 2. Platz.
reis 10 000 Mk.

Seit dem 20. Auguſt 1825, d. i. dem Tage des Jn-
krafttretens des Jagdſchein geſetzes vom 31. Juli 1895
bis zum 31. März 1896 einſchließlich ſind in Preußen 94 836 Jahres
jagdſcheine zu dem Satze von 15 Mk., 10909 Tagesjagdſcheine zu
3 Mk., 127 Jahresjagdſcheine für Ausländer zu 40 Mark und 643
Tagesjagdſcheine für Ausländer 6 Mk., ferner 811 Doppel-
ausfertigungen (Duplikate), für welche eine Ausfertigungs
gebühr von einer Mark zu entrichten iſt, ausgeſtellt worden.
Dazu treten 12 175 unentgeltliche Jagdſcheine. Der Geſammterlös für
die entgeltlichen Jagdſcheine einſchließlich der Doppelausfertigungen,
welcher nach S 4 Abſatz 4 des Geſetzes bekanntlich in die Kommunal
kaſſen der Kreiſe fließt (in den Stadtkreiſen zur Gemeindekaſſe, in
den Hohenzollernſchen Landen zur Amtskommunalkaſſe) beträgt dem
nach 1 469 (16 Mark. Wenn auch der angegebene Zeitraum noch
kein volles Jahr, ſondern nur wenig mehr als 7 Monate umfaßt, ſo
geben die genannten doch ſchon ein anſchauliches
Bild von den irkungen des neuen Jagdſchein
geſetzes. Nicht unerheblich erſcheint z. B. die Zahl der für Aus-
länder ausgefertigten Jahres und Tagesjagdſcheine (227 643 870),
wenn man bedenkt, daß unter Ausländern im Sinne des Geſetzes
nur diejenigen Perſonen zu verſtehen ſind, welche weder t
eines deutſchen Bundesſtaates ſind, noch in Preußen einen Wohnſitz
oder Grundbeſitz haben, daß alſo alle Angehörigen der deutſchen
Bundesſtaaten, einſchließlich ElſaßLothringens, ſowie diejenigen Aus
länder, welche in Preußen wohnhaft oder anſäſſig ſind, den Jagdſchein
zu dem niedrigen Satze von 15 bezw. 3 Mk. wie jeder Preuße erhalten.
Ein ziemlich umfangreicher Gebrauch iſt auch von der durch das
Geſetz geſchaffenen Neuerung der Doppelausfertigungen gemacht
worden (811 Stück), welche ſowohl für abhanden gekommene, ver
brannte, verlorene Exemplare, wie für noch vorhandene zuläſſig ſind.
Von den im Ganzen ſich auf 106 615 Stück belaufenden entgelt-
lichen Jagdſcheinen ſind 11 552 oder rund 10,8 v. H. TagesJagd-
ſcheine. Ein Urtheil darüber, ob die erhöhte Abgabe des
neuen Geſetzes einen Rückgang in der Anzahl der ins-
geſammt ausgegebenen Jagdſcheine bewirkt hat, läßt ſich
mit Sicherheit noch nicht abgeben, da der oben angegebene
Zeitraum eben nur 7 Monate umfaßt. Jn dieſer Zeit ſind,
wie geſagt, 106 615 entgeiltliche und 12 175 unentgeltliche, zuſammen
alſo 118 890 Jagdſcheine ausgegeben worden, wobei die 811 Doppel-
ausfertigungen nicht mitgezählt ſind. Jn dem Jahre vom 1. Auguſt
1894 bis 31. Juli 1895 ſind 202 739 entgeltliche und 4855 unent-
r Jagdſcheine ausgegeben worden, zuſammen alſo 207 594.

abei ſteht jedoch in Betracht zu ziehen, daß in der Zeit vom 1. bis
20. Auguſt 1895, alſo in den 20 Tagen bis zum Jnkrafttreten
des Jagdſcheingeſetzes noch 37 102 entgeltliche und 758 un
entgeltliche, zuſammen als 37 860 dere ausgeſtellt worden
ſind, und daß dieſe unverhältnißmäßig hohe Zahl offenbar darauf
zurückzuführen iſt, daß viele Jäger beſtrebt waren, vor Eintritt der
Rechtskraft des neuen Geſetzes den Jagdſchein noch zu dem alten,
niedrigen Satze zu erhalten. Jmmerhin wird ein gewiſſer Rückgang
in der Geſammtzahl der Jagdſcheine wohl anzunehmen ſein. Recht
erheblich vermehrt ſich der Prozentſatz der unentgeltlichen Jagdſcheine
im Vergleiche zu der z er betrug im vorigen Jahre rund
2,35 v. H., jetzt über 10,2 v. H. Der Grund dafür liegt darin, daß durch

5 des Jagdſcheingeſetzes der Kreis derjenigen Perſonen, welche von
der Jagdſcheinabgabe befreit ſind, gegen früher erheblich weiter ge
zogen iſt. Endlich ſei erwähnt, daß die Einnahme für die im Jahre
1. Auguſt 1894/95 ausgegebenen 202 739 entgeltlichen Jagdſcheine zu
den in den einzehnen Provinzen verſchiedenen Sätzen von 3--9 Mk.
ſich nur auf rund 725 000 Mk. belief, während ſie in dem angegebenen
Zeitraume von 7 Monaten bereits 1 469 016 Mk. betrug.

Zum Wildſchadenparagraphen glaubt die „Poſt“ ver
ſichern zu können, daß mindeſtens die Beſeitigung der Haſenſchaden-
Erſatzpflicht und des Regreſſes an den Beſitzer e iſt.

490 Krenzottern wurden, wie die „Görl. Nachr. u. An.“
mittheilen, ſeit dem 1. April d. J. im Amtsbezirk Kohlfurt getödtet
und für jede einzelne die übliche Prämie vom dortigen Landrathsamt
ausgezahlt.

Die Proben zu den diesjährigen WagnerAufführun gen
in VBayreuth haben bereits begonnen. Kammerſänger Heinrich
Vogl wird wieder den Loge ſingen, alſo dieſelbe Rolle, die er vor
20 Jahren, beim Beginn der Bühnenweihfeſtſpiele, übernommen
hatte. Die Rolle des Siegfried bei den heurigen Aufführungen iſt
dem Tenoriſten Burgſtaller, einem Eleven der Knieſeſchen
Wagner-Schule, übertragen worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 19. Juni. Der Poſtdampfer Roland, Capt.

C. v. Bardeleben, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen
iſt heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Eine erneute Prüfung der Verhältniſſe der mit Schullehrer

Seminaren verbundenen Präparanden Anſtalten hat, wie die „B.
Corr.“ berichtet, dahin geführt, diejenigen Anſtalten der bezeichneten
Art als öffentliche Anſtalten anzuerkennen, bei welchen in Ueber-
einſtimmung mit den vom Kultusminiſter für die Organiſation ſolcher
Anſtalten früher aufgeſtellten Grundſätzen, namentlich für die innere
und äußere Leitung der maßgebende Einfluß der Schulbehörde in
jeder Beziehung geſichkE iſt. Den vollbeſchäftigten Lehrern an der
artig organiſirten Seminar-Präparanden- Anſtalten iſt die an den
ſelben abgeleiſtete Dienſtzeit bei G.währung von Alterszulagen und
bei der Penſionirung als im öffentlichen Schuldienſt zugebracht anzurechnen. Der vielfoch beklagte Uebelſtand, da ch immer ge

eignete Lehrer für d. Seminar Präparanden Anſtalten zu finden
oder daran für längere Zeit zu halten ſind, wird unter dieſen Um-
ſänden vorausſichtlich in Zukunft weniger hervortreten.

Theater und Muſik.
z. Löbejün, 19. Juni. Die Beſtrebungen des

c e Löwe-Vereins), das Andenken an den berühmten
ohn Löbejüns, den Komponiſten Dr. Carl Löwe durch

die Pflege edler Muſik und Aufführung ſeiner Werke, ins
beſondere aber durch irre würdigenDenkmals mit der Erzhüſte von Meiſter Schaper's
Hand bei e des 100. Geburtstages Löwe's zu ehren,
nehmen guten Forigäng, und ſind jetzt inſofern von gutem Erfolg

begleitet, als allen Liebhabern der edelſten Muſik und allen Ver
ehrern des trefflichen Balladen- Komponiſten am 16. Juli d. Js. in
dem ſchönen Gottgauer Saal hier ein auserleſenes
Künſtler- Konzert geboten werden kann. Fräulein Roſa
Staude, Opernſängerin am herzoglichen Hoftheater zu Altenburg,

die Herren Konzertmeiſter Hans Schmidt-Halle (Vio line),
ioloncellviriuos Bernh. SchmidtHalle und Herr E. Krumbholz.

Merſeburg (Klavier) haben ihre Milwirkung zugeſagt. Außer Chor-
Wange des Loewe Vereinschors kommen fünf Komppoſitionen
oewe's darunter Trio Op. 12 und das Lied für Sopran:

„Niemand hatts geſehen,“ ferner ſolche von Mozart, Mendelsſohn,Ehopin, Ferd. David, Saroſate, Lino Mattioli, Richard Wagner zur
Aufführung. Das Konzert, deſſen Ertrag zum Beſten des
Denkmalsfonds beſtimmt iſt, beginnt Abends 8 Uhr.
Billets und ogram me ſtehen demnächſt zur Verfügung.
Es wäre gr erfreulich, wenn dieſe uneigennützige Entſchließung der
enannten Verehrer Loewe's einer größeren Zahl derſelben
n Halle beſonders, wo Carl Loewe nicht nur ſeine

wiſſenſchaftliche und muſikaliſche Ausbildung in den Francke'ſchen
Stiftungen, an der Univerſität und beim alten Ton-
meiſter Türck genoſſen, ſondern auch ſeine edleLebensgefährtin in einer der beſten, um das geiſtige Leben Halles
verdienken Familie und in einer echt deutſchen Häuslichkeit gefunden
hat, Veranlaſſung böten, auch ihr freundliches Jntereſſe
für das Werk der Pietät zu bethätigen. Zu jeder Auskunft wird
der Schriftführer des Loewe-Vereins, Diakonus Hardt, gern bereit
ſein. Die Chorübungen zur Aufführung des Oratorium „Johann
Huß“ am 30. November 1896 haben unter Leitung des Herrn Paſtor
Schubert Domnitz bereits begonnen. Beiträge zum Loewe-
Denkmalfonds, über welche öffentlich quittirt wird, nimmt mit
Dank an der Kaſſirer des Vereins, Lehrer Sonntag hier.

Spielplan des Stadttheaters zu Leipzig vom Sonntag,
den 21. Juni bis incl. Sonnabend, den 27. Juni 1896. Sonntag,
Neues Theater „Die Hochzeit des Figaro.“ Anfang 7 Uhr.
Altes Theater 1. Enſemble-Gaſtſpiel des Berliner Theaters (zum
1. Male) „Nachruhm“, Luſtſpiel in 4 Akten von R. Miſch. An-
fang 7 Uhr. Montag, Neues Theater: „Das Nachtlager in
Granada.“ Hierauf: BalletDivertiſſement. Anfang 7 Uhr. Altes
Theater 2. und letztes Enſemble- Gaſtſpiel des Berliner Theaters:
„Nachruhm.“ Anfang 8 Uhr. Dienstag, Neues Theater:
„Der Troubadour.“ Anfang 7 Uhr. Mittwoch, Neues Theater
„Hans Heiling.“ Anfang 7 Uhr. Donnerstag, Neues Theater
„Carmen.“ Anfang 7 Uhr. Freitag Neues Theater „Der Ba-
jazzo.“ (Pagliacci) Hierauf: „Jm Brunnen.“ Anfang 7 Uhr.

Sonnabend, Neues Theater „Martha.“ Anfang 7 Uhr

Gerichtszeitung.
Jn dem Prozeß, betreffend die Exploſion auf dem

anzerſchiff „Brandenburg“ wurde geſtern das Urtheil gefällt.
er Jugenieur Nikolaus wurde wegen fahrläſſiger Tödtung zu einem

Monat, der Jngenieur Schubart und der Kupferſchmiedemeiſter
Freiberg wurden zu je drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der
vierte Angeklagte Lehmann wurde freigeſprochen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 19. Juni 1896.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Ernſt Höbbel und Wilhelmine

Peter, Liebenauerſtr. 157. Der Schneider Chriſtian Geßner und
Emma Haller, Riebeckplatz 3. Der Arbeiter Karl Deutſchbein und
Alwine März, Cröllwitz. Der Eiſenbahn Stations Diätar Ludwig
Engelmann, Halle und Martha Barth, Weißenfels.

Eheſchließungen: Der Sergeant Karl Vetter, Deſſauerſtr. 70
und Emma Schünemann, Schillerſtr. 27.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Auguſt Ruhmann, Thorſtr. 18,
T. Ella Margaretha. Dem Barbier und Friſeur Theodor Viebig,
Sternſtr. 11, T. Elly Helene. Dem Schneidermeiſter Wilhelm
Richter, Jägerplatz 2, S. Friedrich Wilhelm. Dem Handarbeiter
Friedrich Günther, Bäckerſtr. 5, S. Emil Ernſt. Dem Dienſtmann
Friedrich Tauer, Werdergaſſe 8, T. Dora Emmy Elly. Dem Kauf-
mann Paul Koch, Thorſtr. 1, S. Paul Johannes Kurt. Dem
Schuhmachermeiſter Hermann Reichmeiſter, S. Hermann Paul, Entb.

Dem Handarbeiter Chriſtian Ritter, Schloſſerſtr. 14, T. Louiſe
milie. Dem Kaufmann Louis Ohlenſchlager, Meckelſtr. 1, S. Karl

Alfred Ludwig Philipp. Dem Handarbeiter Franz Richter, Saal-
berg 15, T. Henriette Selma Martha. Dem Maler Franz Klauke,
Mauerſtr. 13, T. Emma Dorothea Elſa. Dem Schuhmacher Otto
entſch, kl. Ulrichſtr. 14, S. Arthur Otto. Dem Architekt Ernſt
och, Markt 11, T. Dem Geſchirrführer Eduard Haferung, Zenker

ſtraße 15, S. Ernſt Walther. Dem Eiſenbahn Betriebs Sekretär
Konrad Korn, Zinksgartenſtr. 13, S. Werner Max Georg.

Geſtorben: Des Handarbeiter Joſeph Lawicki S. Antonius,
4 M., Saalberg 7. Der Sattler Karl Retzlaff, 46 J., Diakoniſſen
aus. Des Arbeiter Friedrich Beuche Ehefrau Wilhelmine geb.
enneberg, 47 J., Diakoniſſenhaus. Friederike Maaß geb. Schenk,

41 J., Klinik. Der Fuhrmann e Behrend, 37 J., Klinik.
Des Fleiſchermeiſter Emil Höfer Ehefrau Anna geb. Kieſche, 42 J.,
Zinksgartenſtr. 3.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf Wedel m. Familie und Bedienung

aus Stettin. Sanitätsrath Dr. Boyſen aus Stettin. Fabrikbeſitzer
Friedrich Hübner aus Uelzen und Oskar Mäurer aus Königſtein
i. Oberkontroleur Prem.-Lieut. d. R. Düffe aus Berlin.
Rentier S. Maaß m. Gem. aus Berlin. Vereideter FondsMakler
Bertrand m. Gemahl. aus Berlin-Südende. Prakt. Arzt Dr.
W. Haarmann aus Höxter. Mr. Dr. G. Brühl aus New-York.
Rendant Brühl aus Köln a. Rh. Private Frau A. Höfig mit
Kindern aus Libau i. Rußland. Fabrikdirektor C. Eppner aus
Beſigheim. Direktor Baumann m. Gemahl. aus Breslau. Fabrikant
Arthur Müller aus Plauen i. V. Pfarrer Gebecke aus Rolhersdorf.
Kaufleute Joswich aus Hamburg, Otto Stern aus Bremen, J. Weil
aus Frankfurt a. M., Rob. Blau aus Mainz, Ernſt Schmitz aus
Berlin, Otto Gottſchalk aus Bernburg, Krausnik aus Magdeburg,
Ernſt Ranſel aus Düben.

Hotel zur Stadt Hamburg. Fräul. Hulda Dietrich und
A. Gieſeke aus Eckendorf. Lieütenant Struckmann a. Hannover.
Hauptmann a. D. Wankel und Frau aus Wiesbaden. Prakt. Arzt
Dr. Köhler aus Solten Hannover. Frau von Wulfen nebſt Jungfer
aus Petzburg b. Burg. Frau Nathuſius nebſt ungfer
aus Hundisburg. Frau von Büſchel aus Altenplato b. Genthin.
von Treskow aus antehäe Halske aus Dalldorf
i. Schl.-Holſtein. rauereibeſitzer Aug. Martin aus Berlin. Frau
Hayland nebſt Töchtern aus Gothenburg. Bergwerksbeſitzer Köppen-
ſtein aus Senftenberg. Ingenieur Ernſt Salwender aus Treuſtein.
Stud. Jultus Jung aus Wien. Maler Peter Geh aus Berlin.
Kaufleute:: L. Kolowski und M. Labaudter aus Berlin, Rungſtock
und Hugo Dzialas aus Breslau, H. Krönig aus Nürnberg, Lehmann
aus Senftenberg, May aus Reichenbach, Aug. Schwarzdeich und
Aug. Zeiſer aus Stuttgart, Guſtav Schoop aus Rheydt, A. Arnthal

aus rHotel Goldene Kugel. Rentier Hambrock nebſt Gem. und
Fräulein Tochter aus Hamburg. Fabrikbeſ. G. Gropp und Gem.
aus Niczychowo i. Poſen. Privatiere Frau Antonie Kolbow und

l. Tochter aus Schwerin. z Arzt Dr. Gottfr. Gordes aus
itten a. R. Direktoren J. Ludwig aus Ilfeld a. H., Köhler aus

Clausthal und Albert Wurſter aus Untervaihingen b. Stuttgart.
Ziegeleibeſttzer Ed. Otto aus Wohlenrode. Amtsgerichtsrath Peiniock
aus Namslau. Jngenieure J Volmar aus Chemnitz, A. Macke aus
Köln a. Rh. und K. F. Hanſen aus Schweden. Arzt Dr. Burg-

rdt aus Osnabrück. Fabrikanten H. Eberhardt aus Berlin, Fritz
uſer aus Barmen, Niemeyer aus Einbeck. Chemiker H. We aus
ernigerode. au L eizmann aus uftenberg. farrer

Müller aus Germerfingen. Beykert aus Weimar. Kaufleute
Chr. Meſſer aus Biberach, H. Glaeſer aus Berlin, Ruben u. Gold-

ſtein aus Hamburg, Wolff aus Döbeln, Alfr. Wende aus Dittenbach,
C. W. Müller aus Pforzheim, Allsweiler aus Heidelberg, Angenete
aus Barmen, G. Stahr aus Bremen.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und VolkswirthſchafDr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich Am
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jagdgewehr, Scheibeunbüchſe, Teſchings,Revolver, Luftbüchſe oder Piſtole kaufen will, wende n die

altrenommirte, 1830 gegründete Firma

Rioh. Schröder Nachfg., Inh.: W. Unlig,
Ralle a. S., Graſeweg 16,

Büchſenmacherei und Waffenhandlung.
Reparaturen ſowie Neuanfertigung von Gewehren jeder

Art werden mit Sachkenntniß in meiner Werkſtätte ausgeführt.

Grösstes Lager
der Provinz Ssachsens ſ in Hochzeits- und Jubiläums- 9 6 9

0 Geschenen jeder Art 6mit und ohne Mnueik!

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag den 23. Juni d. Js., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Erwerb der Moritzburg 2. Erweiterung des Straßenbahn-
netzes, 2. Leſung; 3. Feſtſetzung von Baufluchtlinien für die noch
nicht regulirten Theile der Glauchaerſtraße 4. Desgleichen für die
Weingärten, Siechenhausplatz und Glauchaerſtraße Nr. 46 bis 48;
5. Verbreiterung der Fahrbahn und Bürgerſteige vor Grundſtücken
der Glauchaerſtraße 6. Abbruch der Gebäude auf dem Grundſtücke
Spitze Nr. 14.

ß Vor der Sitzung.
Lokalbeſichtigung der Moritzburg und ihrer Anlagen Dieustag,

den 23. Juni d. J. Nachmittags pünktlich 4 Uhr, (Sammel-
punkt Burgthor.)

Zur Reichstagswahl.
Nach Vorſchrift des S 8 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870

wird hierdurch bekannt gemacht, daß behufs Ausführung der Reichs-
tagswahl der hieſige Ort in 5 Bezirke getheilt iſt es umfaßt der

J. Bezirk: die Domaine mit Steinmühle, Anger, Fähr, Fluth,
Rain, Triftſtr. 1 bis 13 und 264 bis 38, Trothaſche, Wittekind-,
an wercſtente. Schulgaſſe, Grube Frohe Zukunft und das Schieß-
aus

II. Bezirk die gr. und kl. Breiten-, Burg, Garten, S und
kl. Goſen, Stein, Ufer-, Wieſenſtraße, den Königsberg und Schleif
weg;
v gef. Bezirk: die Advokaten, gr. und kl. Brunnen und Hohe

raße

IV. Bezirk: die Adolf, Berg, Böck, Reil- und Triftſtraße
von Nr. 17 bis 26.

V. Bezirk: die Auguſt, Eichendorff, Frieden, Leopold,
Schmelzer-, Seydlitz-, Ziethen, Gneiſenauſtr. und KowalskieTöpfere'

Die Wahl für den Reichstag findet am 30. d. Mts. von
Morgens 10 bis Abends 6 Uhr

ſtatt und zwar im
1. Be zirk: unter Leitung des Wahlvorſtehers Majors a. D.

Wilhelm Burbach oder ſeines Stellvertreters Zimmermeiſters Franz
Geppert im Reſtaurant der „Saalſchloßbrauerei“

2. Be zirk: unter Führung des Wahlvorſtehers Fabrikbeſitzers
Johann Heinrich Rabe oder ſeines Stellvertreters Fabrikdirektors
Heinrich Nosky im Reſtaurant „Bauers Felſenkeller“;

3. Bezirk: unter Leitung des Wahlvorſtehers Gemeindevor-
ſtehers Rudloff oder ſeines Stellvertreters Kauſmanns Ernſt Clauſius
im „Gaſthof zum Mohr“;

4. Bezirk: unter Leitung des Wahlvorſtehers Rektors Heinrich
Panſegrau oder ſeines Stellvertreters Fabrikbeſitzers Dr. Paul
Brumme im Reſtaurant „Lüderitz Berg“.

5. Bezirk: unter Leitung des Wahlvorſtehers Dr. phil. Her-
mann Leitzmann oder ſeines Stellvertreters Zimmermeiſters Hermann
Ohmann im Reſtaurant „Bad Wittekind“.

Jeder Wähler hat ſein Stimmrecht in dem Bezirke auszuüben,
in dem er am 23. Mai d. J. wohnte.

Ein gültiger Stimmzettel muß von weißem Papier und ohne
äußere Kennzeichen, ſowie außerhalb des Wahllokals mit dem
Namen des Kandidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme geben
will, verſehen und ſo zuſammengefaltet ſein, daß der darauf ver-
zeichnete Name verdeckt iſt darf auch nicht unterſchrieben ſein.

Giebichenſtein den 19. Juni 1896.
Der Gemeindevorſteher.

Rudlor. [7387
H. 0. Wecdcy-Ponicke,

Halle a. S. 9

empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
Uniformhemden.

Touristenhemden,

Lawun-tennis-Hemden

sowie [7409Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.
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Blousen u. Fertigo Kleider in Wasch- u. Wol-Stoffen,
Staub-Mäntel, Spitzen-Umhänge, Vnterröoke, Morgenröcke

empfiehlt bei grösster Auswahl zu billigen Preisen

Bruno Freytag, Leipziger Strasse 100.
[7360

Tſnn
r ländliche Miſſionsfeſt wird,
Gott will, am 24. Juni, um 3 Uhr, aufdem Weinber
Freunde der
zu eingeladen.

e gefeiert werden. Die
iſſion werden herzlich da

abzugeben,
D. H. Homenn, Paſtor em,,im Namen des Vorſtandes.

löniglieh Preussische Lotterie.

Zur bevorstehenden Ziehung 1. Klasse 195. Lotterie haben wir noch

Loose Mk. 44., Mk. 22. Mk. II
Die Königlichen Lotterie-Kinnehmer

FrenKel. MHerrmann. Lehmann. Riehl,

73984
Bankgeſchäft.

Speckkuchen
A. Winter, Gr. Rärkerſtr. 16.

t adnrrlltTt u

Specialität:

öngliscſie u, on
Flküt

en Fabrikaten und neuesten Formen zu müssigen
Preisen,6. 2. SDorcſiert

Baeuar fir Herren
Gr. Steinstrasse 10,

im Bankhause von E. Haassengier Co.

in nur ers

Saulscſilossbrauerei.
Sonntag, den 21. Juni er.

FIenu à Couvert 1,75 Mk., Snppe mit 2 Gängen u. Rachtiſch Mk. 1,25,

Königin-Suppe., Friſchen Rheinlachs mit Butter u. neuen Kartoffeln.
Junges Leipziger Allerlei mit Sauſischen. Filetbraten.

Compot. Salat. Vanille-Eis.

n Abends 8 Uhr W

Grosses Concert
mit großem Brillant-Pracht-Feuerwerk,

angefertigt und abgebrannt von den Königl. eonceff. Pyrotechnikern
Gebr. Pfeifer in Cröllwitz.

S Großartiger Effeet.
Alles Nähere das Programm.

Billets à 40 Pfg., Kinder 20 Pfg., ſind vorher zu haken in den Cigarren
geſchäften der Herren Steinvrecher Jasper, Markt und Geiſtſtraßen-
ſcke; Köhler Pötsech, Geiſt- und Wuchererſtraße Beecxk, Obere Leipziger

MUeise, Wuchererſtraßen Ecke und Augustſtraße und Gr. SteinſtraßeReichardt, Giebichenſtein

Kaſſenpreis 50 Pfg., Kinderbillets 25 Pfg.
Einen wirklich genußreichen Abend verſprechend, laden hierzu ergebenſt ein

Gebr. Pfeiſſer. Fritz Rahne.
VFrevberg's Brauerei

empfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier
à Flasche 10 Pfennige.

FlasecheLorter-Rier ennz,
auf der diesjährigen Kochkunstausstellung in Berlin mit der

goldenen Medaille präwürt. [6808
Vertr. a. d. Se n Alt-Berlin, Haus Nr. 49.

I gelassen.

Sing-Academie.
wo 6 Uhr ung Volksſchule.

e Uebung am Klavier. [7381

S T.
24. 6. 96. 5 U. I. F. A. T. [7368

Wintergarten.
Morgen Sonutag Abends S Uhr

Groß. MilitärConcert
(II. Operetten-Abend)

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. [7373

Entree 30 Pfg.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr
Gr. MilitärConcert
der Kapelle des Kgl. Magdeb

Füſ.Rgts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg.

[7 7372

8- Wiegert.

Nach Bad Ragoczi
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt
mtt Muſik, Concert auf dem Bade.
Entree 15 Pfg. [7083ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.Wochentags von 1d Perſonen ab hin und

zurück 30

Sonntagab 9, 22,, 5 Uhr, n 4, 7, Uhr.
Vereinen empfohlen.

Missionsverein am Petersberg.

Sonntag, den 28. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr,

Missionsfest auf dem Petersberg
bei Wehde.

Anſprache von Herren Pf. Ragotzky-
Sittendorf, Pf. Müller Emſeloh,
Pf. Thieme-Stenden. Chorgeſänge.

Ich habe mich in Halle a. F.

als Thierarzt nieder-
[7407

Meine Wohnung befindet sich

Friedrichstr. No. 42.
Iclebhba.

Kreisthierarzt,

O. Wiegert,

Sescſiäftsverlegung.
Ich verlege mit Montag, den 22. d. Mts., mein Kunstmagazin

von Breitestrasse 19 nach (7369Geiststrasse [5, Acllerapotheke, en
Breitestr.

Ich halte wein reichhatiges Lager sämmtlicher Gegen-
stände für Oel-, Aquarelle-, Brandmalerei u. Liebhaber-
kunst bestens empfohlen und bitte um ferneren gütigen Zuspruch.,

Joh. Nietzschmann.

Freitag, den 26. Juni 1896 Vormittags 11 Uhr

im „„Tivoli“ hierſelbſt anberaumten

General Versammlung
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Anhalt

werden hierdurch alle Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine,
ſowie alle Freunde der Landwirthſchaft ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
1. Ueber die dies äbrigen Verhandlungen des deutſchen Landwirthſchaftsraths

Referent: Herr Oeconomierath Kra az-Osmarsleben.
2. Die Landwirthſchaft und die Währungsfrage.

Herr Dr. Otto Arendt- Berlin Mitglied des Preußiſchen Ab
eordnetenhauſes.

3. Ueber Viehzucht unter beſonderer Berückſichtigung der genoſſenſchaftlichen
Organiſation des Körweſens.

Herr Dr. M. Fiſcher Halle4. Die Getreidebörfe, wie ſie iſt an wie ſie ſein ſoll.

Herr Dr. Ruhland- Berlin.
Deſſan, den 4. Juni 1896.

Das Direktorium
des landwirth. Centralvereins für Anhalt.

A. Säuberlich.

z F. W. Borchardt, Berün,
K. K. Moſliererant,

[7077

empfiehlt seinen bouquetreichen lieblichen

Mosse blüämhen,
als ausserordentlich preiswerthen Bowlenwein, à F. 75 Pfg.

I2Iumperial.
feinster Deutscher Tafeolsect, FI. 2,50,. FI. 1,50, [6963

Niederlage

Jottel ch Br.Halle a. S. Fernsprecher 193.

Rob. Kingermam, Stettin
Spediteur für die Ofſe Häfen und

7235 Bäder.

S Mittelyf ſerdchen, s Pvr
5 und fehlerfrei, verkauft riilgſt

Berndt in Lettin.

Neuheiten à
Kinder- Garderobe,

eiderstoſſen

m Specialität:
Vrauk- u. Vaby-

Ausſtattungen

Leinen, Wäſche
fertig u m Maaß,

Damen, Herren und Kinder.

e Bade- Artikel
empfiehlt in geſchmackvoller Auswahl

Mlaräe Schulze,
Gr. Ulrichſtr. 5, part. u. 1. Etage. 7413

a Sehenss gen ler Posen
Grosse Auswahl von Nenheiten

in allen Abthe lungen

pie Besucher er Grossen Berliner Ausstellungen un Freunde des Kunstgewerbes
mögen nicht verabsäumen, das bekannteHohenzolſern Kaufhaus er

sse7 ie hervorragendste Kunstgewerhbe-Halle in Deutschland, zu besiehtigen.
Wohnungs Ausstattungen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.



e Halle (Saale), e

Landeszeitung für die
1. Beilage zu Nr. 286 der Halleſchen Zeitung. 20. Juni 1896.

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet,
Sommers Aufang verzeichnet für den heutigen Tag der

Kalender. Die Sonne hat ihren höchſten Stand, den Gipfel ihrer
Macht für unſere nördliche Erdhälfte erreicht. Es iſt, als freute
ſich die ganze Natur dieſes hohen Feſttages. Jn San und Walderklingen Jubeltöne, überall prangen ſeſtliche arben, überall

wehen ſüße Düfte. Wenn eine Zeit des Jahres beſonders dazu
angethan iſt, zu Lobliedern auf unſere Licht und Wärme-
ſpenderin anzuregen, dann iſt es die gegenwärtige. Die feſtliche
Stimmung zu Ehren der Himmelskönigin zeigte ſich auch ſchon bei
den Völkern des Alterthums ganz beſonders in dieſen Tagen. Jhr
Sonnenkult erreichte um die Zeit der Sommerſonnenwende ſeinen
Höhepunktt und ſo mancher Brauch des nahenden Johannis
feſtes iſt heute noch ein Zeuge jener Feſte. Wir begreifen heute,
warum die Alten in ihrem dunklen Drange an Stelle des Schöpfers
die Sonne als Gottheit aerehren konnten. Zwar wußten ſie nichts
von dem innigen Zuſammenhange aller Naturkräfte, von der Wärme
als der Urform aller anderen Kraftformen nur ein dunkles Ge
fühl von der Bedeutung der Wärme veranlaßte ſie, die Sonne auf
den Thron des Schöpfers zu erheben. Heute berechnen wir die Kraft
der Sonne und ſuchen uns dieſe durch Gleichniſſe begreiflich zu
machen. Wir Erdenbewohner erhalten an Sonnenkraft nür
einen winzigen Theil doch dieſer genügt, um in 1600 Jahren das
Waſſer aller Ozeane, wenn von dieſen aller Zuflu
abgehalten würde, zu verdampfen. Dieſe Kraft deckt ſich aber mi

derjenigen von 228 Billionen Pferdekräften. Könnten wir alle die
ungezählten Räder, die in Fabriken ſchnurren und über Schienen
rollen und die Bewegung dem e verdanken, der unmittelbaren
Wirkung der Sonne ausſetzen, ein Oberflächentheilchen der Sonne
von nur wenigen Quadratmetern würde dieſelbe Wirkung wie der
Dampf hervorbringen. Unſere Speiſen und unſere Getränke
verdanken wir der Sonne ohne dieſe würde keine Pflanze
und kein Thier auf Erden leben können. Das ſſer er
hebt ſich unter Einwirkung der Wärme als Dunſt vom Meeresſpiegel
die Sonne erzeugt durch verſchiedengradige Erwärmung der uft
Strömungen in dieſer, die Nebel werden nach den Bergen getragen
aus der Wolke ſtrömt der Segen, ſickert in die Erde und quillt
wieder heraus aus murmelnden Quellen, Brunnen, Waſſer
r Das fallende Waſſer treibt Maſchinen und Mühlen. Das
elektriſche Licht iſt eigentlich nichts Anderes als Sonnenlicht, das
Dampfroß ein Sonnenroß auch die elektriſchen Bahnen werden von
der Sonnenkraft getrieben. W bergigen Gegenden verwendet man
die Kraft des durch die Wärme gehobenen und nun wieder
fallenden Waſſers, in den Ebenen verſchafft man ſich die Elek
trizität mit Hilfe der ſchwarzen Diamanten, in denen Sonnen-
wärme ſeit Jahrhunderten und Jahrtauſenden aufgeſpeichert liegt.
Welch herrliche Wanderung darf ein Sonnenſtrahl zurücklegen und
welch reicher Wechſel liegt in ſeinen Daſeinsformen! Mit unge
heurer Geſchwindigkeit ſucht er unſere Erde auf, weckt die Lebenskraft
für Pflanzen, Thiere und Menſchen, überwindet die Schwerkraft der
Erde, ſchafft das Grün der Wälder, legt ſich zur Ruhe im Holz und
in den Kohlen, erwacht, leuchtet und wärmt von Neuem und wandert
wieder hinaus in den Weltenraum! Welch ferneres Schickſal wird
ihm beſchieden ſein denn wie an Stoff, ſo geht auch an Kraft in

der Welt nichts verloren.
Die Anlegung der „Neuen Promenade“ vor 50 Jahren.

in dieſem Jahre werden es 50 Jahre, daß die Zurücknahme des
Zwingers vor den Francke'ſchen Stiftungen durch die Stadt Halle
zu Verkehrszwecken erfolgt iſt. Der Zwinger, welcher ſich damals
ausdehnte von der Ranniſchenſtraße bis zur Königsſtraße, war den
Francke'ſchen Stiftungen von der Stadt im vorigen Jahrhundert
überlaſſen worden. Der ſich immer mehr und mehr ſteigernde Ver
kehr in der Klausſtraße und Leipzigerſtraße ließ die Stadtbehörden

Darauf Bedacht nehmen, eine Entklaſtung beider Straßen durch
die Schaffung einer neuen Straße herbeizuführen. So ent-
ſtand ein direkter Verkehrsweg von den Klausthor
durch die Herrenſtraße, den Moritzzwinger und die jetzige Neue
Promenade, den damaligen Zwinger. Da der letztere zur Anlage
einer Straße zu breit und das Terrain ſehr hügelig war, ſo ſchaffte man
zwei Straßen, den Ober und den Unterzwinger. Der Ober-
zwinger befand ſich da, wo heute die Straße längs des Waiſenhauſes
bis zum Königsviertel, der früheren Lehmbreite, geht, der Unter-
winger da, wo die Neue Promenade errichtet iſt. Laut einem alten
Zertrag zwiſchen der Stadt und den Francke'ſchen Stiftungen waren

letztere gehalten, die beiden Zwinger in demſelben baulichen Zuſtand,
wie erhalten, wieder an die Stadt abzutreten, wenn ſolche das Terrain
zu irgend einem nothwendigen Zwecke gebrauchen ſollte.

Das Central Komitee des Preußiſchen Vereins zur
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger ver-

rovinz Sachſen und die angrenzenden Stagten.

für die Zwecke der Vereinsthätigkeit der deutſchen Vereine vom rothen
Kreuz erforderlichen Mittel zu erlangen. Der Vertrieb der Looſe iſt
durch beſondere Kabinetsordre den Königlichen LotterieEinnehmern
übertragen, welche auch, wie uns mitgetheilt wird, die Geſammtzahl
der Looſe feſt übernommen haben und die Gewinne ſeiner Zeit baar
ohne Abzug zahlen werden.S Sir Hausfrauen. Da nun ſehr bald das Einmachen
der Früchte und Einkochen von Fruchtſtrupen beginnt ſo wird
jeder auf Sparſamkeit bedachten Hausfrau der Hinweis willkommen
ſein, daß man ſich für dieſe Zwecke mit Vortheil des Saccharin an
Stelle des Zuckers bedienen kann. Dieſes ausgezeichnete Ver
ſüßungs und Konſervirungsmittel iſt 500 mal ſo füß wie San
und mit Rückſicht auf die Süßkraft mehr als die Hälfte
billiger als Zucker, und da es einen vorzüglichen, rein ſüßen
Geſchmack verleiht und vermöge ſeiner konſervirenden Eigenſchaften
die damit verſüßten Konſerven haltbar macht und vor Verderben
ſchützt, ſo wird es vielſeitig verwendet. Beſonders bewährt ſich
Saccharin zum Einmachen der Früchte, Einkochen von Fruchtſäften
und Obſtmus, zum Verſüßen von Kompott, Kalteſchalen, Milch,
Wein und Bierſuppe, Pudding und allen ſüßen Speiſen. Vie An
wendung iſt die denkbar einfachſte, da die Saccharinfabrik in
SalbkeWeſterhüſen a. Elbe durch Einführung von Portionirmäßchen
alle Schwierigkeiten des Abmeſſens und Abwiegens des Saccharin in
Pulverform beſeitigt m und das Saccharin in Form von Tablelten
verſchiedener Größen liefert, die ſich ſehr gut bewährt haben.
Saccharin iſt in kleinen ackungen (z. Briefchen
à 2,25 g L kg Zucker) in den meiſten Drogenhandlungen und
Apotheken erhältlich, doch beziehe man es mit Rückſicht auf die vielen
Nachahmungen, die ſich im Handel befinden, nur in den mit Schutz
marke verſehenen Originalpackungen der Firma Fahlberg, Liſt u. Co.,
Salbke-Weſterhüſen a. d. Elbe unter der dieſer Firma zur ausſchließ
lichen Benutzung geſetzlich geſchützten Bezeichnung „Saccharin“.

oben und Anweiſungen ertheilt gern der Vertreter für Halle und
mgegend Guſtav Klincke, Thorſtraße 1.

Salat und friſche Gemüſe als Blutreinigungsmittel.
olgendem derbdraſtiſchen, aber den Nagel auf den Kopf treffenden
ufruf geben wir gerne Raum: „Eßt Grünes! Eßt tüchti

Salat! Eßt Gemüſe Eßt Rettig 2c., alle, die ihr nicht na
Marienbad, Kiſſfingen, Ems c. fahret, eine Badekur durchmachen
könnt junges Gemüſe, beſonders Kopf und Feldſalat, ſind nicht
nur ſehr nahrhaft, geben Fleiſchanſatz und Kraft, ſondern ſie reinigen
das Blut. Die Landwirthe wiſſen dies längſt, ſte ſehen, wie bei
Grünfütterurg des Viehes dieſes ſich reinigt, darnach aber ſchön,
rund und glatt wird und nach allen Seiten hin pro
duzirt. Wie im Thierkörper das Grünfutter, ſo wirkt Salat
und grünes Gemüſe im menſchlichen Körper. Und Jhr Hausfrauen,
die Ihr das erfriſchende Grün, den ſaftigen Salat zurecht macht und
auftiſcht, erhaltet in demſelben die ſtärkenden Kräfte und Säfte!
Zerrupft Jhr die Salatköpfe, ſchneidet Jhr die Blätter vom Kopfe
ab und werft Jhr dann die Blätter und Herzſtückchen lange Zeit
vor dem Eſſen in den Eimer, in die Schlüſſel zum Waſchen und
Reinigen, ſo iſt das Beſte des Salats dahin und ſchwindet im
Waſſer und kommt auf den Dung, ſtatt in den
Leib. Die Salatköpfe müſſen ganz ungerupft gewaſchen
und kurz vor dem Eſſen zerlegt und angemacht
werden, damit alle Säfte in der Eßſchüſſel bleiben. Und dann dem
Manne nicht fünf bis ſechs Blättchen, ſondern zwei Köpfe auf den
Tag, Mittags und Abends, und ghr ſollt einmal ſehen, wie roſig
und blühend die Wangen werden Verſuchts nur einmal: 5
Euch Abends eine Schüſſel Salat und dazu Spiegeleier machen, Jhr
werdet ſehen, wie gut es Euch bekommt aber 6— 3 Wochen lang.
Ein Bad nützt nichts, mehrere hinter einander aber ſchaffen's. Jm
Fleiſchſaft giebt von Liebig 296 lösliches Albumin ab, der
Feldſalat m 2,09 Proz. Stickſtoffgehalt, der Kopfſalat 1,41 Proz.

Stubenhocker, Kinder, Kaufleute, Jſegrimme c. eßt Salat
Alter ſchützt vor Thorheit nicht. Denn eine Thorheit

war es, welche geſtern Nachmittag zwei Beſucher des Viehmarktes,
die Arbeiter Schubert von hier und Filleur aus Giebichenſtein,
dazu trieb, ſich auf dem weichen Raſenplatze vor der Friedhofsmauer
im Ringkampfe zu meſſen. Dieſes Produkt einer übermüthigen Laune
blieb nicht ohne ſchlimme Folgen. Filleur fiel plötzlich, angeblich,
weil ihm von ſeinem Gegner rin Bein geſtellt worden, zu Boden
und zog ſtch einen Knochenbruch des linken Oberſchenkels zu. Die
Verletzung machte ſeine Aufnahme in die Klinik nothwendig.

Zigennerplage. Jn der Nähe der Ortſchaften Dieskau
und Bruckdorf lagerte ſich geſtern, vom Viehmarkte kommend, eine
ſtarke Zigeunerbande, darunter der Zigeunerhauptmann Wato ſch
aus Radewell. Geſtern Abend waren Feldhüter bereits in der Lage,
den Zigeunern wegen Uebertretung der Feldpolizei- Ordnung ein
Pferd abzupfänden, da ſie ſich auf eine Geldentſchädigung für ge
ſtohlenen Klee nicht einlaſſen wollten. Heute Morgen mußte der in
Ammendorf ſtationirte Gensdarm requirirt werden, da die Zigeuner ver
gangene Nacht die ganze dortige Gegend gebrandſchatzt hatten. So waren

ſie einem Gärtner an der Bruckdorfer Straße in deſſen Beſttzthum einge
drungen und hatten hier 3 Gemüſe geſtohlen derſelbe erſtattete
dann ſofort Daß die Zigeuner nicht ſchlecht leben, ging
daraus hervor, daß ſie geſtern auf ihrer Lagerſtatt am offenen Feuer
gebratene junge Gänſe verzehrten und Wein dazu tranken. Bemerkt
mag noch ſein, daß der vielgenannte Zigeuner Watoſch ſein Anweſen
in Radewell verpachtet hat und mit den übrigen Zigeunern in der
S ben r Wars die vierte Wagenklaſſe. D

S ma e vierte Wagenklaſſe. Die Meldung, dadie Sitzbänke in der vierten Wagenklaſſe wieder entfernt werven, z

falſch. ſa den Reparaturwerkſtätten ſind nur bei Waggons, die für
den Maſſentransport der Schnitter und Sachſengänger beſtimmt ſind,
in der vierten Klaſſe die Sitzbänke wegen beſſerer Unterbringung der
landwirthſchaftlichen Geräthe herausgenommen worden. Die An-
nahme, daß ſich die Frequenz der dritten Wagenklaſſe infolge der
Einrichtungen von Sitzbänken in der vierten Klaſſe vermindert habe,
iſt ebenfalls unrichtig.

Vorficht Schwindler. Als geſtern Nachmittag ein kleiner
Knabe von ſeinen Eltern ausgeſchickt wurde, etwas einzukaufen,
ſchwindelte ein ſich in der Nähe der Schifferbrücke aufhaltender
Menſch dem Kinde das in Papier eingewickelte Geld ab und ver
ſchwand mit ſeinem Raub.

Der Leichnam eines bisher noch nicht recognoscirten Mannes
iſt ſten in der Dölauer Heide gefunden worden. Es ſteht
noch nicht feſt, ob ein Verbrechen oder Selbſtmord vorliegt, ſcheinbar
aber letzteres.

Ueberfahren. Heute früh wollte der Handelsmann
Uebe aus Kütten mit ſeinem mit Waaren beladenen Wagen
nach dem hieſigen Wochenmarkte. In der Nähe von Nehligtz verſuchte
er den in der Fahrt begriffenen Wagen zu verlaſſen, fiel dabei aber ſo
unglücklich auf die Straße, daß ihm ein Rad des Wagens über den
rechten Unterſchenkel hinweg rollte. Der Unglückliche erlitt einen
Dev drnct und mußte der Königlichen Klinik hierſelbſt zugeführt
werden.

Unfälle. Der Fleiſcherlehrling Noack, beim Fleiſchermeiſter
Wehrmann, Leipzigerſtr., in Arbeit, zog ſich bei der Arbeit eine tiefe
Schnittwunde zu, da das Wiegemeſſer ihm auf den rechten Ober
ſchenkel gefallen war. Der Bergmann Wolf aus Burgörner fiel
geſtern Nachmittag 5* Uhr auf dem Roßyplaye in Krämpfe und
verletzte ſich beim Hinfallen ſo, daß die Ueberführung nach der Kgl.
Klinik nothwendig wurde.

Von einem granfigen Funde, der in der Nähe von
Stützerbach im Thüringer Wald gemacht worden iſt,
haben wir geſtern aus Gotha berichret. Die traurige Angelegenheit
nimmt jetzt eine Wendung, die auch uns Hallenſer in hervorragendem
Grade intereſſirt und vielleicht Licht in eine bisher durchaus dunkel
gebliebene Affaire, nämlich das ſpurloſe Verſchwinden
eines Hallenſer Einwohners, bringt. Es wird nämlich
heute aus Gotha weiter berichtet: Der ſchaurige Fund, der, wie ſchon
erwähnt, in einer a J 1 im FreibachMelmthal-Gehlberger
Revier gemacht wurde, iſt nach Gotha verbracht worden. Jm Jahre
1888 hatte ein Dr. Gül z aus Halle a. S., der ſich auf einer
Tour durch Thüringen befand, in Jlmenau übernachtet und iſt am
anderen Morgen nach der Schmücke weitergewandert. Dr. Gülz iſt
dort nicht angekommen und iſt von da ab verſchollen geblieben. Der
Weg von Jlmenau nach der Schmücke führt hart an der Fundſtelle
vorbei und es liegt die Vermuthung nahe, daß der Fund der ver
weſte Leichnam des Dr. Gülz iſt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag, den 22. Juni beginnt bei dem Kgl. Land

gerichte hier die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode,
in welcher folgende Strafſachen zur Verhandlung kommen:
Am Montag, 22. Juni, wider den Kaufmann Guſtav Falcke

zu Halle a. S. wegen Meineids.
Am Dienſtag, 23. Juni, wider den Polizeiſergeanten Julius

Daenhardt zu Halle a. S. wegen Meineids.
Am Mittwoch, 24. Jun i, wider den Geſchirrführer Guſtav Otte

zu Sangerhauſen wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit
tödtlichem Ausgang.

Am Donnerſtag, 25. Juni, und folgende Tage wider den
Handarbeiter Eduard Lennig zu Oranienbdaum wegen
vorſätzlicher Mißhandlung mit tödtlichem Ausgang.

Am Sonnabend, 27. Juni, wider die Tagelöhnerin Antonie
Gelbke zu Polleben wegen Meineids.

Am Montag, 29. Juni, wider 1. den Bergmann Heinrich Schöße
zu Helbra wegen verſuchter Nothzucht und Nothzucht;
2. den Vöttchergeſellen Guſtav Bruckmann und den
Landwirth Karl Thomas, beide zu Paupitzſch, wegen
Nothzucht.

anſtaltet in dieſem Jahre die achte Geld-Lotterie, um die

S

Staub- und Regen-Mäntel, Spitzen-Cmhänge, Fantasie-
Kragen, Capes, Jackets, Blousen, Costumes, Morgen-

röcke, Unterröcke, Kinder-Kleider, Kinder-Blousen,
Kinder-Müäntel und Kinder-Jackets.

zum Verkauf gestellt:

Wegen vorgerückter Saison sind nachstehende Artikel

becleutend unter Herstellungspreis
Garnirte u. ungarnirto Damen- u. Mädchen-Hüte, Modellhüte,
Reise-, Strand- u. Garten-Hüte, Knaben-Hüte u. -Mützen,

Helgoländer, Spitzen, Seidenband, Blumen, Pedern,
Fächer, Entouteas, Sonnen- und Regen-Schirme,
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Aus unſerem Leſerkreiſe.
Von geſchätzter Seite erhalten wir folgende Zuſchrift: An die

Nedaltion der Halleſchen Zeilung. Der geſtern Abend nach dem
Fahrplan fällige Perſonenzug nach Halle ab Oblauer Haide
82 erlitt eine außergewöhnliche Verſpätung. Anſtatt aber von vorn
herein auf die Möglichkeit einer ſolchen aufmerkſam zu machen, ver
tröſtete man das wartende Publikum von Viertelſtunde zu Viertel
ſtunde und ſo vergingen eine Stunde und 40 Minuten,
ehe die Abfahrt erfolgte. Die Urſache dieſer Verſpätung konnte nicht
in Erfahrung gebracht werden. Da ein derartiges Vorkommniß nicht
gerade geeignet iſt, das Vertrauen auf eine regelrechte Betriebs
führung bei der HalleHettſtedter Bahn zu fördern, ſo wäre eine Er

hierüber im eigenen Intereſſe der Bahn Verwaltung nur zu

wünſchen FI.h

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

o Niemberg, Saalkreis, 18. Juni. (Aus dem Eiſen-
bahnzugeentſprungen) tern Nachmittag zwiſchen 3 und
4 Uhr entſprang bei dem benachbarten Dorf PIöß nitz aus dem
Eiſenbahnzuge eine Verbrecher, den 2 Transporteure nach Halle
bringen ſollten. Der Gefangene war mit dem Kopfe voraus un
vermuthet aus dem Coupeefenſter geſprungen. Man zog ſchnell das
Nothſignal, der Zug ſtand augenblicklich und die beiden Transpor
teure ſetzten dem Flüchtigen, der glücklich geſtürzt war, nach. Nach
ein ſtündiger Jagd wurde der Gefangene in einem Steinbruche am
Burgſtedten bei Niemberg von dem einen der Transporteure erfaßt.
Der Flüchtling warf jedoch ſeinen Verfolger nieder. Inzwiſchen war
aber auch der zweite Transporteur, ſowie der Poſtbote Kuhl aus
hieſigem Orte herbeigekommen. Der Feſtgenommene wurde nach
Riemberg transportirt, von wo aus die Reiſe gegen 7 Uhr Abends
nach Halle fortgeſetzt wurde. Unterwegs hatte der Flüchtling, ein
noch junger, aber ſtarker Burſche, ſeine Mütze verloren, ſowie der
SchließerKette ſich entledigt. Uebrigens ſoll der Sträfling ſchon eine
Reihe von Jahren abgeſeſſen haben.

Oppin (Saalkreis), 19. Juni. (Blitzſchäden.) Der
Name der Frau, welche bei dem geſtrigen Nachmittagsgewitter vom
Blitze in der Wohnung einer Nachbarin erſchlagen worden iſt, lautet
Hoffmann. Auch in den umliegenden Ortſchaften hat der Blitz
mehrfach eingeſchlagen, ſo u. A. in Brachſtedt in das Gehöft
des Gaſtwirths Wiehde, und zwar in dieſelbe Scheunen-Ecke, die
ſchon im vorigen Jahre von einem Blitzſchlag getroffen wurde.

W Stöbnitz bei Mücheln, 19. Juni. (Verunglückt) Jn
der hieſigen Zuckerfabrik verunglückte heute Abend ein Arbeiter da
durch, daß er auf dem Schnitzelboden in eine nicht verdeckte Oeffnung
trat und hinabſtürzte. Bei der Schwere der Verletzungen
mußte der Betroffene nach der Klinik in Halle gebracht werden.

Helbra, 19. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern Mittag a
ſich der im Familienhauſe wohnende Bergmann Chriſtian Wut
m'ittelſt eines Gewehres. W. hinterläßt Frau und ein Kind. Ueber
das Motiv der unſeligen That iſt nichts bekannt.

8. Saugerhauſen, 19. Juni. Eine rührende Er-
innerungsſpende.) Vorgeſtern wurde von dem Krieger
verein Jerichow, welcher die Station Wallhauſen Nachmittags
3 Uhr mittelſt Extrazug zur Kyffhäuſerfeier paſſirte, aus demſelben
während der Fahrt ein Kranz mit weißer Schleife in einer Schachtel
herausgegeben, welcher dem, im Jahre 1870 beim Eiſenbahnunfall
auf hieſigem Bahnhof verunglückten Soldaten Namens Hortmann,

ewidmet war. Derſelbe ruht mit fünf anderen Kameraden vom
Magdeb. Jnf. Regt. No. 26 auf dem alten Friedhof in Sanger-
hauſen. Der Kranz wurde ſofort nach Sangerhauſen geſchafft undauf dem betreffenden Grabe niedergelegt. Die braven Sodten waren

bekanntlich die allererſten Opfer, die der blutige Krieg von 1870 ge
fordert hat fie ſtarben, als ſie aus der Heimath nach der franzö
ſiſchen Grenze befördert wurden, in der Nähe unſerer Stadt, in
Folge eines Eiſenbahnunglücks.

Stolberg im Harz, 19. Juni. (Joſefshöhe.) Vor
einigen Abenden wurde der „Joſefsthurm“ probeweiſe mit
Magneſiumlicht erleuchtet, das auf dem Kyffhäuſer und
weiterhin deutlich zu ſehen war. Geſtern Abend wurde die Er-
leuchtung wiederholt. Das bis zur Plattform 38 Meter hohe Kreuz
wird mit ſeinem Kronendach über 40 Meter hoch. Die Ausſicht vom
Thurm iſt großartig.

Köfen, 19. Juni. (Der Nachfolger Samiels), desalten bekannten Rudelsburgerwirthes, iſt nun auch zur ewigen Kuhe

eingegangen. Alles, was Student iſt oder Student war, wird ihm
ein liebevolles Gedächtniß bewahren. Der Verſtorbene, Gaſtwirth
Andrae, hatte die Bewirthſchaftung der Burg im Jahre 1886 über
nommen, als der alte Samiel, der ſeit 1827 dort oben gehauſt hatte,
ſterbend ſeiner Voigtei für ewig Valet ſagte.

Erfurt, 19. Juni. (Beſtialiſche That.) Der Schuh-
macher Sch. von Jlversgehofen hat in der Nacht zum Mittwoch
ſeine Ehefrau in nicht wiederzugebender Weiſe verſtümmelt.
Der Unmenſch wurde ſofort nach der That feſtgenommen.

Mühlhanſen, 19. Juni. (Abgewieſene Klage.) Der
frühere Standesbeamte Major a. D. Horn hat bekanntlich die
Stadt auf Weiterzahlung ſeines Gehalts als Standesbeamter verklagt,
da er ſich zu den lebenslänglich angeſtellten Beamten zählt. Während
die erſte Jnſtanz zu Gunſten Horns entſchied, hat der Magd. Ztg.
zufolge das Oberlandesgericht in Naumburg die Klage abgewieſen.

W. Magdeburg, 19. Juni. (Der Lehrerverband der
Provinz Sachſen), welcher in dieſem Jahre auf das erſte
Vierteljahrhundert ſeines Beſtehens zurückblickt, wird dieſes Sreigeih
in unſerer Stadt durch eine größere Jubelfeſtlichkeit begehen. er
hieſige Lehrerverein Dieſterweg hat ſich bereits zur Vorbereitung
derſelben bereit erklärt.

Aſchersleben, 19. Juni. (Diebſtahl.) Der Knecht P.
Rowald hat mittelſt eines falſchen Schlüſſels einen Schrank ſeines
Dienſtherrn, des Gaſtwirths Hartmann in Gr.-Schierſtedt, ge-
öſfnet und 227 Mk. baares Geld, ſowie eine vergoldete Kette ge
r Er iſt verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß ein
geliefert.

Scehaufen (Kr. Wanzleben), 19. Juni. (Ein ſchwerer
Unglücksfalh) ereignete ſich auf dem Wege vom Bahnhofe nach
der Stadt. Der Ackerbürger Heinrich e tz e ſuhr Braunkohlenbriketts
und ſaß dabei auf dem Wagen. Plötzlich rutſchte das vordere Schutz
brett heraus und eine Menge Briketts und Uetze ſelbſt fielen nach
vorn herunter gegen die Pferde. Die Thiere gingen durch und
ihr Beſitzer fand dabei ſeinen Tod.

T Schwanebeck (Kr. Oſchersleben), 19. Juni. (Bei dem
geſtrigen Gewitter) wurde in hieſiger Feldflur, im Maßlande,
eine bei dem Landwirth Herrn A. Behrens, in Arbeit ſtehende polniſche
Arbeiterin vom Blitzſchlag getödtet, die übrigen mit ihr zuſammen
befindlichen Arbeiterinnen waren zur Erde geſtürzt, hatten ſich aber
ſpäter wieder erholt.

S Tangermünde, 16. Juni. (Die Wiederher-
ſtellung des Neuſtädter Thores) in Tangermünde iſt
ſeit Langem von den Kunſtfreunden der Altmark angeſtrebt worden,
ohne daß bisher etwas Entſcheidendes zu Gunſten des intereſſanten
Bauwerkes geſchehen wäre. Der Konſervator der Denkmäler in
Sachſen, Archivar Dr. Theuner, hat bei Beginn ſeiner
Thätigkeit die bauliche Inſtandſetzung gerade dieſes Thores
beſürwortet, da es zu den ſchönſten und groß
artigſten wie auch vollſtändigſten Thorbefeſtigungen dieſer Art
in Deutſchland gehört. Die ſächſiſche Denkmalskommiſſion hat in
Verbindung mit dem neubegründeten Denkmalverein einen anſehn-
lichen Betrag in Ausſicht genommen, während jetzt, wie ſchon kurz
emeldet, auch der Kaiſer eine weitere große Summe bewilligt hat.
luch die Stadt Tangermünde hat dieſer Aufgabe ein rühmliches

Verſtändniß entgegengebracht, ſo daß uns eines der charakteriſtiſchſten
Kunſterzeugniſſe des Mittelalters erhalten bleiben wird. Außen-
thor und Jnnenthor mit dem Vertheidigungshof da-
zwiſchen der Rundthurm mit dem leuchtenden Schmuck
glaſirter Ziegel und den wuchtigen Prachtſteinen des Wehrgangs, das
mit Wappen und Zinnen reich geſchmückte Portal Alles klingt trotz
der verwandten meiſterhaften Schöpfungen in Stendal auch hier
wieder neu und harmoniſch zuſammen, ein beredtes Beiſpiel der

wärkiſchen Backſteinkunſt. Jn dem Intereſſe für dieſes Neuſtädter
Thor ſieht man wohl mit Recht einen Sieg der Neuorganitation der
e W die in Preußen energiſcher als anderewo durch
g wird.

O Deffan, 19. Juni. G Fahrſtuhl getödtet.)
In der Rheiniſchen Zuckerfabrik in Alten wurde ein dort beſchäftigter
Arbeiter von einem plötzlich aus einem der oberen Stockwerke unver
mutet herunterſauſenden r am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß
er während ſeiner Ueberführung nach dem Kreiskrankenhauſe in Deſſau

ſtarb. Er hinterläßt eine Frau und 3 unmündige Kinder.
Deſſan, 19. Juni. (Der Haushaltsetat derStadtkaſſe) für das Rechnungsjahr 1896,/97 liegt in ſeiner

neuen Faſſung vor. Er balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
858 100 Mk., während nach der urſprünglichen Form die Summe
860 000 Mk. betrug.

S Bernburg, 19. Juni. (Ein bedauerlicher Unglücks-
en T dete eſtern um die Mittagszeit auf der den deutſchen

olvaywerken gehörigen Grube Wilhelm bei Oſternienburg.
Die mit der Ausſchachtung eines Kanals betrauten Arbeiter Wilhelm
Wolter und Friedrich Kränkel aus Aken wurden durch her
niedergehende Erdmaſſen verſchüttet und ſehr ſchwer verletzt,
ſodaß die Ueberführung der Verunglückten in das Krankenhaus

zu Halle ſtattfinden ſollte. Auf dem Transport
verſch e Wolter der andere Verunglückte ſchwebt in höchſter
Lebensgefahr.

Aus Thüringen, 19. Juni. (Wie weit der Wett-
bewerb) heutzutage in ſeinen verlockenden Offerten Fht mag
u. A. die Zuſchrift eines Bierbrauers an ſeine geehrte thüringiſche
Kundſchaft beſtätigen, die im „Gothaiſchen Tageblatt“ wohl nicht
u deſſen beſonderem Gaudium abgedruckt wird und folgendermaßen
autett „Herrn Gaſtwirth in Hierdurch verpflichte ich
mich, wenn und ſo lange Sie das ganze Bier, welches Sie zu Ihrer
Wirthſchaft bedürfen, zum Ausſchank von mir entnehmen, Jhnen
er anno zu liefern: 1. das Stroh für Jhr Vieh (Ziegen und
chweine), was Sie brauchen, 2. die Spreu für Jhr Vieh (Ziegen

und Schweine), was Sie brauchen, 3. ferner per anno ein hübſches
geſundes Saugſchwein, und 4. entweder ein paar Centner Futter
rüben oder Kartoffeln. Beſten Gruß von

Altenburg, 19. Juni. (Gewitterſchäden.) Am
geſtrigen Nachmittag entluden ſich faſt zu gleicher Zeit drei Gewitter über unſerer Stadt und ihrer näheren Umgebung und
traten um ſo gewaltiger auf, als ſie aus verſchiedenen Richtungen
heranzogen. Leider iſt dabei auch ein Menſchenleben um

e kommen. Die junge Frau des Malers Birkner in Borgis-et welche ihren erſten Mutterfreuden entgegenſah, verließ beim

ahen des Unwetters ihr Haus und begab ſich in die Wohnung
ihrer Mutter. Kaum dort angelangt, wurde ſie von einem Blitz
ſchlag tödtlich getroffen. Jn Lieſen wurden durch Blitz zwei
Güter in Brand geſetzt und mehrere Gebäude davon eingeäſchert.
Der untere Stadttheil unſerer Stadt wurde infolge des wolkenbruch-
artigen Regens ſehr bald unter Waſſer geſetzt und Keller, ſowie niedrig
gelegene Räume verſchlämmt. Jm benachbarten Raſephas mußten
ſogar die Kühe aus den Ställen gezogen und in ſicheren Räumen
untergebracht werden. Jm Thale des kleinen Jordans und der
blauen Fluth haben die Waſſermaſſen auf den Feldern und in
Gärten großen Schaden verurſacht. Beſonders arg ſind die Kar
toffel- und Rübenäcker heimgeſucht worden. Die jungen Pflanzen
ſind auf hügeligen Feldern ſammt den Dämmen mit fortgeriſſen
und auf ebenen Aeckern vielfach verſchlämmt worden. An einzelnen
Orten wurde das gemähte Heu entweder mit fortgetragen oder das
noch anſtehende durch ſchlammiges Waſſer fehr geſchädigt. Der an
gerichtete Schaden iſt überall groß.

Weimar, 19. Juni. (Evangeliſcher Bund.) Unter
Vorſitz des Profeſſors Dr. WendtJena wurde vorgeſtern die Haupt
verſammlung des Evangeliſchen Bundes im Großherzogthum Weimar
hier abgehalten. Profeſſor Wendt gedachte in ſeiner Begrüßungs-
anſprache mit warmen Worlen des früheren, nach Bonn verzogenen
Vorſitzenden Prof. Frhr. v. d. Goltz. Dr. W legte den
Jahresbericht vor. Ueber die Wirkungen des neuen iſchehen
geſetzes im Großherzogthum wurden verſchiedene Mittheilungen

auch wurde an einem conereten Fall dargethan, daß in dem
eſetz Uebergangsbeſtimmungen für Kinder, welche bei Erlaß des

Geſetzes über 12 Jahre ſind und weder gefirmt noch konfirmirt
ſind, fehlen. Für nächſtes Jahr iſt eine feſtliche Hauptverſammlung
in Ausſicht genommen und zwar ſoll ſie in Apolda abgehalten
werden.

Gotha, 19. Juni. Eine unerhörte Rückſichts-
loſigkeit), wie eine ſolche wohl ſelten vorkommt und wahrlich
feſtgenagelt zu werden verdient, melden die Leipz. N. N., denen wir
die Verantwortung für die Meldung überlaſſen. Dieſer Tage hatten
mehrere Claſſen der Gothaer Bürgerſchulen Sommerausflüge ge-
macht, u. A. waren auch zwei Claſſen einer Mädchenſchule nach
Eiſenach gefahren und von da nach der hohen Sonne, bekanntlich
einem der beliebteſten Beſuchsorte der Wartburggegend marſchirt.
Als die Mädchen, nach Erfriſchung lechzend, dort ankamen, verwehrte
ihnen der Wirth mit den Worten: „Für den Beſuch von
Schulen bedanke ich mich!“ den Eintritt in die Wirthſchaft.
Auch die Bitten der Lehrer hatten keinen Erfolg.

Gotha, 19. Juni. (Zugzuſ am menſto ß.) Auf der Station
Neudietendorf ſtieß dem „Weißtz. Krsbl.“ zufolge, ein von
Ritſchenhauſen kommender Perſonenzug, jedenfalls infolge falſcher
Weichenſtellung, auf einen in der Station haltenden Güterzug. Von
Letzterem wurden mehrere Wagen aus dem Geleiſe gehe don und einer
ganz, ein anderer zum Theil zertrümmert; Paſſagiere find
nicht verletzt.

-ys. Meiningen, 19. Juni. (Rohe That. Prähiſtoriſches
Leichenfeld.) Gelegenilich eines auf der Fohlenweide bei
Bieberſtein (Rhön) ſtattgefundenen Volksfe n ſtach ein
lediger Burſch ohne alle Veranlaſſung einen älteren Mann mit dem
Meſſer unterhalb des Auges in den Kopf. Der rohe Geſelle wurde
ſofort von dem auf dem Feſte anweſenden Landrath Steffens den
Gendarmen zur Haft übergeben. Auf einem der Pfarrei
Mellrichſtadt gehörigen Acker wurde ein prähiſtoriſches
Leichenfeld entdeckt, welches nach den vorgefundenen Metall
ſtücken der Bronzezeit angehört.

L Koburg, 19. Juni. (Jubelfeſt des Korbmacher-
8.) Am nächſten Sonntag wird in Michelan bei

oburg das 100jährige Jubiläum der Korbmachergewerbe, das dort
ſeine Wiege hat, feſtlich begangen werden. Eine Fachausſtellung wird
die Erzeugniſſe der Korbmacherei von ihrer Entſtehung an bis zu den
letzten Neuheiten unſeres Jahres zeigen.

e

Vermiſchtes.
Entſetzliche Unthat. Auf der Landſtraße von Bevern nach

Arholzen wurde, wie der „Hann. Cour.“ berichtet, ein in erſterem
Orte dienender Knecht, welcher ſich auf dem Heimwege beſand, von
wei plötzlich aus dem Walde hervorbrechenden Wegelagerern über-fallen und entſetzlich zugerichtet. Als die herzloſen Burſchen den

baldigen Tod des Unglücklichen vorausſahen, ſchleppten ſie ihn auf
den nicht weit entfernten Bahnkörper und legten ihn dort a die
Schienen. Glücklicher Weiſe hörte ein in der Nähe bedienſteter Bahn-
beamter die Hülferufe des Unglücklichen, und ſchaffte ihn, da er ſich
nicht ſelvſt mehr fortbewegen konnte, nach Bevern, wo er bereits ſeinen
erlittenen Verletzungen erlegen iſt. Die beiden Mörder, zwei Stein
brecher aus Arholzen, ſind bereits ermittelt und verhaftet.

Das Leben der kaiſerlichen Prinzen in Plön verläuft in
ununterbrochener Regelmäßigkeit. Früh um 7 Ubr beginnt der Schul
untericht, welcher bis um 12 Uhr Mittags dauert. Selbſtverſtändlich
treten zwiſchen den einzelnen Lehrſtunden entſprechende Pauſen ein.
Die Nachmittage werden mit Turnen, Velozepedfahren und gärtneriſchen
Beſchäftigungen im Park verbracht. Daneben ſetzen die Prinzen auch
ihre ſchon in Berlin begonnenen Reilübungen fort, bei denen ſie ſtets
von ihrem militäriſchen Gouverneur, Generalmajor von Deines, be
gleitet werden. Nicht ſelten erſtrecken ſich dieſe Uebungsritte bis in
eine beträchtliche Entfernung von Plön. Beide Prinzen haben eine

gute Haltung zu Pferde und die J machen ihnen anſehr
ſcheinend großes Vergnügen. Sobald die Ferien der Kadetten be

innen (Anfang Juli) werden ſich die Prinjen mit ihrer kaiſerlichen
utter nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel begeben.

Liebesabentener eines v engeren Lientenants. Aus
Neapel wird geſchrieben Aus Maſſauah kommend, traf der Dampfer
„Balduino“ mit Truppen und Ofſiziren ein: unter den letzteren be
findet ſich der Lieutenant Poggi, der bis vor wenigen Tagen Ge
fangener des Ras Sebat war. Poggi iſt während ſeiner Gefangen
ſchaft ausgezeichnet behandelt worden, denn die Frau des Ras Sebat
hatte ſich raſend in ihn verliebt und wäre am liebſten mit ihm durch
gebrannt. Faſt hätte der Lieutenant Gefangener dieſer Frau bleiben
müſſen, denn ſie wollte ihn nicht fortlaſſen.

Ein Brandunglück, bei welchem vier Perſonen den Tod
fanden und fünf ſchwer verletzt wurden, wird aus
(Pommern) gemeldrt. In dem Dorfe Drewitz bei Gülzow entſtand
Abends in dem Stalle des Beſitzers Lewerenz ein Feuer. Eine
Viertelſtunde ſpäter ſtanden ſteben Hoflagen mit 25 Gebäuden in
Pue Flammen. Sechs Wochen vorher ſchon hatte in demſelben

orfe ein Brand ſtattgefunden, bei welchem 14 Gebäude ein-
geäſchert wurden. Während jenes Feuer keine Opfer forderte, ſind
diesmal eine m Menſchenleben zu beklagen der Tagelöhner
Tews iſt im Rauch erſtickt. Man fand ihn völlig geröſtet
auf. Ferner ſind verbrannt drei Kinder jenes Unglücklichen im Alter
von zehn, ſieben und einem Jahre, Tews Frau rettete ſich mit einem
Knaben von zwei Jahren durchs helle Feuer, Beide wurden ſchrecklich
verbrannt. Ferner wurden ein alter Kuhhirte, ein Knecht und ein
Schäferjunge ſchwer verletzt. Das Dorf iſt bis auf den dritten Theil
niedergebrannt. Ein Haus, welches nach dem erſten Brande bereits
wieder bis zum Dach fertig war, iſt mit eingeäſchert. Auch vieles
Vieh iſt in den Flammen umgekommen. Geborgen wurde faſt
nichts. Eine Frau rettete ein Kopfkiſſen, ein Kind ſeine Puppe
nebſt Wiege.

Dreifacher Selbſtmordverſuch. Der Maler Baron Arthur
Karwin in Lemberg unternahm geſtern aus unglücklicher Liebe drei
Selbſtmordverſuche, die alle mißglückten. Zuerſt ſtürzte er ſich vom
erſten Stockwerke auf die Straße, wobei er zwei Fußgänger verletzte,
ſprang dann in einen tiefen Brunnen, aus dem er herausgezogen
wurde, und verſuchte ſich ſchließlich zu erhängen. Er wurde in eine
Jrrenanſtalt überführt.

Letzte Traht- und FernſprechNachrichen.
Berlin, 20. Juni. r v. Buol hat andie Mitglieder des Reichstags ein Rundſchreiben erlaſſen, in

welchem die Aufforderung enthalten iſt, ſich zu den Berathungen
über das Bürgerliche Geſetzbuch einzufinden.

Berlin, 20. Juni. Die wirthſchaftliche Ver-
einigung des Reichstages wird am 24. d. Mts. über den
von Mitgliedern des Bundes der Landwirthe ausgearbeiteten

über die Alters- und Jnvaliditätsverſicherung be
rathen.

Berlin, 20. Juni. Die Kaiſerin verbleibt bis zum
29. Juni in Kiel und begiebt ſich von da nach Grünholz, wo
ſie dann die beiden kaiſerlichen Prinzen aus Plön abholt, um
mit ihnen einen ſechswöchigen Aufenthalt in Wilhelmshaven
zu nehmen.

Verlin, 20. Juni. Der Magiſtrat von Berlin hat einen
e Sktrag für das Treitſchke Denkmal ab-
gelehnt.Wien, 20. Juni. Der General- Adjutant des Zaren,
Graf Nikolaus Jgnatiew, iſt hier eingetroffen. Man bringt
dieſen Beſuch mit der Ankunft des Zaren beim Wiener Hofe
in Zuſammenhang. Der Zar trifft, wie jetzt beſtimmt ver
lautet, am 27. Auguſt in Wien ein. Er wird in der Hofburg
abſteigen und ca. 4 Tage hier verweilen. Von hier wird er
fo w Beſuch des Herzogs von Cumberland nach Gmunden
egeben.

Paris, 20. Juni. Die Nachricht, daß Hauptmann
Matigt ſich aus der Haft entlaſſen und ausgewieſen wird, be
tätigt ſich.

Brüſſel, 20. Juni. Geſtern Abend gab ein betrunkener
Soldat in der Grenadierkaſerne etwa 2 Stunden hindurch aufs
Gerathewohl Schüſſe ab. Die anderen Soldaten flüchteten
d Fenſter. Ein Poliziſt wurde getödtet, ein anderer und
ein Unteroſfizier wurden verwundet. Schließlich wurde der
Wüthende gefeſſelt, nachdem er 50 Schüſſe abgegeben.

Bozen, 20. Juni. Jn ganz Welſch-Tyrol und Ober-
Jtalien ſchloß die diesjährige Seidenraupen-Kampagne mit
einem vollſtändigen Erfolge. Seit vielen Jahren iſt keine ſo
reiche CoconErnte und eine ſo vorzügliche Qualität zu ver
zeichnen. Der Export, insbeſondere nach Deutſchland, nimmt
lebhafteſte Dimenſionen an.

New-York, 20. Juni. Die Wahl Mac Kinley's zum
Präſidenten der Vereinigten Staaten kann infolge eines Briefes,
den der Präſident Cleveland im New Yorker Herald veröffent
licht hat und worin er auf eine dritte Erneuerung ſeines Man
dates verzichtet, als geſichert bezeichnet werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Anfangs-Courſe vom 20. Juni 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Eredit 215,70 ZBuſchtiehrader 66 55r 163225 Gotthard 172,80ombarden 43,70 Schweizer Union v1,80Disconto 2607,/90 Warſchau Wien 2780Deutſche 167,0 Mittelmeer 93,75Dresduer 159,10 Ftaltener 88,69Darmſtadt 15360 Wngarn 194,20Berl. Handels 150,10 Ruſf. Noten 216,50Nationalbank 140,25 Hibernig 176,90Laura 153,75 Gelſenkirchen 1690Dortmund 48,40 r r e 167,76Bochumer 159,50 annenbaum 96,00Mainzer 119,.20 Conſolidation 231,50Marienburger B9.50 Truſt 178,66Oſtprenßen e eerereereee 80 30 Lopyd h 115,10Zübeck. Büchener 15250 Packetfahrt 328,0Elb ethal IIIIIIIIIIII e 3229 25
Dendenz ſtill

Interberiqhte.

Magdeburg, den 20. Juni 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 98290 Rohzucker I. Produkt Tranſito ſ. a. S
Kornznucker exel., 880 Rdm. 10,5 10,76. Hamburg
Nachprodukt- execl.,759 Rend. 90 8,40. per Juni 10 17 G, 16,20
Tendenz: ſtill. per Juli 10,25 G, 10,39 B.Brodraffinade I. per Sept. 12,471 G, 10,50 B.do. II. per Oktober- Dezember 10,35 bz, 10,40 B.
Gem. Naffinade m. Faß 24,50, 25,59. per Jan. März 10,45 G, 10,60 B.
Gem. Melis I. mit Faß Stimmung ſchwach.
Stimmung ſtill.

Hamburg, den 20. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Juni 160,17 Oktober 10,45. Tendenz ruhigJuli 16,27 Dezember 10,47
Auguſt 20,42 März l1u,70.

l eViehmärkte.
Hamburg, 19. Juni. (Bericht der NotixrungsKommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt

felde waren angetrieben: 525 Rinder und Schafe. Das aus
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dem Inlande ſtammende Vieh vertheilte ſich der Herkunft nach aufSchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und her f

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 359 Stück
den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 62,00. II. Qualität Ochſen
und Quienen 53-56 Junge fette Kühe 52--54 Aeltere
fette Kühe 47—-50 Geringere fette Kühe 40-44,50 Bullen
nach Qualität 43-51 c.

Der Handel nahm einen ruhigen Verlauf. Von dem Geſammt
beſtonde wurden 460 Rinder nach auswärts verſandt, 31 Stück
blieben unverkauft.

Bericht der vörſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 20. Juni 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen flau
149--354, feinſter märkiſcher über Rotiz. Rauhweizen 148153. Noggen flau123 126. Gerſte Brau Gerſte Futtergerfte 105 bis 127.
Hafer ruhig 133--140 Mais amer. mix. 96—98. Donau mais 190—127. Raps

Rübſen Erbſen Vietoriag
Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnba lt
für 100 r. netto Halleſche prima eizenſtärke 33,00 bis 35,00
Maisſtärke 28,00 bis 33,00. Linſen VohnenZupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,609--23,00. Roggenmehl,
10 brutto einſchl. Sack 18,00--18,50. Mohn blau grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00--13,00. oggeukleie 9,50 10,00. eigen
ſchalen 9,25—9,75. Weizengrieskleie 9,00 9,50. Malzkeime, helle 9,00— 9,50,

dunkle 8,00 8,75. J en 9, 10.00. Malz 25,60 27,50. Rüböl 45,50.
troleum 21,75. I o ,826/300 1250, Spiritus per 10000 Liter W ſtill.
toffel- mit 50 Mk. Berbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe

24,10 Mk., Rüben

Börſe von Berlin vom 20. Juni.
Fondsbörſe. Die in den letzten Tagen in r getretene Begünſtigung einzelner Werthgatt ungen hat ſich auch heute

Gut. beſonders dadurch, daß von der Spekulation einzelne
ttungen von Montanwerthen bevorzugt worden waren, ſo z. B.

Bochumer und Dortmunder unter Betonung, daß die günſtige
Lage des Eiſenmarktes alle Erwartungen übertroffen haben.
Für Kohlenaktien war die Haltung keine einheitliche, nur Konſolidation
höher, angeblich darauf, daß ein Hauſſekonſortium in dieſem Papier
thätig ſei. Es wird übrigens für die gute Stimmung in Kohlen-
werthen im Allgemeinen darauf Pingem- daß das
Kohlenſyndikat beim Kohlenſyndikat den Antrag geſtellt habe,
den am 11. März 1895 abgeſchloſſenen Vertrag unverändert zu ver
längern. Schließlich wurde noch auf den oberſchlefiſchen ontan
markt hingewieſen, deſſen Konſum durch die Abſatzverhältnifſe
äußerſt günſtig geſtellt ſei. Von ſonſtigen Einzelheiten iſt nur die
Steigerung von Transvaal, Schweizer Central und Nordoſt hervor
uheben. Leitende und Mittelbanken waren feſt. Fonds preishaltend.
ie gute Haltung im Montanmarkt übertrug ſich auch auf die

Börſenſtunde, doch bewegte ſich das Geſchäft in den engſten
renzen.

e vWnnnvoo e2 z W Pluto, Ber werk 5 170 00 bz. GCoursnotirungen kiſenbahnStamm- u. Stann Induſtrie Payiere. ehe
r v Pomm. NMaſch. conv. 2795,80der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. avnanhe erwe okae do G Niebes Kiontanwerte t. u ös

vom 20. Juni 2 Uhr Nachmittags. Dirideme 160 Sügen Tier. e er pfavien
z DortmundEnſch. St. Pr. 5 154,90 YAndhalter Kohlen 0 207.90 S Sächſ.-Thür. Braunt. SPreußiſche und deutſche Fonds. Sieg Säcen n. z do Berl. Böbm. Braud 333208 do. Sir s 124

Mainz Sudwigshafen 5 11900 z do. do. Pagyenhofer 13 228.60 G Sqleſ. Zinkhütte St. Akt. 12 210,75
Deutſche Reichs Anleihe ſ105, 90 Narienburg Nlawka 2 do. Brauerei Schultheiß. Ia ſeod 5 do. St. Pr. 12 210,75

r de ebe hogee do. do. St.- Pr. 5 128 75 g3 Union Gratweil 127 l bz. G Schwartzkopff 218,c0de, de z o 70 Oſtpreußiſche Südbahn. 99,20 erl. h tut Werke. 235 SiemensGasinduſtr II 186,00 tPreuß conſ. Staats Anl.. 4 10570 6 do. do. St.- Pr. 5 119,75 g. wo u 609 Staßfurt Chem. Fabr. Iss, 30
de, do. Zu 10360 Buſchtiehrader Bahn La. B. 102 wer Stollberger Zink Akt. 167,62do do 3 9830 Oeſterreich. Südbahn J 43,70 Treue ergwerk i J 90 do. do. St. Pr. 6 1140,60e ter Sighi Anle ß Warſchau Wiener I öllwitzer Papier e Sudenburger Maſchinen (20 1199,00de 7 w ges Gotthardbahn 72,173,19 Dannendaum 1 G Thüringer Saline S 86,10Preiwe e. 7. e u ral. Deridionalbahn. i onneramarabürte conv. 82272 Vefteregeln Alkall 10 re

Land Tentut a o e z meerbahn. 75 5 Zeiter Maſchinen 323,10ndſch. ral. /2 4 Hur. 88 25 er Kattun2 do. do 3 T. en 13 oether Naſch. Act. s 133.00S Sächfiſche 4 Schweizer Contraldabn. St elſentirchen Bergwert 6 169,50ne 7 a n rdoſ n. 6 45,7 l. DeZ. o 20 e alen s Glauziger Zuckerfabrik 112,25 z. GHamb. Staats Rente 106,25 bz. G Große Berl. Pferded. 1232350,1 0 z. G WechſelCourſe
do. Staats Ankl. 1886 3 (98,30 G Falleſche Maſchinen 28 424,00 bz G

27 e 9 158 00 99 0Audländiſche Fonde. VaukActien. r e Privatdiscont 29/,
ivi ibernig Sbamrock. 2176.00rgent. Gold Anſeihe 3575 Berliner Handels Prdende e 10 ildebrandt Mühlen hie 2 Seoweiß 100 Fr. Tr 707

do. innere do. e 55, Börſen Handels Verein v 0 114 10 C Körbisdorfer Zuckerfabrik a 119,00 B Jtal. Platz 100 2.. e kz. 76,65
Griech. konſ. Goldrente 27,40 Breslauer Disk. Bant Geuy, 11 20 Zaurahutte 1154,00 bz. G Petersb. 100 P.-S. R. kz. 216,10

do. Monopol Anleihe do. Wechſel Baut.. 5 10540 Seipziger Brauerei Riebeck. 10 208,75 G Amſterdam 100 fl. lang 167,65
mit lijd. Cps. 4 36,90 dz G Darmſtädter Bant 15400 Leopoldshaller chem. Fabr 91 25 Belg. Plätz 100 Fr. t. 80,95do. GoldAnl. v. 1890 r Deutſche Band 9 18740 guiſe Tiefban conv. 9 75,00 bz. G Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,28 e

Peahediſche a lfd. Cps. e d Se ſaltedant. 5 120,80 Mhigere Kirede t. Pr. 96 et zl r e scont r dit, )8 00 jMaizerei Wrede N. 29,Riexit. Anleihe 1888. t u 5 a e en. e. R. üöö i. 17e 10de do. 1880 95 60 Berein 8160 Phönix B.Act. Lit. A. „30do. StaatsEifenb.-Obl. 5 86 49 Gotherr r 2315 do. abgeſt. 178,00 bz. G
Oeſterr. J 104 20 G do. do. junge S 173.20do. Papier-Rente, 101,309 G Leipziger Bank 6 168,00 ch ßdo. SilberRente 101,99 G e 4 Creditanſtalt 10 211,80 2 luß Courſe.
Port. Staats Anl, 88--89. 640,9 Magdebg. Privatbank Tendenz: ſtiſt.Rumän. fund. e 10270 Mitteldeutſche Creditbant. 5 10925 Reichsanleihe 99,60 Nationalbank f. Deutſchland 140.00
T r wen z u r Dort Hand 61 140,40 n 557 17 Sottbardbahn. hNorddeut e ank. 7 d e l ienburger e 8,h e e re ſeeeeeeW t priye I z Preuf. Boden Kredit 7 143,60 Convertirte Türken 21,25 Warſchau Wien 278,25o. o /210020 do. Centr. Boden Kr. 92174,25 Buſchtierader 267,00 Bochumer Gußſtahl. 160,56r n u s z u u h e y Du Union St. Pr. zPfdbr. 2 o. (Hübner)volle 27,26 rinz HeinrichBahn 88, urahütte 153,10W i 66,80 bz. G g Ivnt d e volle v. 95 475 r velen phon 1887 777 Kohlen./0 ä ei ank. 28, u e a III „75 i nidnngar. Gold Rente i00der 4 10425 bz. G Schaffhauſ. BankVerein ein. 13880 Bank i58 erbe Lieet ehe 116/10
do. do. 500 er 4 194,25 oz. G Schleſiſcher Bank Verein 51 129,70 Darmſtädter Bank IIIIIIIIIIIIII 163,75 Hamb. Packet IIIIIIIIIIIIIII 129,10
do. do. 10 4 1144,25 bz. G Disc. Geſellſchaft 290,

Prodnktenbörſe. Für Weizen und Roggen wurden höhere
Forderungen geſtellt und mußten ſeitens der Käufer auch bewilligt
werden. Der Umſatz war ein ſehr geringer. Hafer ſtill, aber preis
haltend. Rüböl unverändert. Spiritus bei faſt vollſtändiger Ge
ſchäftsloſigkeit behauptet. AnWeizen: loko 142-—-158, Juni 146,00 Juli 144,50, Sept.
140,75, Tendenz feſter. Roggen: loco: 109--117, Juni
111,00, Juli 111,75, Sept. I13,50, Tendenz feſter. Hafer
loco 122--147, Juni 123,50, Juli 121,75 Sept. Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: Futtergerſte: 113--170.

Rüböl: loko: Juni 45,60, Oktober 45,60, Tendenz unver-
ändert. Spiritus: (70er Waare): loco 34,10, Juni 38,00, Juli
38,20, Aug. 38,40, Sept. 38,70, Qut. 38,40, Tendenz: ſtill,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 20,50.

Coursbericht der Bankfirmen zu LKalle 4. S.

2 DividendeBörſe vom 20. Juni 1896. e Zf. Coursuotiz
/0

„„=„X„z„—— e J -v---

alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S 102,25alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S s 31 102 08 s
eſche 32 StadtAnleihe von 1886. S S 31 102,20 B

Ileſche 31 StadtAnleihe von 1892. S 31 102,2 B
Atener 8 StadtAnleihe 2 7 3 191,00 GExrfurter i StadtAnleihe S 3 101,90 Be 310 StadtAnleihe von 1890 S S 32aumburger 3 StadtAnleihe S S 32Landſchaftliche 35 CentralPfandbriefe S a 3 100,55 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S s 4Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe S 31
Sächſiſche 395 landſchaftl. Pfandbriefe 53 94,70 E

v Int.-2Scheine S S 3Sächſiſche Provinzial Anleihe S 4 102,00 GSächſiſche 31 Provinzial- Anleihe S 3 101,75 S
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S c 4 104,00 bz.Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Rehra] S S 3 101,25 G
Cröllwitz Actien-Papierfabrik, 49/0 Hypoth.- Anleihe 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G. 4 Theilſſchuldv. rückz. mit 103 S S 4 102,75 GActien- Brauerei 42 Hypoth. Anleihe S 43 101,50 G
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4 101,75 G

Sudwig II, Gewerkſchaft, 490 HvpothekenAnleihe. S 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 41 HypothekenAnleihe S S 4 104,25
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. S 41 J 103,50 BWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 445, Schuldv. 4 u 105, G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 o S 5 106,00 GHalleſche BankvereinActien. m n 1894 7 5 152,59 G
Spar und VorſchußbankActien 1894 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1893 94 6 5Cröllwitz, Actien-PapierfabrikActien 1893 94 4 4 220,00
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893/94 I 4
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien. 1894/95 0
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4Glauzig, Zuderfabrit-Actien 1894/95 4 114,00 BHalleſche HaſenbahnActien. 1894 95) 3 3 99,00 G
alleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4
alleſche StraßenbahnActien 1894 oildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 165,90 G

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien e 1894 /95 0 4Landsberg, MalzfabrikActien 189394 6 5Naumburger Braunkohlen Actien 1894 95 12 4 169,00 G
Niemberger Malzfabrik-Actien 1893/94 4 4 99 G
PackhofsActien 1894 4 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1894 5 10 4 181,90 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 53 4 121,00 B
Sächfiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 5 u 4 126,0 B
Waldauer Braunkohlen-Actien 1894/95 6 4 120,06 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 189495 12 4 208
geitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4
Zeiher Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 5 4 93,50 G
Zuckerrafſinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 130,00 S
BruckdorfNietlebener BergbanVereinsKuxe fco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe e ſco. 210,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Einfach Morgens, Mittags und Abends den Mund tüchtig mit
Odol ausſpülen und Zähne bürſten, dann hat man ſtets einen wohl
riechenden Athem und einen fäulnißfreien Mund, die unerläßliche
Vorbedingung für ſchöne, geſunde Zähne.

Inventar Auktion.
Freitag d. 26. J uni, Vorm. 10 Uhr
ſollen in dem Heynert'ſchen Gute zu
Wiedersdorf zwei Pferde, zwei Rüſt-
wagen, ein kleiner Marktwagen,
Pflüge, Eggen, Walzen, Dreſch-
maſchine, eine Partie guter Stall-
dünger u. verſchiedene andere Gegen-
ſtände verkauft werden. Bedingungen
vor dem Termin. (7396

Johann Vriedrieh Heynert,
Wiedersdorf.

Den Verkauf von Grundſtücken und
Geſchäften übernimmt, ferner beſchafft
Kapitalien auf ländl. u. ſtädt. Grundbeſitz
der Kaufmann L. W. Körner

Berlin, Mohrenſtr. 57. (7401

W.
Die Narht,

3 jähr. Vollblutſtute a. d. Nachtwand-
kerin vom St. Gatien 166 en.

ewe uite Cobſtute
7 Jahre, 163 em, gut geritten, trägt jedes
Gewicht, ſehr gutmüthig, daher für älteren
Herrn oder Dame paſſend. Beide Pferde
ſind geſund und fehlerfrei ſtehen z. Verk.
Rittergut Alt- Sennewitz b. Falkenberg,

Bez. Halle. A. Kaul.Junge Füchſe und Dachſe
zu kaufen geſucht Central-Hötel.

Jagdhunde,
deutſch ſtichelhaarige Brauntiger
(Dürrlaubfarbe), anerkannt beſte Ge
brauchshunde, hochfeine Thiere,
5 Wochen alt, Hund 30 Mark,

20 Mk. Vater Wodan von
aaſpke 5513, Sohn v. 10 mal auf Preis

ſuchen prämiirt. Handieg 2837.
1 Dachshund, ſchwarz mit roth, ſehr ſcharf,

für 15 Mk. Näheres Central Hotel.

Leonbergerhund,
Jahr alt, zu verk. Kl. Ulrichſtr. 34.

Trcotkenſchnigel
zur prompten und ſpäteren Lieferung,
offerirt billigſt in Ladungen franko allen

tationen [6814Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

JAepfelwein.
Um meine großen Vorräthe von ſelbſt

gekeltertem Aepfelwein zu vermindern er
mäßige ich den Preis auf 40 Pfennig pro
Flaſche, bei wenigſtens 25 Flaſchen auf
35 Pfennig pro Flaſche. Jn Gebinden

billiger. [7404Mein Aepfelwein ſteht unerreicht
da, und iſt von Tranbenwein kaum
zu unterſcheiden.

a es. Otto Thieme, r
Aepfelwein-Kelterei.

Bester

Fussboden-

Anstrich!
Sehutzmarke,

Tiedemann's
Bernstein-Schnelltrocken-öllack.,

Ueber Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend. Jn 6 Farben. Unüber
trefflich in Härte, Glanz und Dauer.

Man weiſe jede Büchſe zurück, deren
Deckel und Etikette nicht die obige Schutz
marke tragen.
er FußbodenLacke werden mit

Füßen getreten und ſollen
haltbar ſein. Das Beſte nur iſt gut
genug. Weg wirft ſein Geld, wer
weniger Groſchen wegen nach billigen
Fabrikaten greift.
Carl Tiedemann, Dresden

Hofſieferant. C Gegründet 1888.
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter

aufſtriche u. Proſpecte gratis, in

Halle bei: 7079Paul Evers (Jnh. C. Höfer), Große
Ulrichſtraße 50,

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm),
P. Leonhardt, Reilſtraße 6,
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 15.

Hinter Bankgeld
auf feines hochverzinsliches Eckgrundſtück

in Bahnnähe [7393ca. 18000 Mark
ſof. geſucht. Off. unt. A. Z. 25 an
Haasenstein Vosler, A. G.Halle a. S. [7393

HärKerstr. S, I. Etage
f. 475 Mk. ſof, od. ſpät. zu vermjeth.
Alexander Blau, Leipzigerſtraße 99.

Extrafeines friſches [7410

Rizzaer Glivenöl
v die Frogenhandjung

r. Ulrichſtr. 9,neb. Mars-la-Tour. A. Patz.

e Geſnu t
wird zum 15. Juli

W'ohn ung
in gutem Hauſe für kl. Familie. Nähe der
Kliniken. 4 St., 2 K. u. Zub. mögl. mit
Gartenben. Offerten unter Z. 7408 an
die Expedition d. Zeitung. [7408

x i eine halbe I.Brüderſtraße 2, nete
eine halbe II. Etage, ſowie zwei

Wohnnngen à 350 Mk. u. 480 Mk.
Die III. Etage p. Juli od. ſpäter.

Se b Strass zu B7 2

Fernſprecher 151.

30,000 Mk.
1. Hypothek (übermündelſicher) auf
ein gutes Haus zu geſucht.
gen verbeten. Off. unt. A. b.
6773 an Rudolf Mosse, Halle.

L

Kleines Rittergut,
zwiſchen Görlitz u. Sorau geleg.,
3 Klm. v. Bahnſiat., binnen Kurz.
vermuthl. ſelbſt Bahnſtat., da Bahn
bewilligt, ſoll beſond. Verhältn.
halb. m. vollſtändig. todtem und
leb. Jnventar (holländiſche Stamm-
heerde) verkauft werden. Größe
360 M., davon 100 M. Wald,
60 M. vorz. Wieſe, Reſt Roth

S kleefähiger Acker. Schöne, wald
reiche Geg., vorzügliche Jagd, Ge-

S bäude gut, Lehm, Thon u. Kies
ben, ſowie Braunkohlenlager.

reis 83,000 Mk. bei 27,000 Mk.
Anzahlung. Hyp. feſt. Adr. unt.

s. 51682 an Rud. Mosse
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E.S Halle. 7396

Hohenzollernſtraßze 59. Herrſchaftl.
Wohnung zu vermiethen. [7384

ccceeeehqeceh-——Offene und geſuchte

S Stellen. e
len ſuchen S

8 verh. Jnſpektoren, 3 led. Jn-
ſpektoren, 3 verh. Verwalter, II led.
Verwalter, 3 verh. Rechnungsführer,
1 led. Rechnungsführer, 6 verh.
Hofmeiſter, 3 verh. Anfſeher, 3 verh.
Förſter, verh. Gärtner, 1 led.
Gärtner, 2 verh. Kutſcher, 1 led.
Kutſcher, 1 verh. Diener, I Ied. Dieuer,
2 verh. Schmiede, l verh. Stellmacher,
2 verh. Oberſchweizer, 1 led. Ober-
ſchweizer, 1 verh. Schäfer und
5 Landwirthſchafterinnen von 18,
19, 23, 28 und 66 Jahren mit beſten
Zeugniſſen d. das Central-Buream,
Kl. Ulrichſtr. 6. (7123

26 J. alt, ſucht,Geb. Landwirth, geſtützt auf gute

Zeugniſſe und Empfehl., zum 1. Juli oder
ſp. Stellung bei älterem Herrn, wo ihm
Gelegenheit geboten wird, mögl. ſelbſt-
ſtändig zu wirthſchaften und ſich in dopp.
Buchf. weiter auszubilden. Suchender
iſt energiſch und an ſtrenge Thätigkeit
gewöhnt. Gefäll. Offerten an Carl
Liste, Brilon (Weſtfalen). [7345

Strebſamer tüchtiger [7347
Land wirth.

ledig, in Rüben- und Samenbau be-
wandert, ſucht wegen Pachtaufgabe ander-
weitig Stellung 1. Juli bez. 1. Auguſt
als Jnſpektor, ev. würde Vertretung über-
nehmen. Beſte Empfehl. z. Dienſten Gefl.
Off. sub Z. 7347 durch die Exp. d. Ztg.

[cchqch)h n

Anſtändiger (7400Landwirth,
28 J., Garde-Huſar, 4 J. als Juſpekt.
thätig, ſucht ähnliche, dauernde Stellung
per 15. Auguſt eventuell ſpäter. (7400
Gefällige Offerten an W. Neumann,

Herzfelde, (Bez. Potsdam)
7

Auf einem mittl. Gute in unmittelb
Nähe von Halle wird ein älterer

unverheiratheter Beamter
geſ., w. hauptſ. d. Hofgeſchäfte und die
dopp. Buchführung zu beſ., zeilweiſe aber
auch den Chef zu vertr. hat. Nur Herren
w. an dauernd. Stell. gel., w. erſ. unter
Ang. der Gehaltsanſpr. Off. an die Exp.
d. Ztg. unter Z. 7363 abzugeben.

Suche 3 j. Verwalter, 2 Hof-
meiſter, 1 verh. herrſch. Kutſcher
u. 1 verh. Oberſchweizer f. 60
Stck. Groß u. 30 Stcek. Jungvieh.
BRinneweiss, Gr. Märkerſtr. 9.

Ein geübter

Kanzliſt
wird geſucht. [7366Klang Rechtsanwalt u. Notar

Delitzſch.

Ein an Thätigkeit gewöhnter, gebildeter
junger Mann, nicht unter 20 Jahr,
Landwirthsſohn, wird auf ein 500 Mrg.

großes Gut als [7364Volontairp-
Verwalter

ohne gegenſeitige Vergütung bei Familien
anſchluß zum 1. Juli oder 1. Auguſt er.
geſucht.

Petersdorf bei Candsberg
Bez. Halle.

Troitezseh,
Gutsbeſitzer.

Nicht zu junge ſelbſtändige

Wirkhſchafterin,
vollſtändig perfekt in allen Zweigen der
Landwirthſchaft, findet Stellung. Offert.
unter Z. 7340 an die Exped. d. Ztg.

Auf ein größeres Bauerngut wird
ſofort oder ſpäter eine mit guten Zeug-

niſſen veriehene (7378Wirtſchafts
Manzfell

geſucht. Darauf Reflectirende wollen
ihre Adr. unter A. Z. 100 in der Exped.
des „Zeitzer Anzeiger“ niederlegen.

Ein nicht J junges, chriſtl. geſ.

Mädchen
wird per 1. Juli für Küche und Haus

in eine Anſtalt geſucht. [732
Offerten zu richten an

Goetze, Mansfeld (Stadt).
—TTTA

I Eine tücht. ſelbſtſtänd. Geconeomie-

Wirthſchafterin,
u 3 ws J 3299in fein. Küche perf., we 1004ich

i Pauline FleckingerJ Na D4 J Z.J W

m an w344
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Magiſtratsaſſeſſor.

Billiges Reisen nach Berlin.
Zur Erleichternng des Besuches der Berliner Gowerbe-Ausstellung hat die

„Centralstelle für den Berliner Fremden -Verkehr“

Berlin C., Alexander Str. 37, I.
folgende Dinrichtungen getroffen.

Die „Centralstelle für cen Berliner Fremden-Verkehr“
giobt aus:

1. Logis-Karten à M. 3,00.
2. Programm- Karten u à 7,00 pro Aufenthalts-

tag und Person.
Hierfür wird Logis, Fahrten, Führung, Entrées It. allge-

meinem Programm geboten.

3 Tages Karten (gold) à M. 10, 00 wis vorstehend, aber
mit Verpflegung in renommirten Restaurants,

4. Kartenverkauf sowie kostenfreie Auskunft und Ausgabe von
Programmen erfolgen durch: Otto Westphal, Spediteur
der Kgl. Staatebahn in Halle a. S., Poststrasse 18.

Vereinen bietet die Centralstelle Spezial-Programme und entsprech. Rabatt,
A Vereinbarungen Von Fall zu Faſt vorbehalten.

102 Verkaufsstelſen zu beziehen.
S S

em r Sn e e t tet ind ne See e e

V

em Pebr dbercgohen

Waſſerſchaden.
Durch den argen Waſſerſchaden am G. Juni er. ſind viele unſerer Mitbürger

auf das Schwerſte geſchädigt worden. Ein Gebäude iſt vollſtändig eingeſtürzt;
andere ſind ſo beſchädigt worden, daß ſie geräumt werden mußten und als Ruinen
daſtehen. Viele Mauern, Stallgebäude, Keller, Höfe und Gärten liegen in ver-
wüſtetem Zuſtande. Mehrere Familien haben ihre geſammte Habe verloren, denn
das Unwetter kam reißend ſchnell und nur wenig war zu retten.

Menſchenleben ſind, Gott ſei Dank, nicht zu beklagen, indeſſen iſt eine Menge
Kleinvieh in den Fluthen umgekommen.

Nach vorläufigen Abſchätzungen beträgt der angerichtete Schaden 30,000 Mk.
Außerdem hat die Stadtgemeinde durch aufgeriſſene Pflaſterſtraßen, fortge-

ſchwemmte Steine und Material eine Einbuße von 7 f.
Der Schaden in der betroffenen Feldflur iſt noch nicht zu überſehen.
Wenn wir einigen Familien nicht bald und kräftig helfen, ſo ſteht deren

Exiſtenz auf dem Spiele.
Zur Hilfe und Unterſtützung der bedürftigſten Leute bitten wir edel-

denkende Mitmenſchen recht herzlich um Geldgaben, mögen ſolche auch
noch ſo klein ſein.

Außer den unterzeichneten Mitgliedern des Ausſchuſſes iſt die Expedition
dieſer Zeitung zur Annahme von Geldern bereit, über deren Verwendung zu Mücheln
Rechenſchaft gegeben wird.

Herzlichen Dank den gütigen Gebern.
Mücheln, den 12. Juni 1896.

Der Hülfsausſchuß.
Steckner, Bürgermeiſter. Moeller, Superintendent. Scheidemantel, Amtsrichter.
Brandt, Stadktkaſſenrendant. Kaup, Maurer- und Zimmermeiſter. Meinert,

Dr. Schacke, pract. Arzt. Schroeter, Diaconus.
prack. Arzt. Denkewitz, Buchdruckereibeſitzer.

n neten nerwenn aen

t e err-77 S

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

an der Trotha Purger
Kreischauſſee ſoll

Freitag, den 26. ds. Mi8.,
Nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthof zum rothen Adler, Trotha,
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 11. Juni 1896.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.
Bekanntmachung-
In unſerem Geſellſchaftsregiſter Nr. 17

betr. Ziegelei Artern, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung zu Artern, iſt zufolge
Verfügung vom 17. Jnni 1896 unter
dem heutigen Datum vermerkt worden,
daß die Beſtellung des Kaufmanns Rein
hold Tettenborn als Geſchäftsführer wider
rufen und an ſeiner Stelle der Landwirth

führer beſtellt worden iſt.
Artern, den 18. Juni 1896.

Königliches Amtsgericht.
Hartobſt-Perpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung an den
Gemeinde Alleen hierſelbſt ſoll am

Freitag, den 26. d. Mt8s.,
Vormittags 10 Uhr,

im Rathskeller hierſelbſtöffentlich meiſtbietend unker den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver

pachtet werden. [74Löbejün, den 18. Juni 1896.
Der Magiſtrat.

Paul Walter zu Artern als Geſcheſc bis 200 Morgen, dazu nöthigem todten und lebendem Jnventar, nehme ich

06 ſteht von heute ab zum Verkauf.

Parzellirung des Ritterguts Rottleben.
Das in der diamantenen Aue, der fruchtbarſten Gegend Thüringens, 20 Min.

vom Bahnhof Frankenhanſen (a. Kyffh.) gelegene
DF Rittergut Rottleben, 1200 Morg. Artal

mit voller üppig ſtehender Ernte, prachtvollem Schloß, herrlichem 6 Morgena Schloßpark, ergiebigen Gemüſe und Obſtgärten, ausgedehnten Wohn
irthſchafts, Neben und Seitengebäuden, beabſichtige ich, den Acker von 1 Morgen

an, unter denkbar günſtigen Bedingungen zu parzelliren.
Behufs Einleitung und Abſchluß von Verkäufen, bin ich

Mittwoch den 24. Juni er. in Rottleben in der Gemeindeſchänke,
Donnerstag den 25. er. Göllingenreitag den 26. er. Bendeleben im Gaſthof „zum Schwarzburger Hof“,

onnabend den 27. er. Frankenhauſen im Hotel „Deutſches Haus“
u ſprechen und lade ich Reflectanten mit dem Bemerken höflichſt ein, daß ich eines
eden Wunſch, bezüglich Eintheilung der Ackerpläne thunlichſt berückſichtige.

Der Acker durchweg vorzüglich dankbarer, tiefgründiger Zuckerrüb e n-
boden iſt in ſehr gutem Culturzuſtande, die Wieſen c. 70 Morgen anerkannt
die beſten Thüringens.

Die Gelände ſind außerordentlich leicht zu bewirthſchaften, eignen ſich auch,
da Rottleben in kurzer Zeit Zeit Station der Bahnlinie Sangerhauſen Frankenhauſen
Sondershauſen wird, zu induſtriellen Anlagen jeder Art. Unterhandlungen, wegen
Verkauf eines Reſtgutes mit den Wirthſchaftsgebänden und ca 250--300
Morg. Acker und Wieſen und eines ſolchen mit dem Vorwerk, mit ca. 150

jeder Zeit auf, und bin ſchon jetzt zu weiterer Auskunft gern bereit.

P hilf Isanacsohn,
Berlin W., Potsdamerſtraße 134 B. [7356

Ein Transport
Däniſcher u. Hannöverſcher Pferde

leichten u. ſchweren Schlages
[7392

Gebr. Strehl, Merſeburg.
Das vormals Bernhard Naun-

dor'ſche

Koſſatengut
zu Strenzuanndorf bei Station Cönnern
und Station Belleben, Mansfelder See
kre's, beſtehend aus neuen, maſſiven Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, großem Garten,
42 Morgen vorzüglichem Acker, hiervon
18 Morgen Hirekt an das Gehöft angrenzend,
iſt mit der Ernte und dem ſämmtlichen
lebenden und todten Jnventar ſofort durch
mich zu verkaufen.

Gnölbzig bei Cönnern.
Anton Köhler.

Carl Abelmann,
Gr. Ulrichstr. 19

Koffer und LederwaarenFabrik.
n e

Haasenstein Vogler, A.-6.,

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen J

zu Original-Preisen.
Telephon-Anschluss 591.

32
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T IS Laden
für Cigarrengeſchäft

an lebhafter Lage wird [7334

zu mirthen geſucht.
Off. sub. V. 2210 an aasen-
stein Vogler, A. G.,J Fraukfurt a. M.

Zur Leitung

e. Cigarrengeſchäfts
w. e. brauchekundige, cautionsfähige,
tüchtige, repräſentationsfähige Per-

[7335ſönlichkeit,

Herr oder Dame
z. engagiren geſucht. Off. sub. W.
2211 an Haasenstein
Vogler A. G. Frankfurt a. M.

Für eine Tuchhandlung mit An-
fertigung feiner Herrengarderobe
nach Maß wird per ſofort ein

Tehrlin
mit guten Schulkenntniſſen 457

Offerten unter B. B. 3741 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Halle a. S. erbeten. [7391

„Freuer,

Von hente ab ſtehen wieder in

großer Auswahl echt
Däniſche, Ardenner u.
Hannöverſche Acker n.

S Wagenpferde
e in ſchwerem n. leichtem Schlagebei wir preiswerſh zum Verkauf.

Weinstein jun.,
Feipzigerſtr. 54, am Riebechplat.

29. große Hannoverſche Pferde- Lotterie

Ziehung 3. und 4., Jnli 1896.
3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt
gewinne von 10000, 3000, 2000 Mk. Preis des Looſes
I Mk., 11 Looſe 10 Mk. (Liſte und Porto 30 Pfg.)

S vBerliner NMferde-Lokkerie.
Ziehung in Berlin am 7, und S. Jnli 1896.

5530 Gewinne im Geſammtwerthe von 260 000 Mk. Haupt
gewinne im Werthe von ca. 30 000, 25 900, 15 000,
12 600, 10000 Mk. u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mk.,
11 Looſe für 10 Mk. (Porto und Liſte 20 Pfg. extra.)

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Angnſt ſtatt.

Hauptgewinue i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à I A. II Looſe 10 Porto und Liſte 20
S extra.
S Stuttgarter Geld-Lotterie.
e Ziehnng am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: a) 4340 baare Geldgewinne im Bekrage von
e 237 000 Hauptgewinne 100 000, 30 090, 15 000
S u. ſ. w.), 500 Gewinngegenſtände i. W. von 75 000
S Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 Preis des Looſes

3 A. (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,

die pedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

Billige Weine.
70 b e 25 Fl. 600 bei 12 Fl. 65 bei 25 Fl.Blaſen u. Harnröhren- ruachüer

leiden (Ausfluß) à 80 bei 12 Fl. 75 bei 25 Fl. 70
heilt ſchmerzlos ohne Ein Miersteinerſpritzung in wenig. Tagen à 1 bei 12 5 95 bei 25 Fl. 90 4.

edoc
à 1 bei 12 Fl. 95 bei 25 Fl. 90

Marea Italia
à 90 4, bei 12 Fl. 85 bei 25 Fl. 80

empfiehlt

Otto Thieme, Grifſtſtr. II.
(7403

Santal
S S Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. T. als Ga
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon

S nur 2 Nark,
4 Berliner Capsules Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

in Halle Löwen-Apotheke.
Vorſchrift Sandelholzöl,

30] 0,15 pro Kapſel.

GHexrrſchaftlihe Wohnung

im 2. Obergeſchoß. per 1. Oktober

Fernſprecher 885.,

Chocolade
garantirt rein

von [7395Suchard Neuchätel,
à Pfd. 90 Pfg.,

bei Entnahme v. 5 Pfd.
à Pfd. 85 Pfg.à Pfd

H. W. Haacke,
16. Gr. Klausſtraße 16.

68

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Gr. Berlin Nr. 1 zu vermiethen.
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Halle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 286 der Halleſchen Zeitung. 20. Juni 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zum VBernſteinprozeß VeckerWeſtphal.
II

Berlin, den 23. März 1893.
Euere Excellenz haden mir mittelst gefälligen Schreibens vom

2912. Dezember v. Js. 10125 eine Beſchwerdeſchrift des
Bernſteinwaarenfabrikanten C. A. Weſtphal in Stolp vom 7. Juli
v. Js. über das Geſchäftsverfahren der Handlung Stantien u. Becker
zu Königsberg i. Pr., mehrere Vorſtellungen des Arbeiterausſchuſſes
der Firma C. A. Weſtphal von demſelben Tage, bezw. vom
16. April und 16. September v. Js., und einen über jene Beſchwerde
ſchrift erſtatteten Bericht des Regierungspräſidenten zu Cöslin vom11. November v. Js. mit dem Erſuchen überſandt, die Firma
Stantien u. Becker zu einer Gegenerklärung zu veranlaſſen und
Euere Excellenz demnächſt von meiner Entſchließung in dieſer
Angelegenheit in Kenntniß zu ſetzen. Nachdem ich die Gegenerklärung
der Firma Stantien u. Becker durch den Regierungspräſidenten zu
Königsberg i. Pr. habe einholen laſſen, beehre ich mich, Euerer
Excellenz die ſämmtlichen Anlagen Jhres gefälligen Schreibens vom
12. Dezember v. Js. anbei zurückzureichen und die nachfolgenden
Originalſchriftſtücke beizufügen, nämlich

a) ein Schreiben der Firma Stantien u, Becker vom 28. Januar
dieſes Jahres nebſt drei Anlagen,

b) das im Eingange des Schreibens zu a in Bezug genommene
frühere Schreiben derſelben Firma vom 30. Dezember 1891,

e) den Bericht des Regierungspräſidenten zu Königsberg i. Pr.
vom 7. v. Mts.
eine von dem Bernſteinwaarenfabrikanten C. A. Weſtphal an
den Herrn Präſidenten des Königlichen Staatsminiſteriums,
ren zu Eulenburg, gerichtete Beſchwerde vom 14, v. Mts.
un

o) das in Folge dieſer Beſchwerde an uns Beide Grete
chreiben des Herrn Miniſterpräſidenten vom 19. v. Mts.

Zugleich erlaube ich mir, den Standpunkt, weichen ich in der
vorliegenden Angelegenheit einnehme, nachſtehend näher darzulegen,
indem ich vorweg bemerke, daß ſich derſelbe mit dem von der Finanz
abtheilung der Regierung zu Königsberg in Pr. und dem dortigen
Regierungspräſidenten vertretenen Standpunkte vollſtändig deckt.

Die Beſchwerden, welche der C. A. Weſtphal in ſeiner bei
Guerer Excellenz eingereichten Eingabe vom 7. Juli v. Js. und in
ſeiner neueſten, an den Herrn Miniſterpräſidenten gerichteten Eingabe
vom 14. v. Mts. vorgetragen hat, laſſen ſich im Weſentlichen in
folgende zwei Punkte zuſammenfaſſen:

I. Die Firma Stantien u. Becker, die hauptſächlichſte Pächterin
der fiskaliſchen Bernſteinnutzungen, verweigere unbegründeter Weiſe
dem Beſchwerdeführer die Lieferung von Rohbernſtein, was den Ruin
ſeines Geſchäftes zur Folge haben müſſe. Da jetzt die Regierung
zu Königsberg beabſichtige, die Bernſteinbaggerei von Neuem an die
Firma Statien u. Becker zu verpachten, ſo ſei es im Intereſſe des
inländiſchen Gewerbebetriebes geboten, der genannten Firma bei dem
Vertragsabſchluſſe über die VBaggerei eine Verpflichtung dahin aufzu
rlegen, daß ſie, vor allen anderen, den preußiſchen Bernſteinwaaren-
fabrikanten ihren Bedarf an Rohbernſtein liefere, und zwar zu welchen
Zwecken auch immer, gleichviel, ob zur Berſteinfabrikation oder zur
Erzeugung von Jmitationswaare (falſchem Bernſtein). Es empfehle
ſich übrigens, der Firma Stantien u. Becker die gleiche Verpflichtung
u in anderweiten, mit ihr künftig abzuſchließenden Verträgen auf
zuerlegen.

I. Die Domänenverwaltung habe der Firma Stantien u. Becker
hivſichtlich der Bernſteinproduktion ein förmliches Monopol einge
räumt, durch welches die inländiſche Bernſteininduſtrie ſchwer v
ſchädigt werde es ſei im allgemeinen Intereſſe geboten, dieſes Mo
nopol durch Schaffung von Konkurrenz zu beſeitigen.
Was den Vortrag des Beſchwerdeführers zu I anbetrifft, ſo iſt
derſelbe vorweg in thatſächlicher r zu r daß,
nachdem der mit der Firma Stantien u. Becker über die Bernſtein-
Baggerei geſchloſſene Vertrag ſchon mit dem 30. November 1890
ſein Ende erreicht hat und der Verſuch, die Baggerei im Wege des
öffentlichen Meiſtgebots anderweitig zu verpachten, trotz wiederholter
Ausbietung fruchtlos geblieben iſt, die Domänenverwaltung von
einer Neuverpachtung der Baggerei bis auf Weiteres Abſtand ge
nommen hat. Von einer freihändigen Verpachtung der Baggerei an
die Firma Stantien u. Becker iſt niemals die Rede geweſen, aber
auch eine nochmalige öffentliche Ausbietung derſelben erſcheint aus
ſichtslos und wird daher nicht beabſichtigt. Der Antrag des Be
ſchwerdeführers Weſtphal, nach welchem dem Pächter der Bernſtein
nutzung die Verpflichtung auferlegt werden ſoll, bei dem Verkaufe
des gewonnenen Rohmaterials vorzugsweiſe die inländiſchen Fabri
kanten zu berückſichtigen, iſt daher, inſoweit er ſich auf die Baggerei
nutzung bezieht, zur Zeit gegenſtandslos.

Hinſichtlich der übrigen Arten der Ausübung des fiskaliſchen
Bernſteinregals iſt die Domänenverwaltung als Verpächterin ſelbſt
redend an die zur Zeit beſtehenden Pachtverträge gebunden. In
keinem dieſer Verträge iſt aber den Pächtern irgend eine Beſchränkung
bezüglich der Verwerthung des gewonnenen Bernſteins zu Gunſten
der inländiſchen Gewerbetreibenden auferlegt worden. Es kann daher
nur bei den in Zukunſt e S Verträgen in Frage kommen,
obetwa in denſelben gewiſſe Verpflichtungen im Intereſſe der inländiſchen
Gewerbetreibenden zu ſtatuiren ſein werden. Jch werde gern bereit ſein,
dieſe Frage, ſobald es ſich um den Abſchluß neuer Verträge handeln
wird, unter geneigter Mitwirkung Euerer Excellenz in nähere Er
wägungen zu ziehen, wenngleich man ſich nicht verhehlen darf, daß
ein etwaiger Verſuch, die Bernſteinpächter in dem Abſatze ihrer
Produkte vertragsmäßig zu beſchränken ganz abgeſehen von den
prinzipiellen Bedenken, welche ſich dagegen geltend machen ließen
praktiſch ſchwer durchführbar ſein dürfte, wie dies auch der
Regierungspräſident in Königsberg hervorhebt. Gegenüber der vor
liegenden Beſchwerde aber kann nur der Inhalt der jetzt beſtehenden
Verträge in Betracht kommen, und nach dieſen bin ich nicht in der
Lage, gegen die Firma Stantien u. Becker irgend einen ar dahin auszuüben, daß ſie an den Veſchwerdeführer Bernſtein verkaufe.

In tthatſächlicher Beziehung wird von der Firma
Stantien u. Becker zugegeben, daß ſie dem Beſchwerde
führer den ferneren Verkauf von Rohbernſtein verweigert
habe. Sie behauptet aber, hierzu durch triftige Gründe veranlaßt zu
ſein. Es wird von ihr zunächſt geltend gemacht, daß der Beſchwerde
führer C. A. Weſiphal in neuerer Zeit nicht ſowohl auf die
Fabrikation echter Waare, als vielmehr auf die Herſtellung und
Fabrikation von Beirnſteinimitation ſein Augenmerk gerichtet habe
und dieſem Betriebe eine immer größere Ausdehnung zu geben be-
ſtrebt ſei, was die Firma Stantien u. Becker ihren geſchäftlichen
Intereſſen als durchaus zuwiderlaufend erachtet.

Abgeſehen von dieſen geſchäftlichen Rückſichten, will die Firma
Stantien u. Becker durch wiederholt perſönliche Beleidigungen, welche
der C. A. Weſtphal dem Geheimen Kommerzienrath Becker, Haupt
inhaber jener Firma und jüdiſchen Glaubens zugefügt habe, zum Ab
bruch jedes geſchäftlichen Verkehrs mit dem C. A. Weſtphal veran
laßt worden ſein. Dies wird von dem Regierungspräſidenten zu Cöslin
inſofern beſtätigt, als er ſich in ſeinem beiliegenden Berichte vom
11. Rovember v. J. wörtlich dahin ausſpricht:

„dedenfalls kann es nach den Vorlagen keinem Zweiſel unter
liegen, daß auch das perſönliche Verhältniß zwiſchen den Jnhabern
beider Firmen ſehr erhebliche und kaum auszugleichende Störungen
erlitten hat. Die Schuld hierfür wird vermuthlich auf beiden
Seiten liegen wie anzunehmen iſt wird der der StolperFirma der Firma nen anf dem Geheimen Kommer
zienrath Becker, nicht in jeder nung und in allen Fällen die

jenige Rückſichtnahme bewieſen haben, welche bei der großen, kauf
männiſchen Bedeutung der Königsberger Firma geboten iſt.“

Auch meines Erachtens iſt das Verhalten der Firma Stantien u.
Becker weſentlich zurückzuführen auf die ſeit Jahren beſtehenden perſönlichen Zerwürfmſe wiſchen dem Geheimen Kommerzienrath

Becker und dem C. A. Weſtphal. Ich darf z ergebenſt daran
erinnern, daß die Beſchwerde des C. A. Weſtphal über verweigerte
Lieferung von Rohbernſtein ſeitens der Firma Stantien u. Becker
bereits in den Jahren 1889 und 1890 Gegenſtand weitläufiger amt
licher Verhandlungen geweſen iſt. Es iſt damals über dieſe Be
ſchwerde, ſowie über verſchiedene von anderer Seite bezüglich des
Geſchäftsoerfahrens der Firma Stantien u. Becker zur Sprache ge
brachte Beſchwerdepunkte in meinem Miniſterium mit dem Haupt
inhaber der Firma, dem Geheimen Kommerzienrath Becker, behufs
Ausgleichung der vorhandenen Differenzen und widerſtreiten
den Intereſſen verhandelt worden. Eine Abſchrift des hier-
über aufgenommenen Protokolls vom 10. Oktober 1888 und der
beiden Verhandlungen vom 7. Februar 1890 erlaube ich mir, hier
anzuſchließen. Durch die von meinem Herrn Amtsvorgän ger dem-
nächſt getroffenen Maßnahmen, über welche die an den Regierungs
präſidenten in Königsberg erlaſſene, Euerer Erxzellenz gleichzeitig in
Abſchrift mitgetheilte Verfügung vom 18. Juni 1890 I 3588
nähere Auskunft giebt, iſt den Beſchwerden in allen weſentlichen
Punkten Abhülfe geſchafft worden, und ich darf, in Uebereinſtim
mung mit dem Regierungspräſidenten in Königsberg, konſtatiren,
daß die Klagen über das Geſchäftsverfahren der Firma Stantien
und Becker ſeitdem vollſtändig verſtummt ſind, mit alleiniger Aus-
nahme der jetzt von C. A. Weſtphal in Stolp von Neuem er-
hobenen Beſchwerden über verweigerte Lieferung von Rohbernſtein.
Ich habe geglaubt, dies hervorheben zu müſſen, um der Annahme
vorzubeugen, als ob es ſich hier um eine, elwa in weiteren
Kreiſen fühlbare, durch das Geſchäftsverfahren der Firma
Stantien u. Becker hervorgerufene Kalamität handele,
während in der That nur eine vereinzelte Beſchwerde
vorliegt, für deren Beurtheilung beſondere und weſentlich perſönliche
Verhältniſſe in Betracht kommen.

Die im Jahre 1890 in meinem Miniſterium gepflogenen Ver
handlungen und die auf Grund der letzteren an den Regierungs
präſidenten zu Königsberg erlaſſene vorerwähnte Verfügung vom
18. Juni 1890 haben zwar den Erfolg gehabt, die Firma Stantien
und Becker zur Wiederaufnahme ihrer geſchäftlichen Beziehungen
mit C. A. Weſtphal zu beſtimmen jedoch iſt die Verſtändigung der
beiden Firmen, wie die vorliegenden Veſchwerden ergeben, nicht
von Beſtand geweſen. Von einem etwaigen nochmaligen Ver-
ſuche, die ſtreitenden Theile mit einander zu verſöhnen, glaube ich
mir aber einen Erfolg nicht verſprechen zu können. Ueberdies iſt
es für die Behörden immerhin mißlich, ſich in geſchäftliche
Streitigkeiten privater Natur einzumiſchen, zumal wenn ſie, wie dies
hier der Fall ſein dürfte, nicht in der Lage ſind, gegenüber den
widerſprechenden Angaben der Intereſſenten den Sachverhalt voll
ſtändig klar zu ſtellen. Sollten gleichwohl Ew. Excellenz auf die
Wiederholung des Verſuches, eine gütliche Verſtändigung zwiſchen
dem Beſchwerdeführer und der Firma Stantien Vecker herbeizu
führen, Werth legen, ſo ſtelle ich ganz ergebenſt anheim, dortſeits
eine entſprechende Verfügung an den Regierungspräſidenten zu
Königsberg gefälligſt entwerfen zu laſſen, zu deren Mitzeichnung ich
mich bereit erkläre.

Was ſchließlich die gleichzeitigen Eingaben der Arbeiter des C.
A. Weſtphal anbetrifft, ſo wird in der von der Firma Stantien u.
Becker eingereichten, mit beiliegender telegraphiſcher Depeſche
behauptet, daß den Arbeitern bei der Kündigung ausdrücklich
geſagt worden ſei, ihre Entlaſſung erfolge nur zum Scheine. Es
kann dahin geſtellt bleiben, ob dieſe Behauptung richtig
iſt, und die weitere Unterſtellung der Firma Stantien u. Becker zu
trifft, nach welcher die vorliegenden Eingaben der Arbeiter von dem
Weſtphal ſelbſt lediglich zu dem Zwecke veranlaßt worden ſeien, um
den Eindruck ſeiner eigenen Beſchwerde zu verſchärfen.

Jedenfalls iſt die Zahl der geſchulten Bernſteinarbeiter, um deren
Enklaſſung es ſich hier handelt, auch nach dem Berichte des Re
gierungspräſidenten zu Cöslin, welcher anſcheinend auf den eigenen
Angaben des Weſtphal beruht, nur eine verhältnißmäßig geringe,
und es würde zweifellos der Firma Stantien u. Becker nicht ſchwer
fallen, die von dem Beſchwerdeführer etwa entlaſſenen Arbeiter ſofort
entweder in ihrem eigenen Geſchäfte, in welchem ſie nach der im
Jahre 1890 ſtattgehablen amtlichen Feſtſtellung etwa 2000 Arbeiter
dauernd verwendet, oder bei ihren Geſchäftsfreunden anderweitig
unterzubringen.

Auf etwaigen Wunſch der betreffenden Arbeiter würde
ich gerne bereit ſein, nach dieſer Richtung hin bei der
Firma Stankien u. Becker eine Vermittelung der Domänenver
waltung eintreten zu laſſen.

Zu II erlaube ich mir hervorzuheben, daß die Firma Stantien
u. Becker die hervorragende Stellung, welche ſie auf dem Gebiete
der Bernſteininduſtrie und des Bernſteinhandels einnimmt, keines-
wegs einer beſonderen Begünſtigung Seitens der Domänenver-
waltung, ſondern ihrer geſchäftlichen Tüchtigkeit, Betriebſamkeit und
Geſchäftserfahrung, ſowie ihren bedeutenden Kapitalmitteln, vor

lllem aber dem Umſtande zu verdanken hat, daß die ergiebigſten Bern
ſteinläger, welche bisher aufgedeckt worden ſind, ſich auf ſolchen
Grundſtücken befinden, welche der genannten Firma ſelbſt eigenthüm-
lich gehören.

Dies iſt bereits in dem diesſeitigen, an den Herrn Amtsvor
änger Eurer Erxzellenz gerichteten Schreiben vom 19. Ok-

ober 1889, ſowie bei der Berathung früherer Be
ſchwerden über die Handlung Stantien u. Becker in
der Petitionskommiſſion des Hauſes der Abgeordneten
(vergl. den Bericht dieſer Kommiſſion vom 19. April 1890 Nr.
149 der Druckſachen des Hauſes der Abgeordneten, II. Seſſion 1890
eingehend dargelegt worden.

Von den damals erörterten Bernſteingewinnungsarten, bezüglich
welcher zwiſchen der Domänenverwaltung und der Firma Stantien
u. Becker Verträge abgeſchloſſen worden ſind, kommen gegenwärtig,
nachdem inzwiſchen die Bernſteingewinnung mittels Baggerns und
mittels Tauchens aufgehört hat, nur noch folgende zwei in Betracht

1. Die ſog. Bernſteinſtrandnutzung, d. h. die Bernſteingewinnung
durch Leſen, Schöpfen und Stechen am Oſtſeeſtrande,

2. die bergmänniſche Bernſteingewinnung mittels Tiefbaues.
Zu 1 beſteht der Grundſatz, daß die Strandnutzung auf den

Strandgebieten vor fiskaliſchen Terrains öffentlich im Wege des
Meiſtgebots, auf den Strandgebieten vor Privatgrundſtücken aber
ur Vermeidung von Streitigkeiten mit den Adjacenten an die Gutskeſtger und politiſchen Gemeinden, welche mit ihren Feldmarken an

den Strand grenzen, freihändig vergeben wird. Demgemäß iſt auch
gegenüber der Firma Stantien u. Becker verfahren worden. Die-
ſelbe hat, wo ihr die Strandnutzung vor fiskaliſchen Terrains ver
tragsmäßig eingeräumt worden iſt, dieſe im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots erſtanden. Jm Uebrigen iſt ihr die Strandnutzung nur
in gleicher Weiſe, wie allen anderen Adjacenten, nämlich nur da, wo
ſie mit ihrem eigenen Grundbeſitze an den Strand grenzt, freihändig
überlaſſen worden. Die Strandnutzung iſt aber überhaupt nur von
eringer Bedeutung, wie ſchon daraus hervorgeht, daß der von
ämmtlichen Strandpächtern zu zahlende Pachtzins ſich im Ganzen

nur auf jährlich etwa 7 000 Mark beläuft.
Die bei Weitem wichtigſte, zugleich ſicherſte und rentabelſte Pro

duktionsart iſt die vorſtehend zu 2 erwähnte bergmänniſche Bernſtein
r mittels Tiefbaues. Dieſe Art der Verwerthung des fiskiſchen ernſteinregals unterliegt aber inſofern einer weſentlichen

Beſchränkung, als dem n Enteignungsrecht in Anſehung
ſolcher Grundſtücke, welche ſich im Privateigenthum befinden, nicht

zuſteht und die Möglichkeit ihrer Ausübung von einer freien Ver“
einbarung L dem Fiskus und dem Grundeigenthümer abhängt
Die Rechtslage iſt hiernach in Oſtpreußen die, daß das fiskaliſche
Regal ſich zwar auch auf den mittels Tiefbaues zu gewinnenden
Bernſtein erſtreckt, aber auf Privatgrundſtücken nur unter Zuſtim
mung des Grundeigenthümers ausgeübt werden kann, während anderer
ſeits aber auch der Se fckemßümet ſelbſt den auf ſeinen Grund
ſtücken befindlichen Bernſtein o
beuten nicht berechtigt iſt.

Zur a findet die Bernſteingewinnung durch Tiefbau nur in
und bei Palmnicken am Samländiſchen Weſtſtrande und zwar aus-
ſchließlich auf ſolchen Grundſtücken ſiatt, welche der Firma Stantien
u. Becker eigenthümlich gehören. Da dieſe Firma ſelbſtredend keinem
Fremden die Ausbeutung des Bernſteins auf ihrem eigenen Grund
und Boden geſtatten wird, ſo iſt nach der oben dargelegten Rechts
lage die Möglichkeit einer licitationsweiſen gern der Bern
ſteingewinnung durch Tiefbau auf den ihr gehörigen Grundſtücken
von vornherein ausgeſchloſſen, der Fiskus vielmehr bezüglich der
Nutzbarmachung ſeines Regals auf den Weg der freien Ver
einbarung mit der Handlung Stantien u. Beckee angewieſen.

Eine ſolche Vereinbarung iſt mit dieſer Handlung
auch getroffen worden, und zwar dahin, daß ſie nach dem
noch bis zum Jahre 1901 laufenden Vertrage ſich ver
pflichtet hat, für die Erlaubniß, auf dem ihr ſelbſt gehörigen Grund
und Boden Bernſtein mittels Tiefbaues gewinnen zu dürfen, an den
Fiskus eine nach dem Flächeninhalte des ausgebeuteten Grubenfeldes
u bemeſſende Nutzungsentſchädigung von 50 000 bis 52 500 Markür den alten preußiſchen orgen gleich 0,2553 hba, jedenfalls aber

b eine Nutzungsentſchädigung von mindeſtens 677 600 Mark,
zu zahlen.

Die vorerwähnten beiden Nutzungsarten ſind die einzigen, über
e mit der Firma Stantien u. Becker überhaupt Verträge

eſtehen.
Da die Strandnutzung nur von untergeordneter Bedeutung iſt

und die früher ausgeübten Arten der Bernſteingewinnung mittels
Baggerns und Tauchens in Wegfall gekommen ſind, ſo handelt es ſich
bei der von dem Beſchwerdeführer angeregten Frage der Beſchaffung
einer wirkſamen Konkurrenz gegenüber der Firma Stantien und
Becker weſentlich nur noch um die Ueberlaſſung des Rechts zur
bergmänniſchen Bernſteingewinnung durch Tiefbau. Ein Monopol
für dieſe Benutzungsart iſt der Firma Stantien u. Becker ebenſowenig
wie für irgend eine andere jemals eingeräumt worden. Die
Domänenverwaltung iſt alſo rechtlich in keiner Weiſe gehindert, auch
anderen Grundeigenthümern auf deren Grundſtücken die Bernſtein
gewinnung gegen angemeſſenes Entgelt zu geſtatten, und ſie iſt auch
keineswegs gewillt, ſich in dieſer Beziehung grundfätzlich ablehnend
zu verhalten. Allerdings wird ſich dabei die Domänenverwaltung
die Entſcheidung über den Geſammtumfang der zu geſtattenden Bern
ſteinproduktion inſoweit vorbehalten müſſen, als dies geboten er
ſcheint, um einer Ueberfüllung des Bernſteinmarktes und einer Ent
werthung des Produkts vorzubeugen, welche mit Sicherheit voraus
zuſehen ſind wenn die Begründung neuer Produktionsſtätten in
unbegrenzter Zahl und Ausdehnung zugelaſſen würde.
Denn die ſchrankenloſe Produktion einer Luxuswaare wie des Bern
ſteins, deſſen Werth doch nur ein imaginärer iſt und weſentlich auf
ſeiner Seltenheit beruht, müßte nothwendigerweiſe einen gar nicht
abzuſehenden Preisdruck herbeiführen, welcher nicht blos die Ren
tabilität der einzelnen Privatunternehmungen in Frage ſtellen, ſondernauch die Intereſſen des Staates als Fababer des Bernſteinregals
empfindlich ſchädigen würde. Es iſt daher auch der Firma Stantien
u. Becker das Recht zur Bernſteingewinnung nicht etwa für ihren
geſammten Grundbeſitz, ſondern nur für einen im Voraus genau be
gen Theil desſelben und überdies auch nur auf die beſchränkte

eitdauer bis zum Jahre 1901 eingeräumt worden.
(Schluß folgt.)

ne Genehmigung des Fiskus auszu

Vermiſchtes.
Unglückliche Liebe hat ein junges Mädchen in Berlin in

den Tod getrieben. Vor dem Stralauerthor 30 betrieb bis Oſtern
vorigen Jahres das Ehepaar Müller ein Eiſenwaarengeſchäft. Dic
Familie ſiedelte dann nach Bebca über, wo Müller einen Gaſthof
erworben hatte. Da die Erlaubniß zum Betriebe des Geſchäfts noch
nicht ertheilt war, ſo kamen die Leute öfter zum Beſuche nach Berlin.
Das war auch in den letzten Tagen wieder geſchehen. Das Ehe
paar Müller wohnte in einem Gaſthofe vor dem Stralauerthor, die
17 jährige Tochter Anna bei der ihr befreundeten Familie des
Schloſſers Seidel in der Cuvryſtraße 35. Das Mädchen hatte
während ſeiner wiederholten Anweſenheit in Berlin die Bekanntſchaft
eines jungen Mannes gemacht und ſich ſo ſehr in ihn verliebt, daß
es lieber ſterben als Berlin wieder verlaſſen und nach
Bebra zurückkehren wollte. Schon mehrmals hatte ſich Anng
dahin geäußert derartige Betheuerungen waren aber nicht ernſt ge
nommen worden. Geſtern, Donnerstag, machte das Mädchen ſie
plötzlich wahr. Gegen 11 Uhr Vormittags, als Frau Seidel, mit
der ſie allein zu Hauſe geweſen war, ſich entfernt hatte, um eine
Flaſche Weißbier zu holen, nahm Anna Müller Gift und war
bereits eine Leiche, als Frau Seidel zurückkehrte. Ein Arzt, der her
beigerufen wurde, konnte nur den Tod feſtſtellen.

Von Räubern überfallener Bürgermeiſter. Bei Caſtel-
nuovo Cilento (Jtatien) wurde der Bürgermeiſter von Moio Sella
Civitella, Dr. Merola, von vier vermummten, mit Revolvern be-
waffneten Briganten ausgeplündert; die Räuber nahmen ihm 150
Lire und eine Uhr. weg Eine Stunde ſpäter wurden auf derſelben
Straße der Bürgermeiſter von Centola und zwei ſeiner Freunde von
denſelben Straßenräubern angegriffen und beraubt; diesmal fielen
den Räubern 164 Lire und zwei goldene Uhren nebſt Ketten in die
Hände. Die Corabinieri nahmen ſofort die Verfolgung der Uebel-
thäter auf. Zwei Stunden darauf eine Seltenheit in Italien
waren die Banditen bereits in ſicherer Haft; in der Zwiſchenzeit
hatten ſie noch zwei andere Räubereien verübt.

BERICHT DER ACADEME DE MEDEoE i Pa.

Apollin ars
M Tä C FOHLENSAVRES MINE RA S R.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALIL,EN
untersuchten Wassern für REINHEIT ung
VOLLSTANDIGE ABVESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen,“

Käuftich bei allen Mineralwasser-Handlern. Avothekern, &c.,
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Wahl-Anufruf.
Der Reichstag hat die Wahl unſeres bisherigen Reichstags Abgeordneten, Herrn Dr. Alexander Meyer. für ungültig erklärt. Vorgänge,

an denen Herr Dr. Alexander Meyer wie die Parteien, als deren Kandidat er gewählt worden iſt, völlig unbetheiligt ſind, haben hierzu die Ver-
anlaſſung gegeben.

Nach kaum drei Jahren ſind die Wähler unſeres Wahlkreiſes wiederum zu einer Wahl gerufen, und wiederum fordern wir alle Wähler auf,

Herrn Dr. Alexander Mever
ihre Stimmen zu geben.

Jm Kampfe für Vaterland und Freiheit iſt es unſere patriotiſche Pflicht, mit vereinten Kräften die internationale Sozialdemokratie aus dem
Felde zu ſchlagen.

Getreu ihren Grundſätzen, getreu ihrer Geſchichte läßt die nationalliberale Partei, unbekümmert um etwaige Parteirückſichten, nur von dem einen
Gedanken ſich leiten, dem Vaterlande zu dienen.

Die Erfahrung hat erwieſen, daß nur durch eine Vereinigung der liberalen Parteien der Sieg zu erringen iſt.

Herr Dr. Alexander Meyer
hat ſich allezeit als ein nationalgeſinnter Mann erwieſen, als ein Mann, der frei iſt von engherzigem Parteiintereſſe. Meinungsverſchiedenheiten über
einzelne Fragen müſſen hiergegen zurücktreten.

Der nationalliberale Verein hat in ſeiner Sitzung vom 5. Juni 1896 mit Einſtimmigkeit den Beſchluß gefaßt, alle Wähler aufzufordern,

Herrn Dr. Alexander Meyer
ſofort in dem erſten Wahlgange ihre Stimmen zu geben.

Wer einem anderen Kandidaten ſeine Stimme giebt, oder ſich der Abſtimmung enthält, fördert damit die Wahl eines ſozial
demokratiſchen Abgeordneten.

Halle a. S., den 6. Juni 1896.Der Vorſtand des uationalliberalen Vereins für Halle und den Saalkreis.

Dr. Keil Rechtsanwalt. Dr. Löning, Geheimer Juſtizrath. Bethcke, Kommerzienrath. Dr. Conrad, Geheimer Regierungsrath. Elze, Rechtsanwalt und Stadtrath. Franuzen, Malermeiſter.
Hr. Friedberg, Profeſſor, Mitglied des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes Kuhlow, Generaldirektor und Handelsrichter. Leopolv, Bergrath. Lieban, Kaufmann und Handelsrichter.

Riedel, Kommerzienrath. Schneider, Prokuriſt. (7389
T hal II Die Weide für Pferde Mein Contor und Wohnung befindet fich jetzt

A. A. A T. iſt eröffnet. Penſionäre werden jederzeitWinkler's Hötel zur Heimburg, M ehe o begt Bernh ardyftr. 17, p art.
9 hg37 Eingang des Ppdethels gelegen, 2 Minuten vom Bahnhof, altrenommirte feine wirt h aus, E. 20

itzſch.t Tee ü vo an, Penſion nach Vereinbdarung. Hausdiener a. Bahnhof. m 506. 4 ne 4 J 2 79 9-

f

h

Bäder und Equipagen im Hauſe.6820) Jnh. Herm. Winkler. Steinmetzmeiſter.
Kammergut htunBekanntmachung. g erg9 SVerpac i 9.Sountagsruhe im Gaſt und Schankwirths Gewerbe Am Montag, den 22. d. Mts. Des Großberzoolihe gmmeut Kottenhain, 1 Stunde von

u Der Herr RegierungsPräſident zu Merſebürg hat auf Grund des S 1050 trifft bei uns ein großer, fie m 1 und je 3 Stunden von Kahla und Rudolſtadt entfernt, wird amder Reichs Gewerbe nes den Ausſchank von Bier und Wein Transport 172 e z W von da ab auf zwölf Jahre verpachtet g.
belgiſcheran Sonn 8 am Faß über di e Straße ins t s ſo Montag, de en 3. Auguſt die ſes Jahres

beſondere auch ſolche über die äußere Heilighaltung der Sonn und Feier- A erp ferd Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf
unſerer Kanzlei einfinden und nach Erbringung eines Ausweiſes über ihre Verh

x ne des Herrn Oberpräfidenten v. 23. April n m gznsverhüliniſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung das Weitere ge

d. J wär gen wollenankwirt en unbe änkt attet. Bei ſtreng reellſter, coulauter Außer den Gebäuden umfaßt das genannte, eine eigene Flur bildende Gutden Gaſt und sth ß ſhr ß t R nung verkaufen wir die Pferde r 106 Hektar 44 Ar 75 Quadraimeter und zwar 80,7389 ba Artland,
von Cigarren, Conditorwaaren, Delikateßwaaren, Wurſt, kaltem Aufſchnitt und dergl. 8,6805 ha Wieſen, 1,8910 ba Gärten, 12,5115 ba Leeden und 25256 ha Laubholz.
d die G d Schankwirthe, ſofern dieſe Waaren nicht an Gäſte des Schank iſ Die Pachtbedingungen können vom 15. Juli d. J. an auf unſerer Kanzleieicles m See Stelle n an S n denen nur ſehr ſoliden Preiſen eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühr in Abſchrift bezogen

t werden.während der für das Handelsgewerbe allgemein frei weerane Wantt, a 9 Grossmann Sohn, Weimar, am 15. Juni 1896.

in Halle a. S. an den gewöhnlichen Sonntagen von 7 es 2 8 z S. Großherzoglich Sächfiſches Staatsminiſterium,Vorm. bis 2 Uhr Nachmittags, am erſten eihnachts, Oſter und h Halle a. S., Töpferplan 3. Departement der Finanzen
von 7——9 Uhr Vormittags, ſowie an den vier letzten Sonntagen vor Weihnacht
am Sonntag Judica und an dem Sonntage vor Kreuzerhöhung September Kothe.von 7 9 Uhr Vormittags und von 11 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends
geſtattet.

z

Dagegen iſt der Verkauf von Branntwein, von Wein und Bier in Flaſchen, ſowie

Die Lieferung von zubereiteten Speiſen aus den Küchen der Gaſt und
Schankwirthſchaften in fremde Häuſer fällt unter pey Gewerbebetrieb der Köche S
und iſt daher auf Grund der Vorſchrift unter B I. 1. J. der Anweiſung, betreffend Sdie Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe vom 11. März v. Js. für Sonn und Feſttage
ohne Beſchränkung zugelaſſen worden.

Indem dies zur Kenntniß der Gewerbetreibenden gebracht wird,
ergeht an die Letzteren das Erſuchen, dieſe Vorſchriften genau zu beachten, da die
Polizei Behörden angewieſen find, jeder mißbräuchlichen Ausübung des ſonntäglichen
Verkaufes über die Straße ſeitens der Gaſt- und Schankwirthe nachdrücklich ent
gegen zu treten.

Halle a. S., den 16. Juni 1896.

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen
Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt 1895

genehmigt. [7359I Grohße Geld- Lotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M.,
zu 15000 M., zu 10000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.e Der Preis eines Looſes beträgtder Pera von Boten einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

meiner auf allen landwirthſchaftlichen Aus Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie-Einnehmern

Die PolizeiVerwaltung.

S übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar ohned ſtellungen prämiirten 7380 jeden Abzug erfolgen. Die Jebung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen
S Shropshire- General-Lotterie- Direction zu Berlin vom 7. bis 12. December 1896.
S Down-Vollblut- Heerde Das Central-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege
S We begonnen im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.S Preis J Klaſſe Mk. s Stallgeld von dem Kneſebeck.II. 128]Gröbers. Käſten

S u i retour. VS m. Knauer Gröbers, Prov. Sachſ.. etS 2 W Blücherſtraße 10,u SS S Richters C. 9 a ha g ſl. S., Fernſprecher 935,
S t empfiehlt zum Anſtrich von Thoren, Thüren, Wagen, Ackergeräthen c. e.e I Anker-PainExpeller hetes Carboli rS e ulmenf. Capsle comp. e ar voli nenS S hat die Probe der Zeit beſtanden, denn Pa. streichfſertige Oelſnrben
S wird geh als in l zu billigſten Preiſen. Muſſtertafeln gratis und franuco.S S als zuverläſſige ſchmerzſtillende EinW reibung bei Gicht Rheamateme, 5S Gliederreißen und 71 an I ar eihen und rothbuchenen S tabfußbodene gewendet ind immer r ſag auch für Tanzſäle u. Wohnräume enpſehtt billigſt
S von den ürzten inreibungen Ad. GIa w.derordnet. Der e te AnkerPain

Expeller e kein Geheimmittel,ſondern ei e volkstümliches
das in keiner S

Vertreter der Königſteiner Parquetten-Fabrik.
NB. Reparatur, ſowie Reinigen und Wachſen der Fußböden werden t

und billigſt ausgeführt.

Vieh gurdiw ge a be e 2
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en ſollte. Zum 75 ne 2Packeten Verkauf. e ſ S e
2 See eman aber ne e S l Be hier c S
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Wahlverſammlungen

der Allgemeinen Ordnungspartei.
Montag, den 22. Juni, Abends S Uhr

Ammendorfim Gaſthof des Herrn Gaudieh.

Dienstag, den 23. Juni, Abends S Uhr

Löhbej im
im „Schützenhans“.

Mittwoch, den 24. Jnni, Abends S Uhr

Dseoherben
im Gaſthof des Herrn Roltze.

Der Candidat der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis
Herr Geheime Vergrath Profeſſor Dr. Arndt, wird ſein Programm entwickeln.

Eingeladen werden hierzu die Mitglieder der Allgemeinen Ordnungspartei,
ſowie alle national geſinnkten Wähler.

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den

aalkreis. 17374
agswahl.

Die vornehmlichſte Aufgabe der ſtaatserhaltenden Parteien für den Wahlkampf

iſt nach m die Vertheidigung des Wahlkreiſes gegen dieSozialdemokratie. Zu dieſem Zwecke iſt es bei der Zuſammenſetzung des Wahl
kreiſes unbedingt nothwendig, alle ſtaatserhaltenden Parteien
wenigſtens in der Stichwahl zu vereinigen.

Die einzige Möglichkeit hierzu erblicken wir in der Aufſtellung einer Perſönlich
keit gemäßigter Richtung, die in der Stichwahl von rechts wie von links die
Stimmen zu 93 herüber ziehen kann. Eine ſolche Perfönlichkeit iſt der Vor
ſitzende der Allgemeinen Ordnungspartei, Herr

Geheime Hergrath Profeſſor Dr. Arnckt.
Er ſteht entſchieden auf monarchiſchem Boden, ohne die Rechte der Landesvertretung

und der Bürger ſchmälern zu wollen, iſt für den Schutz der nationalen Arbeit 6667)
und zwar ſowohl der Land wirthſchaft als auch der Jnduftrie. In der Hand
werkerfrage wünſcht er eine Ausdehnung des Befähigungsnachweiſes namentlich
auf das Baugewerbe und die Sicherung der Bauhandwerker Forderungen im Konkurſe
wie bei Zwangs-Vollſtreckungen.

Er iſt für die Aufbeſſerung der Gehälter der kleineren und mittleren Be
amten, gegen die Uebergriffe der Konſumvereine und Waarenhäufer. Er iſt

bei dem günſtigen Stande der Reichsfinanzen gegen jede neue Steuer, unter allen
Umſtänden aber gegen die Einführung einer Reichseinkommenſtener, gegen die
Erhöhung und Neueinführung ſolcher Reichsſteuern, welche die nationale Produktion
erſchweren (Brau und Tabakſtener), und ſelbſt im Bedürfnißfalle nur für die
Einführung ſolcher Reichsſteuern (Zölle), die das Ausland überwiegend zu tragen
hat. In der Arbeiterfrage vertritt er die Pflicht des Staates, zum Schutze der
wirthſchaftlich Schwächeren einzutreten und iſt für den allmählichen Ausbau der
Sozialgeſetzgebung, zunächſt für die Gewährung der ſog. Krankenrente durch die
JnvaliditätsVerſicherungsanſtalten ſchon vom Ablauf der Krankenkaſſenfürſorge an, für
die Abkürzung der Wartezeiten, die Ausdehnung der Verſicherung auf die wirthſchaftlich
den Arbeitern gleichzuſtellenden Hausgewerbetreibenden, endlich für Erhöhung
der Jnvalidenrente.Er wünſcht, daß die Segnungen der Kranken, Unfall- und Jnvalidenver-
ſicherung auch dem kleineren Handwerkerſtande zu Gute kommen.

Er fordert eine zielbewußte nationale Jntereſſen- und Kolonialpolitik
und wird jederzeit eintreten für alle ideellen und materiellen Güter des Deutſchen
Volkes wie für Kaiſer und Reich.
Baath, General z. D. Adolf Bänſch, Fabrikbeſitzer und Großgrundbeſitzer, Dölau
Vandelmann, Schmied. Dr. Bernigan, Gewerbeſchullehrer. Paul Voeck, Groß

u. Amtésvorſteher, Gutenderg. von Borries, Oberſt a. D. Voyſen,
berſt z. D. Böſch, Major a. D. Brömme, Ortsvorſteher, Trotha. Broſe,

Ob.BergamtsSekretär. Dr. P. Vrumme, Fabrikbeſitzer, Halle und Löbejün.
Hr. wed. Paul Clemens. Damm, Oberſteiger a. D., Dölau. A. Demme,
Fabrikdirektor, Cönnern. von Detten, Ober-Bergrath. A. Dewitz, Mechaniker.
Friedr. Eberius, Mühlenbeſitzer, Döllnitz C. Eckardt, Maurermeiſter.
Franz Edel, Reſtaurateur. Emannel, Bäckermſtr. Engelcke en. Rentier, Trotha.
Engeicke jun., Fabrikbeſ., Trotha. Paul Fiebig, Kaufm. Steinbruchsbeſ. Otto
Fiedler, Hauptm. d. R., Löbejün. G. Fleck, Oberſt a. D. Freyberg, Brauereibeſ.
Carl Friedrich, Thierarzt. Wilh. Friedrich, Konditor. F. W. Fritſch, Rentier.
C. Gabriel, Kaufmann. Geſche, Steueraufſeher a. 9 Profeſſor Dr. med.
Genzmer. A. Gittel, Rentier. Glimm, Rechtsanwalt. Ad. Goedecke,
Rittergutsbeſitzer, Döllnitz F. Gubſch, Privatmann. Kantor Hahn, Unter-
maſchwitz. Helfer, Steueraufſeher, Oppin. Berghauptmann Freiherr v. d. Heyden-
Rynſch, Wirklicher Geh. Oberbergrath. P. Heinicke, Metalldreher. Albert
Be e, Königl. Lokomotivführer. Dr. med. Henze. Prof. Dr. Heſßler. Hohmann,

b.-BergamtsSekretär. G. et Gärtner, Gutenberg. Dr. P. Holdefleiß,
Halle a. S. E. Hübner, Königl. Kommerzienrath. John, EiſenbahnSekretär.
E. Jordan, Gutsbeſitzer. Geh. Ob.Regierungsrath Prof. Dr. Kühn, Direktor
des landwirthſchaſtl. Jnſtituts. Keſſel, Geh. Baurath. O. Köhler, Maurermeiſter.
von Koethen, General a. D. von Koeller, Rechtsanwalt. W. Krebs,
Schmied. Profeſſor Dr. Laſtig, Geh. Juſtizrath. Heinrich Lehmaun,
Königlicher Kommerzienrath. Dr. Lembſer, Rechtsanwalt. H. Lieber,
Rechnungsrath. von Lieres u. Wilkau, Amtsvorſteher, Giebichenſtein. Profeſſor
Dr. Lothholz, Gymnaſialdirektor a. D. Sanitäterath Dr. Lüdicke. G. Mehl,
Berginſpektor in Granau. Mathy, Amtsrichter in Cönnern. K. Müller, Schmiede
meiſter. Wilhelm Neue, Kaufmann. Gutsbeſitzer Nordmann, Stadtrath in
Löbejün. L. Ochſe, Gaſtwirth. Ohlhoff, Kaſtellan. Ohme, Rentier. Karl
Ohme, Privatmann. Friedr. Otto, Gutsbeſitzer, Untermaſchwitz. Aug. Peter,
Kaufmann. Pfeiffer, Lokomotivführer. Hugo Portius, AmtsgerichtsSekretär.
Wilh. Potzelt, Getreidehändler. Fritz Rahne, Gaſtwirth. Theodor Rammer.
Reibert, Arbeiter. A. Relins, Lehrer. Reuer, landwirthſchaftl. Aufſeher. Kauf
mann Franz Reich. Franz Roth, Haupimann a. D., Rittergutsbeſitzer.
Rudloff, Amks- u. Gemeindevorſteher. C. Rumpf, Tiſchler. Aug. Schir mer, Rentier.
Schlegel, Lehrer, Gutenberg. A. Schlemm, Amtmann. v. Schlicht, Kauptmann a. D.
Schönbrodt, Guts u. Ziegeleibeſitzer, Nietleben. Emil Schober, Steinmetzmeiſter.
Schmidt, Gemeindevorſteher in Branitz. Schmidt, VerwaltungsInſpektor. Schneider,
Garniſon-Baurath. W. Schwarz, Buchbinder. H. Schwarzkopf, EiſenbahnSekretair.
A. Staatesmann, Magiſtrats Sekretair. Rich. Steckuer, Kaufmann. Julius
Stumpe, Schloſſer. Wilh. Sydow. Th. Tauſch, Kaufmann. Franz Tretropp,
Maſchinen Fabrikant. Tribins, Direktor der Nordd. Knappſchafts Penſionskaſſe.
Dr. phäl. Theodor Tuchen, Fabrikbeſitzer. Friedr. Uhlmann, BureauVor
ſteher. von Voß, Geh. Reg. Rath, Oberbürgermeiſter a. D. Julius Wagner,
Rentier, Sugo Wellhauſen, Eiſenbahn Werkführer. 4 Wicht, Schiefer
deckermeiſter. r r rbeiter. Wippermann, Rechtsanwalt und Notar.
Dito Wirth, Lokomotivführer. Aug. Wittig, Rentier. Zacke, Amtsgerichtsrath.

Zimmer, Gutsinſpektor in Gutenberg.

Mein Riktergut
im beſt. Theile der Prov. Poſen ca.
3000 Morg. arg incl. 200 Mrg.
vorzügliche Wieſen; nur Weizen undRübenboden. 2 km Chauſſee zur Bahn,

u. Molkerei nicht weit. 44 J.
amilienbeſitz, maſſiv. Gebäude, überreich.

todtes u. lebend. Jnventar, nur Land
ſchaftsſchulden, will wegen Alter mit
75 Thlr. pro Morgen verkaufen. Aus
junft ertheilt Herr Rentier Meyn,
Breslanu, Seidlitzſtraße 4. [7239

ung,

Ein Gaftho„„Vin Gaſthof
roßer Beetgarten, zwei Acker (beſtes Land),

aterialwaarenhandlg., Schweineſchlächt.,
900 Hectoliter Bierumſatz, 8 bis 10 halbe
Oxhoft Nordhäuſer, iſt mit Jnventar in

einem Orte t für22500 Mark ſofort wegen Kränklichkeit zu
verkaufen. Offerten beliebe man unter
A. Z. 99 poſtlagernd Raſtenberg in
ne en zu ſenden. Nur reelle Bewerber
finden Berückſichtigung. 7288

Zatrerga Zoeſchen (Merſeburg-
Leipziger Chauſſee) hat noch größere
Mengen altes, gutes Wieſen und klee-
reiches Feldheu abzugeben. Wird An
uhre bis zur Wohnung, oder bis Station

erſeburg gewünſcht, ſo iſt Vorausbe-
zahlung erforderlich. Ca. 6000 Ctr.
neues Heu ab Wieſe billigft. [7269

400 Ctr. gepreßtes
Gerrſtenſtroh

(Futterſtroh), frei Waggon Station
Wolmirsleben, 1 Mark pro Centner,
haben abzugeben [7247

Ehrling Schmidt-
Roggenlangſtroh

à Mk. 1,80; gepreßtes [6603
Gerſtenſtroh

à Ctr., Mk. 1,35 frei Bahnwagen und
Anſchlußgleis, gegen Caſſeabnahme offerirt

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Futterſchnitzel
und Rübenkraut, à Ctr. 50 Pfg., verkauft

Rittergut Queis.
Kleereiter

ſind vorräthig u. giebt billigſt ab [6909
E. Osske, Holzhandlung, Hettſtedt.

Pferdeverkauf.
1 Paar elegante 6jährige

dunkelbraune Wagenpferde,
168 em hoch, ſehr flott, Preis
2000 Mark, ſowie mehrere
ſolide, gute Arbeits und
wegen Nachzucht, von

[7116
Wagenpferde,
450 Mark an.

Fürſtliche Domaine Köſtritz.
Stat. d. Bahnlinie GeraZeitz Weißenfels.

Zuchtſchweine,
Yorkſh. u. Berkſh. liefert preiswerth in
allen Altersklaſſen franco jeder Bahnſtation

Domaine Schlotheim i. Thüringen

Dalma
tödtet in drei Minuten alle

FIieg enSchnaken u. Flöhe
in Zimmer,

Küche oder Stallung unter

Garanti e.
Nicht giftig!

Dalma
giebt es nur in

mit
verſieg Flaſchen
zu 30 u. 50 Pfg.

Patentbentel
unbedingt nothwendig, hält

jahrelang, 15 Pfg.
Zu haben in der Markt-

S drogerie, Schmeerſtr. I.

s earin
Sicherſtes Mittel zur radikalen Ver-

tilgung allen Ungeziefers wie Fliegen
Flöhe, Motten, Schwaben, Wanzen re
à Pack. 25 Pfg. nur allein bei

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

e v tDenat. Spiritus,
à Ltr. 26 Pfg., empfiehlt

Ferd. Hille, eireeGeiſtſtraße 68.

Hühneraugen x
u. Nägel-Operationen werd. ſchmerz-

23]

u. geſahrlos ausgeführt v. 9--11 u.3— F. Schmidt, Brüderſtr. 11.

Sonntag, den 21. Juni Nachmittags 4 Uhr

„Kaisersaàälens
hierſelbſt eine

Wahlverſammlung
er Allgemeinen Ordnungs-Partei

ſtatt, in welcher der Kandidat derſelben Herr Geheine Bergrath Profeſſor
Dr. Axrnmncdlt ſein Programm entwickeln wird.

Eingeladen werden hierzu die Mitglieder dieſer Partei aus Stadt und Land,
ſowie alle Freunde der Kandidatur Arndt. Sozialdemokraten haben keinen Zutritt

Der Vorſtand der Algemeinen OrdnungsPartei

für Halle und den Saalkreis. 7275

Fier dic Reise das Beste!

Füll- Feclerſialter
fur c. Wochen Vente P

Sticke Mſc. 3,50, 7,00, 1020 M.

Aug. AMedd, ein. er. e

Sommer- Fahrplamn.
(Mittelenropäisehe Giltig vom I. MaisZeit. 1896.Abſahrt der Rsenbahnzüge von Ankunſt der Risenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. s. nach BRahnhor alle a. S. vonThüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V. Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. von

*8.1 V. D. 9.59 V. 10.28 V. München über Zeitz). D. 4.22 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und 5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
nach Stuttgart über Würzburg). von Erfurt). *9.8 V. 10.23 V.
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. *3.52 1.15 N. 2.11 N. r2.32 N.
N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg). 5.11 N. 5.26 N. *8.19 N. (von

*7.41 N. (direkter Anschluss nach Alünchen u. Stuttgart). 8.36 N.
München über Zeitz). 9.46 Ab. (vbis D. 9.43 N. 10.46 N.
Kösen). 11.7 Ab. fährt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
7.00V. *9.12 V. 11.12 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.

1.52 N. *5.38 N. 5.46 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
*8.24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-- 2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.
steigen, von dort Sehnellzug 1-3.) 9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.
D. 9.47. N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. BLeipzig: 12. I1 V. 4.47 V. 6.39 V.
5.54 V. 7.32 V, *7.47 V. 918 V. 7.8 V. 7.49 V. 946 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 10.35 V. 11.35 V. 1.17 N.
1.43 N. 4.00 N. *5. 17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N. *7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.
8.42 N. 9.21 N. FI1.5 N. 9.31 N. 10.20 N *10.44 V.

Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V. Magdeburg: 2.44 V. *6.40 V. (von
10.5 V. 11.38 V. 1.32 (Cothen). *7.45 V. 1095 V.

N. 3.25 N. 5.53 N. 7.14 *10.39 V. 1.29 N. 3.43 N.
N. 8.45 N. *10.48 N. *5.13 N. 7.00 N. 9.12 N.

*10.59 N.
Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von VNord-

(b. Sangerhausen), 7.12 V. (bis hausen). *7.20 V. 9.58 V.
Nordhbausen). 9.14 V. *11 V. 1.222 N. 4.16 N. (von Hisleben).
X 12.00 M. (bis Pisleben). 1.30 N. D. 2.46 N. 5.23 N. X 7.30
(bis Eisleben). 2.20 N. D. 3.361 N. (von Hisleben). *8.1 B.
N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N. 9.4 (von Risleben). 10.20 N.

1 10.56 N. (v. Norähausen bis 31. Aug.)

Aschersleben-Halberstadt-Grauhbot: 4.53 Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N. V. (v. Cönnern). 7.15V. (v. Halber-
(nach Hannover über Hildesheim, An- stadt). 10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.
schluss nach Köln). 3. 17 N. 6. 18 N. 5. 32 N. (v. Köln u. Hannover über

10.30 N. (bis Halberstadt). NRNildesheim). 9.8 N. 11.58 N.
Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V. Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N. 10.20V. v1.2 N. 3.26 N. 7.33 N.
11.10 N. 10.6 N. *10.20 N.Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung,

von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk. über 150 km I. II. Kl.
2 Mk.). Schnellzug mit I. III. KI. Die Züge. die nur Sonntags verkehren
sind mit bezeichnet. Die Züge welche mit bezeichnet sind verkehren
nur Wochentags.

Fahrplan der Halle-Hettstedter Eisenbahn.

Zug No. u. Klosse. Zug No. u. Klasse.
8 101 2 4 [10 6 St 4 i v 71 59642.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. J 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3.

52 850 211 637 7231Abf. Halle-Ciausthor Ank.) 52 7 139 7292
*55 990 221 62 721 f Nietlehen A 52 750 130 62 82
*57 xW9062-7 62 *721 Dölauer Haide 15F 909 *230 77 *771 Dölau 52 70 J äö 87
An *911 *232 An 721 Lieskau f. *737 *117*6 Apt

9 2* 88 Benkendorf 72 109 67939 3 82fienstedt 77 1259 67*943 *30 *821Gorslehben 75 *1245 *6
z 82 Naundorf 790 1250 *6*952*313 *83 Beesenstedt 657 *1237

g958 319 85 Schwittersdorf 652 *1232 5
r1002*3-3 82 Rotteisdorf 6*7 *1227 i
r 1008 3 *82Burgisdorf 61 *1221 51020 35 97Poſſehben 630 1210 531

Ahpt. *1028 319 *99 Heimsdorf 621 *120 Ank.
517 1041 40- 92 Gerhstedt 612 1152 513 10252 *1050 *411 *92 y Velfeshoiz à 11 10252 10559 420 9Ank. Hettstedt Aht. 550 1130 451 101

bedeutet: Zug hält nur nach Bedarf. Die Nachtzeiten von 62 Abends bis
522 früh sind durch Unterstreichen der Minutenziffern gekennzei bnet.
Im Anschluss an die Züge 4 und 5 verkehren an den

Sonn- und Festtagen Sonderzüge zwischen Halle und Dölauer
Haide nach Bedarkf.
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Vor Beginn des landwirthſchaftl. Rechnungsjahres (vor 1. Juli)
ſoll noch ein 4--6 tägiger

Curſus in der Buchführung
des landwirthſchaftl. Central- Vereins der Prov. Sachſen (ſetzigen Land-
irthſchaftskammer) abgehalten werden, wobei das Einkommenſteuergeſetz be-
ſonders berückſichtigt werden wird. Alle Herren Landwirthe, we.che dieſe Buch
führung am 1. Juli einführen wollen, können an dem Curſus theilnehmen, ebenſo
Beamte und Oekonomenſöhne, die nicht lange von Hauſe abweſend ſein können.

Umgehende Meldungen erbittet [7188Direktor Valkenberg, Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.
Soolvad und Sanatorium bei Halle a. d. S., in anmuthiger und klimatlsed

vevorzugter Lage. Sool- u. Moorbdüäder (Sehmiede-

9 7 vderger Eisenmoor), Kohlensäurse Soolbädsr,
Wasserheilverfahren, Anwendungderbewähbrtesten
physikalischen Heilmethoden. Massage, Rleetrieitäs
und Diätetik. Frühfahrskuren im April und Mal,
Saison bis Mitte October Prospecte durch

Dirig. Arzt: Dr. Langse. Die Kur- Verwaltung.
1895 Frequenz:

3104 excl. Passanten-
226 Metere i e. Da Slanftenburg

rin
Klimatischer und Terrainkurort, hesuchte Sommerfrische in herrlichster Lage

des Thüringer Waldes,

T Zahlreiche Hotels, ViIien u. Stadtwohn ungen.
Badearzt: Dr. Vranke,. Näheres durch Prospekte. Das Badecomifté.

rra IUsenburg a. U.Hötel zum Blauen Stein
Direkt am Walde

in geschütater Lage, in nächster Nähe
des Usethales und der Prinzess Ilso,

Logis von 1,50 K. an.
Pension nach VebereinKunfſt.

Table d'höte. à la earte.
40 Gut gepflegte Getränke.

Garten mit grosser Veranda.
Inhaber G. ämeeke.

Dad Ilmenau
im Thüringer Walde.

Gegr. 1838. Höhe 1500 par. Fuss.
Ssan. Rath Dr. Preler's

Wasserheil-Anstaklt.
Für Nerven- und Gichtkranke.)

Prospekte. Dr. med. Piper.
Gosewasserfall b. Goslar.

Angenehmste Sommerfrische. [6169
Die Localitätensind elekt. beleuehtet

Skation Lö jj h J0 StationI. Königliches Soolbad ger
von

Schönebeck n. Elmen.Elmenmn, s
n m undGroß Solze. Zaiſon von 15. Mai bis Ende September. Sohn.

Aelteſtes Soolbad, erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheumg,
Skrophuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen, Kehlkopfs
und Naſenkatarrhe Soolwannen- Soolſchwimmbäder. Vollſtändig
umgebautes Sooldampfbad, Sooldunſtbad (Jnhalatorium). Kohlenfänre-Svol-
bäder. Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle
Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei, Hochdruckwaſſerleitung. Ozon-
reiche Luft an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Bade-
kapelle (29 Mitglieder). Militärmuſtk. Reunions.

Proſpekte und Auskunft d. d. Kgl. Hade- erw. (6851

bei

BVisenach.,

Herrliehste Sommerſfrische Thüringens. [5680
Familienhaus. Prospecte durch die Kurhausdirection.

Bahn.
Telegraphen u. Poſt

amt

Kurhaus
Luisensbad in

HHtel Falkcern
am Vusse des Valkensteins im

SelKkethal.
Altes, bestrenommirtes Hötel, reizend im
Selkechal gelegen, mit schönen Terrassen
im schattigen Garten. Vortreftlich ge-

eignet für lüngeren Aufonthalt.
zerühmte Küche, gepflegte Weine, gute

Biere. T Stets Forellen, Krebse u.
Krammetsvogel-Pastete.

Elektrische Beleuchtung, Post und Tele-

phon im Hausoe. (6170
Besitzer G. Günther.

Plend bei Johierke, Harz,
Hotel Penſionat Waldmühle

au Barenberge mitten im Walde
Pension 4--4, 50 I.

Tahle d'hote l Uhr.
Anerkannt ſehr gute Küche.

Helle n. Münchener Biere vom Faß.
Logis von 1 Mk. an.

6927] Beſitzer Pr. Wätte.

e 7 Wm UW—enel Sr

werden offen Beinschäden,
Krampfader-Geschwüre u. s. W.

nach langjühriger Erfahrung von
J. G. Neeve in Hei de in Holstein.

Halle a. S.

C. Kuuptmann
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

Kleine Ulrichſtraße 36.

Erlaube mir hierdurch mein umfangreiches Lager

ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polſterwaaren
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Ganze Ausſtattungen ſowie auch einzelne Möbel jeden Stils und jeder Holzart, in ein
fachſter wie auch eleganteſter Ausführung und nur beſter ſolider Arbeit zu äußerſt billigen Preifen

Anfertigung nach beſonderem Wunſch oder Zeichnung ſachgemäß, in ſanberſter Ausführung
Koſtenanſchläge, Zeichnungen c. ſtehen bereitwilligſt zur Verfügung.
Beſichtigung meiner Magazine auch ohne zu kaufen gern geſtattet.
B. Gleichzeitig empfehle mich zu Umzügen, auch für Eiſenbahntransport ohne laden g

mit verdeckten, geſchloſſenen Möbelwagen zu billigſten Preifen. 7362
Hochachtend und ergebenſt

C. Hauptmann
Altteste von

Pastoren, Armenverwaltungen, e

Von der Reise
Dr. Schomburg.

7103 Grünstr. 7/8.

Kochschule SStr. 2.
Ferien: vom 25. Juni bis 7. Juli.
Während dieser Zeit auch für Tisch-
güste geschlossen. Beginn neuer Kurse
I. u. II. Abth. am 8. Juli. Prospecte
daselbst. Auf Wunsch 6wöch. Son-
derkurse für Dienstboten! Separat-
kurse zum Einmachen von PFrüchten
u. Gemüsen Bestell. hierauf werden
schon jetzt entgegengenommen, (6810
Vorsteh. Frl. E. Frost u. E. Göring.

Halle a. S.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſig.
400 Off. unt. Z. 222 in der Exred.
d. Ztg. niederzul. [6676l

r n n c Je rerenBehörden, Krankenkassen, sowie Von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig. zugelassen, welche sich vorber
schriftlich gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve, Heide in Holstein.

Rowlenw ein
à VI. 50 P.Vrankfſuarter Apfelwein

à VI. 30 u. 35 P. empfiehlt
Ferd. Hille n 68.
Feinstes Speiseöl,

Berliner Sewerbe Ausstellung
Den

Dehbersichtsplan
Orientirung auf der Berliner Gewerhbe-Ausstellung

mit Erläute rungen

VillaEine kleine Villa in ſchönſter geſundeſter
Lage Anhalts, in der Nähe einer Reſidenz-
ſtadt, mit gr. Garten, kl. Park, Teich,
Spargel, Obſt, Gemüſe u. dergl. mit
Stallgebäude für 4 Pferde iſt zu ver
kaufen. Offerten unter Z. 7242 an die

m h

Tafelöl Provenceröl vierge zu versendet gegen Rinsendung von 20 gr. und 3 Pfg. Porto die Exped. ds. Blattes.

haben. [7100Adlevr-ApothekKe, Geiststrasse 15. 147 7 66 Himbrerſaft,r Expechition der „Halleschen Zeitung er
Matjes Herimgre!

fetttriefend, Poſtcollo 4,00 frauco, alle a. S. mit feiner Raffinade eingekocht, à Pfd.

50 Pfg., empfiehlt [7219
Heringe aller Art zu billigſten Preiſen bei

I. R. Schultz, Stettin. et Ferd. Hille, Geiſte 68
Sanatorium Marienbad b. Goslar a, Harz

für Erholungsbedürftige, Reconvalescenten
und chronisch Leidende,

sowie auch zur Sommerſrische goeignet. [7355
Sämmtliche erprobte Kurverfahren.

Pensionspreis von M. 5. pro Tag an,
San.-Rath Dr. F. Servaes, Dr, med. Servaes,

5 r v S F. e 3 n J 9 t ce 9 e e a e h t eW e c 53 e I ve e e e rzu Obersalzbrunn i. Sehl.
Fird Arztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus,
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen

Magen- und DParmkatarrhe,
Die Kronenquoelle,ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Broschüren mit Gebranchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

nene
Gebirgscurort und Sommerfrische in reizender waldreicher Saalegegend.,

Eisenquelle zu Trink- und Badekuren, Vorzügliche Moorbäder. Kiefernadel-, Sool-,
Sand-, Dampfhbäder. Kaltwasserheilanstalt. Inhbalationen. Masssge. Allephysikalischen Heflmethoden, Luftkurort. Vorzüglicher Sommeraufenhalt.
8BAD Station der Gera Triptis-

Lobensteiner Bahn

OBENSTEIN
Südthüringen. 503 Meter über Sée.

Hauptheilanzeigen: Blutarmuth, fehler-
hafte Blutmischung, ehronische Rheumatismen
und Gicht, Frauen Krankheiten, chronische
Katarrhe der Respirationsorgane, Nerven-

krankheiten, Cireunlationsstörungen ete.
Billige Bäder- und Wohnungs preisse,

Prospeete und Auskünfte durch
das Badedtrektortum,

er

früher C.

Otto T

2000
Heldba am
ſind wegen Beendigung der Wege-
bauten bei Holleben (Saalkreis) preis-
werth zu verkanfen oder zu verleihen.
Desgl. ſind ca. 30 gut erhaltene Kipp-
wagen abzugeben. [7336

Orenstein ol,
Leipzig, Packhofſtr. 9.

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

Mai bis October 16819Deutsche Fieherei-Ausstelung o Deutsehe Kolonia- Ausste ung

Kairo o Alt-Berlin o Riesenfernrohr e Sportausstellung
Alpenpanorama e Nordpol o Vergnügungspark.

I ſecrain- und
Distkuren,

h rinkkuren

Be bei Coslar am Harz.Sanitätsrath Or. F. Serva es und Dr. med. C

Saison 15. Mai Oktober.

lexandersbad.
Subalpiner Gebirgsekurort Bayern W

m Fſchtelgebirg.
Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch

Leidendo ete. Dr. 0. Vogt.
Stahlhbad f. Frauenkrankhbeiten, Bleich-

sucht etc. Dr. H. Fultin.
Hötel u, Pension Kurhaus. Mittol-

unkt für Ausflüge in's Gebirg.
Nachkurort für

die böhmischen Bädoer. [7075
Dio BadeverwaltunnStation Markt Redwitz.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

u


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 286.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 286 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 286 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







